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Deutsche Rückfragen zum Oonaupakt
Zur kommenden

Aeneinteilnng des Reiches
Aus 16 Einzelstaaten sollen 20 Neichsgaue

werde »
Die Abgrenzung der künftigen 20 Reichs -

gaue ist noch nicht bekannt . Sie stellt ein sehr
schwieriges Problem dar , bei dem jedoch , wie
der Neichsinnenminister erst kürzlich erklärt
hat , auf die wirtschaftlichen , volklichen und
neopolitischen Beziehungen der einzelnen Ge -
biete , soweit als möglich Rücksicht genommen
werden soll . Die Entscheidung darüber hat der
Führer .

Man weiß , daß namentlich in Süd - wie in
Westdeutschland , d . h . in den alten deutschen
Stammlanden eine genaue Abgrenzung der
Stammesgebiete deshalb auf Schwierigkeiten
stoßen muß , weil es breite Zrnen gibt , die nach
dem Stammescharakter ihrer Bevölkerung un -
bedingt als gemischt zu betrachten sind , wäh -
rend in den nordöstlichen Siedlungsgebieten
Preußens die Dinge einfacher liegen mögen .
So können z. B . Schlesien oder Ostpreußen ,
was bereits angekündigt wurde , ohne weiteres
Reichsgaue werden . In der Berliner Presse
finden wir aber über Süddcutschland auch
allerhand Spekulationen , die aus den oben
erwähnten Gründen nicht ernst zu nehmen sind .

In Deutschland kennen wir noch heute Iß
verschiedene Einzelstaatcn , die zwar an sich
zur Zeit noch vorhanden sind , die jedoch keiner -
lei staatliche Hoheitsrechte mehr ausüben kön-
Nen . In Preußen ist die Verwaltung in Ober -
Präsidien eingeteilt . Die Wehrmacht kennt ihre
von altersher eingerichteten Wehrkreise, ' die
Justiz hat ihre Oberlandesgerichtsbezirke, - die
Finanzen werden über Landesfinanzämter
verwaltet . Dazu kommen die Oberprftdirek -
tionen und die Reichsbahndirektionen ! die
Verwaltungsbezirke der Kirchen, ' die Landes -
arbeitsamtsbezirke und — seit der Neuord -
nung — noch die Verwaltungsgebiete der
Treuhänder , die Gaubezirke der NSDAP . ,
die Bereiche der Bezirkswirtschaftskammern ,
die Arbeitsgebiete der Landesstellen des Pro -
pagandaministeriums , die Sendebezirke der
Reichssender usw . usw .

In der Vielfalt dieser ineinanderlaufenden
und sich überschneidenden Grenzziehungen soll
durch die Reichsreform schließlich Ordnung ge -
bracht werden . Heute gibt es in Deutschland
12 Reichsstatthalter , in Zukunft werden es
nach dem neuen Rcichsstatthaltergesetz unge -
fähr SN sein , entsprechend den vrrgesehenen
20 Reichsganen . In Preußen wird übrigens
der bürokratische Name „Provinz " verschwin -
den . So wurde für die Rheinprovinz bereits
die Bezeichnung Rheinfranken oder Rheinland
vorgeschlagen , evtl . unter Teilung in zwei
Gaue , für die Provinz Hannover der Name
Niedersachsen , für die Provinz Sachsen der
Name Mittelsachsen nnd für das frühere
Königreich Sachsen der Name Obersachsen .

Kundgebungen des Führers
zum 30 . Januar

An Dr . Ley , Neef , Dr . Schmitt .
) : ( Berlin , 31 . Jan .

Aus Anlaß des Gedenktages am 30. Januar
hatte der Führer der Deutschen Arbeitsfront ,Dr . Ley , dem Führer und Reichskanzler im
Namen der vielen Millionen in der Arbeits -
front organisierten schaffenden deutschen Men -
schen seine Glückwünsche und ein Treuebe -
kenntnis ausgesprochen . Der Führer antwor -
tete darauf : „ Für das Treuegelöbnis und die
guten Wünsche der in der Arbeitsfront zusam -
mengeschlossenen Volksgenossen danke ich herz -
lichst . Ich erwidere Ihre Grüße mit den be¬
sten Wünschen für weiteres erfolgreiches Wir -
ken der Arbeitsfront ."

An den Leiter des Reichsbundes der Deut -
schen Beamten , Neef , ging auf dessen mitgeteilt
tes Telegramm eine Antwort des Führers
ein , in der er sagt : „Ich bin überzeugt ,
daß die deutsche Beamtenschaft auch weiterhin
mit freudigem Stolz am Aufbau des neuen
Deutschlands mitarbeiten wird ."

*
Der Führer richtete ferner ein Schreiben an

den bisherigen Reichswirtschaftsminister Dr -
Schmitt , in dem er ihm für seine sachkundige ,
uneigennützige und aufopfernde Mitarbeit am
Wiederaufbau des Reiches seinen besten Dank
ausspricht und ihm baldige nnd vollständige
Wiederherstellung wünscht .

Keine französisch-englische
Einigungsformel/ £«<><>< in *»«»»« '

: : Basel . 31. Jan .
Schweizer Zeitungen bringen die Meldung ,

wonach in Berliner diplomatischen Kreisen die
Nachricht verbreitet sei , daß die deutsche Regie -
rnng gestern durch ihre Botschafter in Paris
nnd Rom die angekündigte Rückfrage bezüglich
des Nichteinmischnngspaktes habe überreichen
lassen . Es seien bestimmte Fragen gestellt , je -
doch werde als eine Vorbedingung für die An -
nähme des Paktes seitens der deutschen Regie -
rnng die Forderung erhoben , daß England und
auch die Schweiz diesem Pakt beiträten .

*

Erkundigungen an zuständiger Berliner
Stelle ergeben , daß die Reichsregierung ihre
Botschafter in Paris und Rom beauftragt
hat , eine Reihe von Rückfragen bezüglich
Inhalt u . Tragweite des Nichteinmifchnngs -
paktes sDonanpaktesj zu stellen . Von Vorbe -
dingnngen , Forderungen oder auch nur Vor -
schlagen konnte in diesem ersten Stadium der
Klärung ans dem üblichen diplomatischen Wege
naturgemäß nicht die Rede sein .

Vor den Londoner Besprechungen
Feste Beschlüsse nicht beabsichtigt

# London , 31. Jan .
Ministerpräsident Flandin und Außen -

minister L a v a l trafen am Donnerstag kurz
nach 19 Uhr in London ein . Sie wnrden auf
dem Viktoriabahnhof von Ministerpräsident
Macdonald und Außenminister Sir John
Simon begrüßt . Für die amtlichen Bespre -
chnngen in London sind Freitag nnd Samstag
vorgesehen .

Auf englischer Seite wird außer Macdonald
nnd Sir John Simon auch Baldwin an den
Verhandlungen teilnehmen . Während es all -
gemein als sicher gilt , daß Laval schon am
Samstagabend oder am Sonntag wieder nach
Paris zurückgekehrt , wird der französische
Ministerpräsident noch das Wochenende auf
dem Lande verbringen , wo er , wie angenom -
men wird , Finanz - und Wirtschastsfragen mit
englischen Ministern und anderen Persönlich -
leiten besprechen ivill . Vor allem liegt ihm
die Frage der Währnngsstabilisiernng am
Herzen , in der er jedoch kaum auf großes
Entgegenkommen von britischer Seite rechnen
kann .

Für die Besprechungen am Freitag und
Samstag scheint eine eigentliche Tagesordnung
nicht zu bestehen , obwohl die Zusammenkunft
mit ungewöhnlicher Gründlichkeit vorbereitet
worden ist . Dies hat seinen Grund vor allem
darin , daß es bisher nicht gelungen ist , die
beiderseitigen Anschauungen über wichtige
grundsätzliche Fragen , die mit dem deutschen
Gleichberechtigungsansprnch und den sranzösi -
schen Sicherheitsforderungen znfammenhän -
gen , auf einen gemeinsamen Nenner zu
bringen .

I » amtlichen Kreisen in London wurde
hente ebenso wie in Paris erklärt , daß die

Oer englische plan
in der Presse erschienenen Berichte über
eine bereits gefundene feste Formel so-
wohl unrichtig als auch unautorisiert seien .
In einer Pariser Reutermeldung heißt es

in diesem Zusammenhang , daß die aus beiden
Seiten des Kanals über eine Abkommens -
grundlage veröffentlichten Nachrichten mehr
ein Wunsch als eine Realität seien . Nichts -
destoweuiger scheine es klar zu sein , daß eine
Erörterungsgrnndlage gesunden worden sei ,
auf der sich arbeiten lasse,' aber die beiden für
Frankreich lebenswichtigen Punkte , die Bürg -
fchaften und die Sanktionen , feien von einer
Klärung noch sehr weit entfernt .

I « unterrichteten britische « Kreisen wird
vor der Annahme gewarnt , daß die
französisch - britischen Besprechungen den Zweck
verfolgen , feste Beschlüsse Z« fassen , die
danach etwa andere « Mächten „diktiert "
werden solle » .

Wenn sich bei den Vorbesprechungen in Pa -
ris in den letzten 24 Stunden eine gewisse An -
Näherung ergeben zu haben scheine , so wird
es doch als völlig irreführend bezeichnet , von
einer Einigung über die Hauptpunkte der
Pläne der beiden Regierungen zu sprechen .

Die britische Ansicht geht , kurz gesagt , dahin ,
daß der Eintritt Deutschlands in den Völker -
bund nicht, wie heute in einigen aus Paris
kommenden Meldungen angedeutet wurde , zu
einer zeitlichen Vorbedingung für die Gewäh -
rung praktischer Gleichberechtigung an Deutsch -
land gemacht wird , sondern daß dieser Eintritt
nur ein Teil eines allgemeinen Planes sein
soll , in dem die Frage der Sicherheit , und zwar
nicht nur für Frankreich , sondern für alle bc -
teiligten Länder , sowie ein Abkommen zur
Beschränkung der Rüstungen enthalten sind .
Dieser Plan müßte nach britischer Auffassung
eine gleichzeitige Durchführung aller seiner
Bestandteile vorsehen , so daß das kollektive
Friedenssystem in einem von allen daran be-
teiligten Mächten erstrebten Sinn zur Tat -
fache wird . Dieser britische Plan setzt demnach
weiterdanernde Fühlungnahme mit allen da -
von betroffenen Ländern voraus und schließt
eine Festlegung der Teilnehmer an den am
Freitag beginnenden französisch - englischen Ver -
Handlungen auf eine starre unabänderliche
Linie von vornherein aus .

X Paris , 31. Jan .
Der Pariser „Jntransigeant " will aus siche -

rer Quelle erfahren haben , daß die britische
Regierung sich nicht dazu habe entschließen
können , neue Verpflichtungen hinsichtlich der
europäischen Sicherheit zu übernehmen . Man
sei in London jedoch bereit , die im Locarnopakt
übernommenen Verpflichtungen erneut zu be -
stätigeu . Man dürfe sich nicht verheimlichen ,daß eine solche Einstellung den französischen
Ministern « icht genügend erscheine , um auf die
Militärklauseln des Verfailler Vertrages ver -
zichten zu können .

vUfaif
Am 30 . Januar empfing der Führer nach-

einander eine Reihe von anslandsdeutfchen
Volksgenosse « , die zur Saarabstimmnng nach
Deutschland gekommen sind und sich jetzt wieder
aus der Heimreise befinden . Am Abend besuchte
der Führer die „Meistersinger " - Vorführung
in der Berliner Staatsoper mit Clemens
Kra « ß.

*
Der Reichsarbeitsminifter hat einen ständi -

gen Siedlnngsbeirat errichtet . Zum Vorsitzen -
den wurde der Siedlnngsbeanftragte beim
Stabe des Stellvertreters des Führers ? Dr .-
Jng . Lndowici , ernannt .

*
Nachdem der Kyffhäuserbund gegen Ende des

vorigen Jahres bereits 10 000 RM . für das
Winterhilfswerk gespendet hat , wnrde diesem
am Donnerstag erneut der Betrag von 10 000
RM . überwiesen .

*
Die große Staatsjagd im polnischen Wald -

revier von Bialowiesch wurde am Donnerstag

beendet . Der preußische Ministerpräsident , Ge -
« erat Göriug , der ans Einladung des polni -
schen Staatspräsidenten teilnahm , kehrte über
Warscha « nach Deutschland zurück.

*
* Der bekannte Oberleutnant Marloh wurde

nun vom Berliner Kommandanturgericht voll -
kommen rehabilitiert .

*
I » Wien fand am 30. Januar in mehreren

Straßen der inneren Stadt , vor allem in der
Kärntner Straße , ans dem Stephansplatz und
am Krabe » ein Demonstrationsbnmmel von
Gegnern des Regicrnngsknrfes statt . Die Po -
lizei nahm etwa 100 Verhaftungen vor .

*
Von sechs Todesurteilen gegen Teilnehmer

an der spanischen Oktoberrevolution hat der
Ministerrat zwei bestätigt . Es handelt sich um
einen Heeresangehörigen nnd einen Polizeibe -
amten , die ans feiten der Revolutionäre kämpf -
te« u. sich schwerer Mordtaten schuldig machte «.

Französische Finanzpolitik
Flandins Bemühungen um neues

Vertrauen

Es gibt ein Land in der Welt , das unter
der Hortung des Geldes schwer zu leiden hat ,
und das ist Frankreich . Man stelle sich einmal
vor , daß heute die privaten Guthaben bei der
Bank von Frankreich um etwa 13 Milliarden
Franken höher sind als vor dem Kriege I Da »
neben gibt es aber noch die eigentliche Hör -
tung (Geldhamsterung ) , die darin besteht , daß
der französische Bürger das Geld im Strumpfe
oder im Kasten oder an einer , ihm sicher er -
scheinenden Stelle aufbewahrt . Aus diese
Weise werden Milliarden von Franken der
Volkswirtschaft entzogen . So ist in Frankreich
der widersinnige Zustand herausgekommen ,
daß man Geld im Ueberfluß hat und doch
nichts damit anfangen kann !

Natürlich drückt sich in dieser Geldhortung
die Tatsache des allgemeinen Mißtrauens aus .
Der Draußenstehende kann sich dieses Miß -
trauen nicht leicht erklären . Denn Frankreich
ist reich und mächtig . Und wenn man dort
schon nicht das rechte Vertrauen aufbringen
kann , was sollen dann erst andere Länder
sagen , denen es wirklich hundsmisembel
geht ? !

Schließlich ist die französische Negierung und
die Politik der Parteien und der Presse selbst
daran schuld , daß das Mißtrauen dermaßen
um sich greifen konnte . Jahre und jahrelang
hat man dem französischen Volk eingeredet ,
die Sicherheit des Landes sei bedroht , jeden
Augenblick könne der verruchte Deutsche wie -
der mitten im Lande stehen . Da braucht man
sich wahrlich nicht zu wundern , wenn der sran -
zösische Bauer und Bürger in Angst gerät und
seine Kröten am liebsten in Reichweite hält .

Wir haben schon mehrfach an dieser Stelle
betont , das beste Mittel , jenes Mißtrauen zu
beseitigen , sei eine ernste nnd aufrichtige Poli -
tik des Friedens und der Verständigung mit
Deutschland . Aber bisher hat man tauben
Ohren gepredigt . Und schon heute läßt sich
sagen , daß aufgeregte Rechtspolitiker , Militärs
und Rüstungsindustrie in Frankreich von
neuem dafür sorgen werden , daß die Angst in
Frankreich anhält , selbst wenn es zur Verstän -
digung kommen sollte und die Sicherheitssor -
derungen durch Pakte und Garantien vollauf
erfüllt werden . Die Rüstungsindustrie zumal
hat an dem Vorhandensein dieser Angst das
größte Interesse . Sie macht damit die besten
Geschäfte .

Es ist bezeichnend für die krause nnd ver -
kehrte Art , wie oft im Leben der Völker Poli -
tik gemacht wird , daß die französische Re ^ ie -
rung unter Führung ihres Ministerpräsidenten
Flandin nun nicht etwa das Uebel bei der
Wurzel gepackt hat , sondern auf dem Wege
finanzpolitischer Maßnahmen , rein börsen -
mäßiger Konstruktionen versucht , den Kredit
zu schaffen , den sie benötigt , aus den Strümp -
fen das Geld hervorzulocken , das dort brach -
liegt , und möglichst alle Guthaben zu mobili -
sieren , die heute noch einer volkswirtschaftlich
richtigen Verwendung entzogen sind .

Um diese neue Finanzpolitik zu starten ,
mußte der bisherige Gouverneur der Bank
von Frankreich , Herr Moret , durch einen will¬
fährigeren Nachfolger , Herrn Tannery , ersetzt
werden . Die entscheidende Maßnahme , die Herr
Moret zu billigen sich weigerte , ist die Er -
höhung der Emissionsgrenze für Schahscheine
von 10 auf 15 Milliarden Franken . Die schwe¬
bende Schuld wird damit also um 50 Prozent
größer werden . Daß die französische Regierung
vor der Notwendigkeit gewaltiger Auswendun -
gen steht , ist bekannt . Ja , diese Aufwendungen
sind so groß , daß die neue Maßnahme nicht
einmal ausreichen wird . Alle Kenner der Sach -
läge nehmen ohne weiteres an . daß die neuen
5 Milliarden nicht lange anhalten werden .

Dennoch gibt sich die Regierung alle Mühe ,
der Bevölkerung die Heraufsetznng der Emis -
sionsgrenze schmackhaft zu machen . Zu diesem
Zweck ist vor allem die Rediskontierung der
Schatzbons durch die Bank von Frankreich ins
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Auge gefaßt : der Käufer der Bons soll also
jederzeit die Möglichkeit haben , sie in bares
Geld zurückzuverwandeln . Man wird abwarten
müssen , ob der französische Bürger nun wirk -
lich zu den Bons greift und dafür sein so oder
so gehortetes Geld hergibt . Er hat ja einen
Vorzug zu erwarten , wenn er so handelt , näm -
lich den der Verzinsung . Aber man muß hier
stets mit der Geistesverfassung des Franzosen
rechnen . Er liebt das Geld , wie nur irgend
jemand auf der Erde . Aber er will sicher
gehen . Und da er im allgemeinen sparsam ist
und mit dem Gewohnten auskommt , läßt er
sich durch die Aussicht auf Verzinsung nicht
so sehr verlocken . Das Gefühl , in erreichbarer
Nähe sein gutes Geld liegen zu haben , ist ihm
fast wichtiger als die Aussicht auf Zins -
betrüge , die er ja nur dann erhalten kann ,
weyn er sein bares Geld gegen einen Schatz -
schein weggibt . Nicht umsonst hat Frankreich
seinerzeit die Assignatenwirtschaft erlebt . Und
seitdem ist wohl dem Franzosen das Miß -
trauen dem Papier gegenüber in den Gliedern
stecken geblieben .

Ter Gedanke , von dem sich Flandin bei sei-
ner neuen Finanzpolitik leiten läßt , ist natür -

lich an sich durchaus vernünftig . Er will der
Staatskasse , die man durch Anleihen nicht
weiter belasten will , auf anderem Wege die
Mittel zuführen , die sie gebraucht . Er will der
Privatwirtschaft möglichst viele neue Aufträge
verschaffen , damit sie einen Teil der Arbeits -

losen wieder beschäftigen kann . Er will über -

Haupt — und das ist das völlig Neue an der
offiziellen Politik der französischen Regierung
— das Uebel der Arbeitslosigkeit beim Schöpse
packen , und zwar durch Zahlung von Prämien
sür die Einstellung neuer Arbeiter , durch Ar -

beitsstreckung und durch Kampf gegen das
Doppelverdienertum . Das Wichtige ist , daß er
grundsätzlich immer wieder die Bedürfnisse der
Privatwirtschaft berücksichtigt und alles ver -

sucht , um durch seine Finanzpolitik das Wirt -

schaftsleben neu zu befruchten . »KT « ,

Ein Brief aus dem Gaargebiet
Eine Leserin stellt uns einen Brief aus dem

Saargebiet zur Verfügung , aus dem wir
wegen der Unmittelbarkeit der Schilderung
des Erlebens folgendes wiedergeben :

. .Habt herzlichen Dank für Eure Glück -
wünsche zu unserem herrlichen Sieg . Ich
komme mir ganz gehoben vrr . daß auch ich
beitragen durfte zu dem großen Erfolg . Daß
die Mehrheit sür Deutschland stimmen würde ,
mar ja klar . Die „Antifaschisten " machten sich
freilich in der letzten Zeit ganz besonders
mausig und Dissen das Maul ganz gewaltig
auf , so daß man annehmen konnte , minde -
stens 25 bis 30 Prozent kämen auf ihre Seite .
Viele der unsicheren Kantonisten find wohl
im letzten Augenblick in der Wahlzelle zu sich
gekommen . Da hat ihnen wohl das Herz ge -
schlagen nnd sie an ihre heiligste Pflicht er -
innert , darum das überwältigende Wahl -
ergebnis .

Die lebten Wochen und Tage vor der Ab -
stimmung waren geradezu gesättigt mit elek -

trischer Hochspannung . Lange hätten die Ner -

ven nicht mehr standgehalten . Nun sind alle wie
erlöst und in Ruhe und Gelöstheit sehen wir
der Zukunft entgegen . — Interessant ist solch
eine Abstimmung , das kann man schon sagen .
Konzentrierte Geschichte haben wir erlebt .
Seit dem Krieg stürmen die Ereignisse nur

Das Wendling -Quartett
spieli Beethoven

(IV . Kammermnsikabend in Karlsruhe !

Es geht in dem dieswinterlichen Beethoven -

Zyklus den Spätwerken zu . Glanzstück des
Programms und wohl der Satz , der auf alle
Hörer den eigenartigsten Eindruck machte , das
Adagio aus dem Streichquartett Ls - Dur lop .
J27 ) I Ein 54jähriger gab es endlich heraus ,
während ein Mann von 39 Iahren noch jenes
74. Opus ( ebenfalls in Es ^Dur ) schrieb , mit
dem der Abend begann . Man vermutete daher
mit einigem Recht bei dem einzig dazwischen -
liegenden op . 95 ( k'-Molli aufschlußreichste Er -
kenntnis . Doch gerade diese Ouartettdichtuug
ist nur knapp ein Jahr lOktober 1810) nach
der vorgenannten entstanden , und die nr -
sprünglich zugesetzte , im Stich freilich wegge -
lassene Beischrift „seriosö " besagt kaum , daß
sich die in der 14jährigen Pause dann tatsäch -
lich eingetretene Wandlung hier schon bemerk -
barer machen wiirde . Man entschuldige indes -
sen die vielen bisher eingesetzten Lebens - und
Werkzahlen . Sie sollen und wollen nnr Beet -
Hovens weit später wiedererwachte Neignng
zur Ouartettkomposition ins richtige Licht
rücken und zugleich andeuten , warum — nicht
nur uns — nach dem Durchschreiten des an sich
auch schon so monumentalen Mäestoso - Por -
tales gerade jener zweite langsame Teil lAda -

gio , ma non troppo e molto cantabile ) mit
seiner so geheimnisvoll verschwebenden As -
Dur -Melodie ein Gesang von ganz besonders
ergreifender Schlichtheit und Größe diinkte .
Wir finden dafür die Erklärung übrigens
nicht in so spürbar vertiefter Tonsprache allein ,
verbunden mit der Hochschätzung des Werkes
an sich darf auch seine Wiedergabe werden .
Denn diese verdiente um so mehr Anerken -
nnng . da zwar jeder Satz lnnd eben insonder -
fielt das Adagio ) aus der ihm innewohnenden
Kraft scheinbar wie von selbst plastisch erstand ,
aber dadurch ein Letztes an nachschöpserischer
Gestaltnngskunst zugleich verriet . Den Wend -
ling - Leuten , von denen jeder an seinem Pult
ein Künstler ist . dieserhalb herzlichster Dank :
sie schenkten uns keinen Konzertabend im üb -
lichen Sinne , sondern zwei Weihestunden edel -
ster Art . H . Sch .

so auf uns ein . Das zieht einen besonderen
Menschenschlag heran : Hellhörig , wach , ansge -
schlössen , tatkräftig und mutig . Ich bin heute
stclz ein Saarländer zu sein . Eine große und
wichtige Aufgabe fällt uns hier an der Grenze
zu : die Völkerversöhnung . Deutschland kann
sich auf uns verlassen , wir sind stark und treu ,
wir werden die uns zugedachte Aufgabe lösen .

Das fremde Militär , die Wahlkommission
salles Ansländerj , die Abstimmungskommis -
sion , alle nehmen die besten Eindrücke mit in
ihre Heimat . In den Zeitungen stehen täglich
Dankschreiben der Ausländer über die freund -
liche Ausnahme , die sie bei den Saarländern
gesunden . Man hatte sie in ihre Heimat ge-
warnt vor und nun sind sie alle entzückt von

Land und Leuten . Besonders die Tommies
haben sich mit uns angebiedert . Sie wollten
am 14. Jan . mit Musik den Fackelzug an -
führen ! ! ! Auf den Schultern hat man sie im
Zug getragen , Heil Hitler haben sie gerufen .
Sie veranstalteten gemeinsam mit unserer
Polizei Konzerte , machen mit ihnen Kußball -
wettkämpfe , also ein Herz und eine Seele .
Auch Schweden und Hclländer sind gut Freund
mit uns , die Italiener halten sich jedoch zu -
rück . Ein englischer Journalist meinte , es sei
Zeit , daß die fremden Truppen abrückten , sie
treten sonst noch alle in die SA . ein . So haben
wir bereits die Völkerversöhnnng angebahnt .
Was sagt Ihr dazu ? Da staunt der Fachmann ,
und der Laie wundert sich."

Rehabilitation
des Oberleutnants Karloh

Ein dienstlicher Befehl zur Flucht ans Angst

vor Spartakistenansstände «

) : ( Berlin , 81. Jan .

Vcr dem Kommandanturgericht in der Lehr -

ter Straße fand Donnerstag die Wiederaus -

nahmeverhandlung gegen den Oberleutnant
a . D . Marloh statt , der im Dezember 1919 von
dem damaligen Feldkriegsgericht wegen der

Erschießung von 29 Angehörigen der Volks -

marinedivision im März 1919 freigesprochen ,
aber wegen „unerlaubter Entfernung von der
Truppe und Führens falscher Ausweise " zu
drei Monaten Festungshast und 80 Marl Geld¬
strafe verurteilt worden ivar . Seit Jahren
hatte sich Marloh . der jetzt Direktor der Straf -

anstatt in Oelle ist . um seine Rehabilitierung
bemüht .

Mit Bitterkeit schilderte Marlrh in der
Verhandlung seine damalige Lage . Er hatte
sich als alter preußischer Gardeoffizier trotz
mehrfacher schwerster Verwundung der Garde -
kavallerie -Schützendivision zur Verfügung ge -

stellt und führte eine Freiwilligenabteiluug
von 49 Mann . Auf Grund des von dem da -

maligen Reichswehrminister Noske heraus -

gegebenen Schießerlasseö und des von der
Regierung verhängten Standrechtes , die den
Regierungstruppeu das Recht gaben , ohne
weiteres gegen Ansammlungen mit der Waffe
vorzugehen , hatte Marloh ain 11 . März 1919
in einem Hanse 4M Angehörige der Roten
Marinedivision festgencmmen , die kurz vor -
her gegen die Regierungstruppeu gekämpft
hatten . Marloh hatte 2» Führer dieser Spar -
takistenbande an die Wand stellen und stand -

rechtlich erschießen lassen . Daß er dazu berech -

tigt gewesen ivar , beweist am treffendsten das
Urteil des Feldkriegsgerichtes , das ihn von
der Anklage des Totschlags freisprach .

Aber Marloh ist einer von denen gewesen ,
die von einer verantwortungsscheuen Regie -

ruug geopfert wurden . Am 1 . Juni des glei -

chen Jahres sollte er verhaftet werden . Sein
unmittelbarer Vorgesetzter , der damalige Pcli -

zeihauptmann Kessel , verlangte von ihm , daß
er fliehen sollte , drängte ihm falsche Papiere
auf und erklärte nachdrücklichst , der Reichs -
wehrminister Noskc nnd die Regierung ^

be »
fehle ihm , zu fliehen , da sie auf alle Fälle
einen Prozeß vermeiden wolle , bei dem zu be -
fürchten sei , baß er Anstoß zu neuen Sparta -
kistenansstünden gäbe . Marloh , der die Ab -
ficht hatte , sich selbst zu stellen , glaubte , einem
Befehle gehorchen zn müssen , auch wenn es
seiner Ueberzenguuq widerspräche , und floh
nach Süddeutschland . Einige Monate später
wurde er dann in Leipzig verhaftet .

Marloh erklärte mit Nachdruck , er habe diese
Mitteilungen des Hauptmanns Kessel als .
dienstlich ?» Befehl ansehen müssen , und er habe
selbstverständlich angenommen , daß dieser Be -
fehl mit Wissen und Willen des Reichswehr ,
Ministers , also seines höchsten Vorgesetzten , er -
folge . Der Vorsitzende verlas die Protokolls -
rische Vernehmung Noskcs , der bestritt , einen
Befehl zur Flucht gegeben zu haben .

Dem Antrage des die Anklage vertretenden
Oberkriegsgerichtsrates folgend , sprach das
Kommandanturgericht unter Aushebung des
damaligen Urteils Oberleutnant Marloh von
der Anklage der Fahnenflucht und des Ge -
branches gefälschter Ausweise frei .

Fast eine Million Mann
in der Noten Armee

Der Ausbau des Sowjetheeres
* * Moskau , 30 . Jan .

Im Verlaufe der Sowjettagung sprach der
stellvertretende Kommissar für das Verteidi -
gungswesen , Tnchatschesski , über den starken
Ausbau der Sowjetwehrmacht in den letzten
vier Iahren . Danach ist die Luftflotte in die -
fem Zeitraum um 330 v . H ., die Zahl mittlerer
Tanks um 792 v . H ., die Zahl leichterer Tanks
um 760 v . H . und in der Flotte insbesondere
die Zahl der Unterseeboote um S3ö v . H . ange -
wachsen . Infolgedessen sei der Mannschasts -
bestand der Armee von 862 000 aus 349 990 und
der Militärhaushalt von 1934 gegenüber dem
Voranschlag von 1 665 Millionen auf tatsächlich
5 Milliarden Rubel gewachsen .

Amerikanische Lustfahrtpläne
Regelmäßige Flugverbindungen über die

Ozeane
O Washington, 31. Jan.

Der von Roosevelt eingesetzte Luftfahrtaus -
schuß sagt in einem dem Bundeskongreß über -
mittelten Bericht , daß in naher Zukunft mit
einer regelmäßigen Flugverbindung über den
Atlantischen und Stillen Ozean mit Hilfe von
Wasserflugzeugen und Luftschiffen gerechnet
werden kauu und empfiehlt die Bereitstellung
von Bundesgeldern zur Borbereitung dieser
Flugstrecken . Die Strecken müßten zweck-
mäßigerweise zunächst vom Staat eingerichtet
und betrieben , jedoch später in private Hände
übergefiihrt werden .

Als Ersatz für die außer Dienst gestellte
„Los Angeles " wird der Bau eine ? Marine -
schnluugslustschiffes empfohlen . Auch sonst wird
ein großzügiger Ausbau der Landesverteidi -
gnng dnrch Flugzeuge und Luftschiffe gefor -
dert . Der Bestand an Luftsahrzeugen bei Heer
und Marine müsse im Laufe der nächsten fünf
Jahre um etwa 80 v . H . gesteigert werden .
Ferner wird eine weitere Entwicklung der
Dieselmotoren sowie die Schaffung von Mili -
tärflugzeugen mit Motoren von 1200 PS . nnd
mehr gefordert . Die Reserveoffiziere sollen
künftig eine dreijährige nnnnterbrochene Ans -
bildung bei der stehenden Luftfahrttruppe
durchmachen .

EinportugiesischesLlrteilüber Deutschland
Oer Führer empfängt einen portugiesischen Journalisten

X Lissabon , 31 . Jan .
Die große portugiesische Tageszeitung „D i a -

r i o d e N o t i c i a s " veröffentlicht am Dou -
uerstag in ganz großer Ausmachung aus der
ersten « eite die Unterredung , die der Führer
und Reichskanzler dem Redakteur dieser Zei -
tung , Armando Boaventnra , gewährt hat .

Boaventura , der schon einige Wochen in
Deutschland weilt , gibt seinen Landsleuten
Aufklärung über die tatsächlichen Verhältnisse
im Deutschen Reich und widerlegt die Grenel -
Meldungen über Deutschland und seinen Füh¬
rer , die auch in Portugal vielfach geglaubt
wurden . Er betont , daß entgegen den Behanp -
tungen der ausländischen Presse Hitler nicht
von schwer bewaffneten SS .-Leuten bewacht
werde .

Der Eindruck , den die Persönlichkeit des
Führers auf ihn machte , sei einprägsam gewe -
sen . Voaventnra sagt , er habe verstanden , daß
der Wille , der ans den stahlblauen Augen
spreche , das deutsche Volk veranlasse , dem Füh -
rer einmütig zu folgen .

ES folgt dann der Bericht über die Unter -
rednng . Der Führer bedauerte , das schöne
Portugal nicht selbst zn kennen nnd kam auf
die Beziehungen zwischen Deutschland n . Por -
tngal zu sprechen . Er sagte wörtlich : „Die Be -
ziehungen zwischen Deutschland und Portugal
haben um so mehr Grund , eng und wirklich

herzlich zu sein , als die gegenwärtige politi -
sche Situation in Portugal in vieler Hinsicht
von denjenigen Prinzipien und Leitsätzen in -
spiriert wird , die das nationalsozialistische Re -
gime in Deutschland leiten ."

Der Berichterstatter , der der Saarabstim -
mnng beigewohnt hatte , wurde vom Führer
über seine Eindrücke befragt . Er äußerte sich
darüber wie folgt :

„Das SaarabstimmungsergebniS über das
ich den Portugiesen berichtete , bedeutet zwei -
fellos einen ganz großen Erfolg für Deutsch -
land und für die Politik des Reiches , das
Eure Exzellenz führt . Die ganze Saar ist
deutsch , und ich habe mich im Saargebiet im -
mer unter Deutschen gefühlt ."

Nach den internationalen Folgen der Saar -
abstimmnng gefragt , äußerte Boaventura :
„Ich bin überzeugt , daß sie ein wertvoller
Faktor für den europäischen Frieden , nicht nur
für Deutschland und Frankreich , sein werden ,
und bin überzeugt von dem festen Willen
Deutschlands zum Frieden , den Enre Erzel -
lenz so bestimmt und in kategorischer Weise
ausgedrückt hat ."

Der Führer sprach noch die Hoffnung aus ,
daß der Eindruck des Berichterstatters vom
aufrichtigen Friedenswillen Deutschlands auch
im portugiesischen Volk Widerhall finden und
zur freundschaftlichen Verständigung der bei -
den Völker beitragen möge .

Sie Steuerpolitik des neuen Staates
1100 Mill. AM . Mehraufkommen für 1934 erwartet

) : ( Berlin , 81 . Jan .

In einem Vortrag über „Nationalsozialisti -
sche Finanz - und Steuerpolitik "

, die iu erster
Linie auf Verminderung der Arbeitslosigkeit
abgestellt sei , kündigte Staatssekretär Rein -
Hardt vom Reichsfinanzministerium an , daß
in den nächsten Tagen die erste Dnrchsnh -
ruugsverordnnng zum neuen Einkommen -
steuergesetz erscheinen werde . Darin werde
die Vorschrift betreffend erhöhte Absetzungen
sür kurzlebige Wirtschastsgüter des Anlage -
Vermögens auch auf solche Gewerbetreibende
ausgedehnt werden , die zwar nicht Vollkauf -
leute im Sinne des Handelsgesetzbuches sind ,
die aber trotzdem ordnungsmäßige Bücher
führen . Dadurch werde dem steuerlichen In¬
teresse der Kleingewerbetreibenden und der
Handwerker entsprochen . Die Durchsührungs -
Verordnung werde ferner auch Vorschriften

Theater und Musik
Das Nürnberger Opern - und Operetten -

ensembte wird während der Umbauzeit des
Nürnberger Opernhauses in Vaden - Vaden
gastieren , und zwar von Ende Mai bis Ende
Juli .

Theaterkrach in Wien . Beim Theater an der
Wien haben die Darsteller und das technische
Personal an den Direktor Marischka ein Ultt -
matnm auf sofortige Zahlung der rückständigen
Gehälter gerichtet , andernfalls sie nicht mehr
spielen . Da es dem Direktor nicht gelungen ist ,
die erforderlichen Gelder aufzubringen , wird
an der Stätte , an der fast alle klassischen Wie -
ner Operetten ihre Uranssührnng erlebt hab ? n ,
ab Freitag ein Sprechstückensemble des Thea -
ters in der Josefstadt ein vorläufiges Gastspiel
geben . Das weitere Schicksal des Theaters ist
noch unbestimmt . Die Schulden Marischkas sol -
len , wie verlautet , in die Millionen gehen . Die
Lehar , Kalgan usw ., die hohe Forderungen ha -
ben , haben Strafanzeige gegen Marischka er -
stattet . Da vor etwa einem halben Jahr die
Kreditanstalt Bersnche zur Sanierung Marisch -
kas unternahm , ist auch sie und mit ihr der
Staat betroffen .

Kunst und Wissenschaft
Prof . Gustaf E . Pazaurek ist an den Folgen

einer Herzlähmung auf Schloß Altmanns -
Hofen bei Leutkirch gestorben . Der frühere Di -
rektor des württembergischen Landesgewerbe -
mnseums wurde in Prag geboren und war
als Deutschböhme schon von früh auf ein Bor -
kämpfer für das Deutschtum seiner Heimat .
Nach seiner Tätigkeit im nordböhmischen Ge -
werbemuseum in Reichenberg wurde er im
Jahre 1906 mit der Leitung in Stuttgart be -
auftragt , wo er ein reiches Feld ans allen Ge -
bieten des Kunsthandwerks und des zeitgenös -
fischen Gewerbes zu betreuen hatte . Er war
besonders als kunsthistorischer Forscher und
als Sammler von Glas , Porzellan und Ke-
ramik bekannt geworden , worüber er auch eine
Reihe von grundlegenden wissenschaftlichen
Werken geschrieben hatte . Als Kunst,vissen -
schaftler und Museumsleiter war er eine viel -
umstrittene Persönlichkeit . Weltbekannt ist die
von ihm geschaffene „Kitschsammlung "

, die auch
heute noch zahlreiche Besucher des Landes -
gewerbemuseums anzieht .

darüber enthalten , was auf die Einkommens -
stenerschnld sür 1934 anzurechnen ist .

Ferner wies er ans den 8 10 des neuen Ein -
kommensteuergesetzes hin , auf Grund dessen
durch Absetzung der Sonderausgabe « eine Er -
Mäßigung der Einkommensteuer erzielt wer -
deu kann . Er erinnerte dabei an die Mög -
lichkeit , für jede Hausgehilfin SO RM . im Mo -
nat abzufetzen . Bei dem Gesetz zur Förderung
der Eheschließungen handele es sich nm eine
Dauermaßnahme . Es würden monatlich lau -
send mindestens 20 000 Ehestandsdarlehen ge -
wahrt , im Jahre rnnd 250 000.

Die stcuerpolitischeu Maßnahmen der Jahre
15)33 und 1931 hätten der Gesamtheit aller
Steuerzahler eine Entlast uug um rund
eine Milliarde RM . gebracht . Im
Rechnungsjahr 1934 werde das
Steueraufkommen gegenüber dem Rech -
nnngsjahr 1933 um 110 0 Mill . R M . g r ö-
ßer sein . Dieses Mehrauskommen sei not -
wendig zur Abdeckung der Vorbe -
l a st u n g e n aus dem Arbeitsbeschassnngs -
Programm und der Fehlbeträge der srüheren
Jahre . Solange dieser Mehrbedarf bestehe ,
müsse jegliches Auskommensmehr grundsätzlich
zur Deckung dieses Mehrbedarfes verwendet
werden .

Sobald die Vorbelastungen sich wesentlich
vermindert haben uud soweit das Auskom -
meusmehr nicht zur Bestreitung von Mehr -
ausgaben gebraucht wird , die durch die all -
gemeinen Interesse » des Volksganzen bedingt
sind , werde die Boraussetzung sür eine a l l -
gemeine Senkung der Stenern ge -
geben sein . Dabei werde in erster Linie an
die E i n k o m m e n st e n e r uud an die G e -
werbe st euer gedacht werden müssen .

Neue Streikbewegung
im Fünfkirchener Kohlenbezirk

Marxistische Gewaltmaßnahmeu
) ! ( Budapest , 31. Jan .

Im Fünskirchener Kohlenbezirk , in dem es
bereits im Oktober zu einem mehrtägigen all -
gemeinen Hungerstreik der Bergarbeiter ge-
kommen war , sind neue Streiküuruheu aus -
gebrochen . Zwischen christlichsozialen und
marxistischen Arbeitern war es in der letzten
Zeit häufig zu ernsten Schlägereien gekommen .
Eine Forderung des marxistischen Teiles der
Arbeiterschaft , die christlichsozialen Arbeiter zu
entlassen , wurde abgelehnt , worauf eine all -
gemeine Streikparole ausgegeben wurde . Nach
den letzten Meldungen sollen 40 christlichsoziale
Bergarbeiter von marxistischen Belegschaft -
Mitgliedern iu den Gruben festgehalten wor -

den sein . Ihre Freilassung wird verweigert ,
solange nicht die Direktion die marxistischen
Forderungen annimmt .

Zwischenfall an der Grenze
(= ) Karagatsch , 31 . Jan .

Bei Karagatsch unweit von Adrianopel be -
schoß eine türkische Grenzwache einen griechi -
schen Arbeiterzug , der wegen Ausbesserungen
über türkisches Gebiet umgeleitet wurde . Zwei
Arbeiter wurden schwer verwundet . Die Nm -

leitung des Zuges ivar den türkischen Behör -
den vorher mitgeteilt worden .
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Glück und Ende der Prinzessin Dolgorukaja # Von Agricola

Copyright by Verlag Presse -Tagesdienst Berlin W 3S

Ein offenes Geheimnis
Am Hof wurde bereits ganz offen von die-

ser Liebschaft des Kaisers gesprochen. All -
gemein nahm man es aber nicht ernst und be-
ruhigte sich damit , datz es wahrscheinlich , wie
all die bisherigen Liebschaften, wohl nur eine
vorübergehende Laune des Kaisers sei . Nie -
mand ahnte , daß es die erste und einzige
große Liebe des Kaisers war .

Fast täglich ist jetzt Katja beim Kaiser im
Winterpalais . Sie kommt durch eine kleine
Seitentür , die schon seit Jahren nicht mehr
benutzt und früher immer verschlossen war .

Alexander It . hatte ihr selbst den Schlüssel
gegeben , und eiu treuer alter Kammerdiener
führt sie durch einen langen .halbdunklen Kor -
tföor in die Gemächer des Zaren . Die glück -
lichsten Stunden sind es für Alexander , wenn
er Hand in Hand in einem schweren alten
Sofa neben seiner kleinen Katja sitzt.

Aber auch von Staatsgeschäften spricht der
Kaiser oft mit seiner Geliebten und hört gern
ihre Ansichten und ihren Rat . Er freut sich
ganz besonders darüber , daß auch sie, die er
über alles in der Welt liebt , seine freiheit -
lichen Bestrebungen voll unterstützt .

Denn alle anderen sind dagegen , nur sein
Bruder Konstantin hält als Einziger zu ihm .
Seine Söhne sympathisieren ganz offensichtlich
mit der Reaktion , die im Zusammenhang
mit der zunehmenden terroristischen Bewe -
gung immer mehr Anhänger gewinnt .

Am 12. Mai 1872 schenkte die Prinzessin
Dolgoruki dem Kaiser einen Sohn , der auf
den Namen Georg getauft wurde . Trotz
strengster Geheimhaltung wird die Geburt
schon einige Tage später in der Petersburger
Gesellschaft bekannt und lebhaft diskutiert .
Man verurteilt den Kaiser und bedauert die
Kaiserin ? über die kleine Prinzessin spricht
man in abfälligster Weise.

Auch die Prinzessin erfährt es , lächelt mit -
leidig . Sollen sie doch reden , sollen diese Leute
sie doch in den Dreck ziehen . Wenn nur der
Kaiser sie liebt ! Einige Tage später schafft
man sie aus dem Schloß heimlich in der Nacht
in ihre Wohnung . Der kleine Georg wird
zum Chef des Sicherheitsdienstes General
Ryleiew gebracht , dem der Kaiser den Jungen
vorläufig anvertraut .

Ende 1873 schenkt die Prinzessin dem Kaiser
ein zweites Kind . Ein Mädchen ist es .

Die Hofgesellschaft ist empört . Ein treuer
Diener des Kaisers , der Chef der III . Sektion
(politische Polizei » Graf Schuwalow , hält es
jetzt für seine Pflicht , den Kaiser über die ent -
rüstete Stimmung der Hosgesellschaft aufj)u-
klären . Der Graf bittet um eine vertrauliche
Audienz . Sich tief vor Alexander II . vernei -
gend und seine unwandelbare Treue ver -
sichernd, berichtet der Gras über die Stim -
mung der Hofgesellschaft gegen den Kaiser .

„Es sind dynastische Gründe und Liebe und
Treu zu Ew . Majestät und zum Herrscher -
haus , die mich , selbst aus die Gefahr hin , in
Ungnade zu fallen , zwingen , Ew . Majestät die
Augen zu öffnen ."

„Mir braucht niemand die Augen zu öff¬
nen " , sagt Alexander , indem er mit einem un -
säglich verächtlichen Blick den Grafen , der bis -
her zu seinem engsten Freundeskreise zählte ,
von obeu bis unten anschaut . Als Zeichen ,
daß die Audienz beendet ist, steht der Kaiser
aus.

„Haben Sie noch ein Aehnliches zu berich-
ten ?" , meint Alexander II . ironisch , und ein
spöttisches Lächeln spielt um seine Lippen .
Verwirrt , verzweifelt und keines Wortes
mächtig , verläßt der Graf das Arbeitszimmer
des Kaisers . Er weiß , daß sein Spiel verirren
ist .

So ist es auch . Schon einige Tage später
enthebt ihn der Kaiser von dem Posten des
allmächtigen Chefs der III . Sektion und er -
nennt ihn zum Botschafter nach London . Die
politische Rolle des Grasen ist ausgespielt .

Am Abend , beim trauten Schein der Petro -
leumlampe in der . gemütlichen Sofaecke, er -
zählt der Kaiser seiner Geliebten den Vorfall .
In tiefer Dankbarkeit und Liebe küßt Katja
des Kaisers Hand .

Um seine unehelichen Kinder mit der Prin -
zefsin zu legitimieren , erläßt der Zar einen
geheimen Befehl an den regierenden Senat ,
in dem er den Kindern mit dem Prädikat
Hcheit den Fürstentitel Jurjewski verleiht .
Ein zweites Exemplar des Befehls gibt er
dem General Rylejew zur Verwahrung .

Die Leidenschaft des nun bald 60jährigen
Kaisers zu seiner Geliebten läßt ihn schließlich
alle Etikette vergessen. Um sich nicht nur immer
heimlich mit Katja zu treffen und um sie auch
bei Hofsestlichkeiten, zu sehen und in seiner
Nähe zu haben , ernennt er sie zur Hofdame
der Kaiserin .

Einen Sturm der Entrüstung löst diese Er -
nennnng selbst außerhalb der Hofkreise aus .
Nach der Kaltstellung des Grafen Schuwalow
traut sich aber niemand mehr , den Kaiser
über diese Stimmung aufzuklären . Selbst nicht
mal der , der sonst in die intimsten Geheim -
nisse des Kaisers eingeweiht war : der Minister
des kaiserlichen Hofes und Freund des Kai -
fers , Graf Adlerberg .

Selbst die ausländischen Diplomaten berich-
ten über diese unerhörte Taktlosigkeit des
Kaisers an ihre Regierungen . Bis auf ganz
vereinzelte Personen steht der Hof geschlossen
auf der Seite der kranken Kaiserin . Selbst
seine Söhne halten ganz offensichtlich zur
Mutter .

Nicht etwa die Prinzessin hatte den Kaiser
zu dieser nicht nur die Kaiserin , sondern auch
den ganzen Hrs provozierenden Ernennung
veranlaßt . Nach langen Bitten und schweren
inneren Kämpfen hatte sie erst nachgegeben,
weil der Kaiser unbedingt daraus bestand.

*
Der Russisch -Türkische Krieg unterbricht für

viele Monate das tägliche Zusammensein des
Kaisers mit seiner Geliebten . „Es ist ein uner -
träglicher Gedanke für mich , dich hier allein
zu lassen müssen"

, sagte Alexander II . am
Vorabend der Abreise . „Aber ich muß an der
Spitze meiner Truppen sein. Wenn du eines
Rates oder Hilfe bedarfst , dann wende dich an
den General Rylejew . Er ist von mir beauf -
tragt , jeden deiner Wünsche zu erfüllen ."

Der Morgen graute bereits , als Alexander
sich von Katja trennte . Ein unfreundlicher ,
trüber Morgen war es , und schwere graue
Nebel lagen über der Newa .

Tausend Gedanken zogen dem Kaiser durch
den Kopf : seine dahinsiechende Frau . Der
Leibarzt hatte ihm vor einigen Tagen erklärt ,
daß sie höchstens noch ein Jahr zu leben hätte .
Die Terroristen , die sein freiheitliches Regime
und all seine vielen Reformen mit immer

neuen Brmbenattentaten beantworteten . . . . I Gedanken schwebte doch nur einer : die Sorg «
Und dann der Krieg mit den Türken , den er um seine Katja , die er nun viele Monate nichh
nicht gewollt , den er aber schon aus Prestige - mehr sehen würde .
gründen führen mußte . Aber über all diesen ' (Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

^ BturzberhhteaufallerWelta
Hokuspokus im Abonnement

Die Dummen werden nicht alle . Das be-
weist wiederum ein Fall , der aus Lyck in Ost-
preußen berichtet wird . Dort betätigte sich ein
polnischer Arbeiter als Gesundbeter . Er
nahm seine Patienten in Dauerbehandlung ,
und forderte für ein „Jahresabonnement " bei
Erwachsenen 3 RM ., bei Kindern 1,50 RM .
Als Gegenleistung versprach er wirkungsvolle
Gebete aus seinem polnischen Büchlein , das
er stets mit sich führte , besprengte Stuben und
Ställe mit angeblich geweihtem Wasser und
machte allerlei Hokuspokus . Es fanden sich tat -
sächlich Leute , die sich von diesem Hexenmeister
„behandeln " ließen , und es gab sogar einige
besonders Gläubige , die von erstaunlichen
Heilungen berichteten . Das Gericht hatte für
den Hokuspokus sehr wenig Verständnis , er -
klärte den Hexenmeister für einen Betrüger
und verurteilte ihn zu einem Jahr Gefängnis .

200000 RM . für Schneebeseitigung
in Berlin
Den letzten starken Schneefällen bei geringen

Temperaturen unter Null ist am Donnerstag
in Berlin eine erhebliche Erwärmung gefolgt ,
die den Schnee schnell in Matsch verwandelte .
1000 Hilfskräfte wurden angesetzt, um die
Hauptverkehrsstraßen einigermaßen befahr -
bar zu machen. In den Außenbezirken wur -
den 43 Sandstreuwagen eingesetzt, dazu
11 Schneepflüge . Der eine Schneefall hat die
Stadt bereits 7200 RM . gekostet: damit haben

Fremde Konli als Sicherheitsleistung
Die Tantiemenzahlungen an Direktor Knöpfte

) : ( Berlin , 31. Jan .
Im großen Rundfunkprozeß fand am Don -

nerstag die 40. Verhandlung statt . Da man
noch immer mitten in der Verhandluug des
Falles Leipzig steckt und noch verschiedene wei -
tere Fälle der Erörterung harren , kann man
wohl annehmen , daß jetzt erst die Hälfte der
Rerhandlnugsdanrr erreicht ist .

Donnerstagvormittag wurde der Angeklagte
Kohl , Leipzig eingehend über den Punkt „Fest -
markkonto " vernommen . Bei der Abwicklung
seiner persönlichen Schuldverpflichtungen soll
Dr . Kohl dieses Konto widerrechtlich als
Sicherheit angegeben und damit Untreue be -
gangen haben . Dr . Kohl gab zu , daß er beim
Schriftwechsel mit Banken über die Abdeckung
seiner Schuldverpflichtungen wiederholt auch
auf dieses Konto als Sicherheit verwiesen
habe , tatsächlich aber habe er diese Sicherheit
nie in Anspruch genommen .

In der Nachmittagssitzung äußerte sich der
Büchersachverständige Donath über die Tantie -
wen . die der durch Selbstmord geendete
frühere Berliner Rundfuukdirektor Knöpfke
im Laufe seiner Tätigkeit bei der Berliner
Funkstunde A. - G . bezogen hat . Die Tantieme
betrug 1026 2196S RM . . im Jahre 1927 25 636
RM . , im Jahre 1928 26 560 RM . und von
1929—1932 , je 28 000 RM . Die Angeklagten
Dr . Bredow und Dr . Magnus erklärten , sie
hätten alles rietan , um die hohen Bezüge
Knöpskes zu beschränken . Knöpskes Anstel -
luugsvertrag sei so gehalten gewesen , daß er

einen weit höheren Gewinnanteil verlangen
kennte . Sie hätten mit vieler Mühe dnrchge-
setzt , daß Knöpskes Tantiemen ln neuen ab-
geänderten Verträgen auf die Summen herab -
gesetzt wurden , die der Büchersachverständige
angegeben hat . (Weiterhandlung am Freitags

Anschlag auf eine Belastungszeugin
im Hauptmann -Prozeß

Im brennende « Haus bewußtlos anfgesnnden
O Flemington , 30. Jan .

Die 23jährige Fannette Rivkin » die Besitzerin
eines Frisiersalons im Stadtteil Bronx , die
der Staatsanwaltschaft angeboten hatte , gegen
Hauptmann auszusagen , wurde von der Feuer -
wehr in ihrer brennenden Wohnung aufgefun -
den. Sie lag gefesselt und geknebelt bewußtlos
am Boden . Die Ueberfallene konnte geborgen
und einem Krankenhaus zugeführt werden . Sie
wird dort später verhört werden .

Im Hauptmann - Prozeß erklärte ein als
Zeuge vernommener Zimmermann namens
Carlstron , daß er sich genau daraus besinne ,
Hauptmann in der Entsührnngsnacht gegen 21
Uhr vor einer Bäckerei gesehen zu haben .

Ein weiterer Zeuge , ein ungarischer Staats -
angehöriger , will an diesem Tage Hauptmann
kurz nach 20 Uhr ebenfalls in der Bäckerei des
Stadtteils Bronx gesehen haben . Hauptmann
habe sich mit seiner Frau unterhalten .

Beriiinaupaskur eines Seedampfers
Das auf der Hamburaer Werst von Blohin & SFofs „voraeschuhte " Motorschiff „Nberia " der Ham -

bura - Amerika - Linie . das »800 Brutto - Reaister -Ton nen arok ist . tritt am 2. Februar seine erste Aus -
reise im Mittel « merikadienst an *

die Gesamtausgaben für die Schneebefeitiguna
in diesem Winter die Höhe von rnnd 200 000
Reichsmark erreicht , von denen allerdings der
größte Teil arbeitslosen Volksgenossen wieder
zugute kommt.

Ein Enkel Millets als Bilderfälscher
In Fontainebleau bqgann am Dienstag der

Prozeß gegen den Maja % Jean Charles Mil »
let » der zahlreiche gefälschte Bilder als Werke
seines berühmten Großvaters und anderer be ,
kannter Maler verkauft hatte . Millet hatte
diese Bilder selbst gemalt oder hergerichtet .
Die Fälschungen erregten bereits vor vier
Jahren allgemeines Aussehen . Nahezu huu -
dert Bilder sind mit Namen bekannter Maler
versehen worden . Millet erklärte , er habe
etwa Ivo 000 Franken an seinen Fälschungen
verdient , die er meist nach England verkauft
habe . Für eine abgeänderte Kopie eines alten
Millet wurden jedoch nach Zeugenaussagen
allein 150 000 Franken bezahlt . Der Abschluß
des Prozesses ist erst in einer Woche zu er -
warten . x
Dynamitexplosion tötet drei Kinder

In der Gemeinde Dersida bei Klausenburg
fanden drei Kinder eines Bergarbeiters , die
allein im Hause waren , in einer Rocktasche
ihres Vaters eine Dynamitpatronc und war -
fen sie, nachdem sie damit gespielt hatten , in
das Herdfeuer . Die Folgen waren furchtbar .
Das Haus flog in die Lust . Die drei Kinder
wurden buchstäblich zerrissen . Als die Eltern
zurückkamen , fanden sie nur noch die rauchen -
den Trümmer ihres Hauses und einige ver »
kohlte Kleiderfetzen von ihren Kindern vor .
Die Mutter erlitt einen Wahnsinnsanfall und
mußte ins Irrenhaus gebracht werden .

Nachdem bereits vor einigen Tagen der
frühere Leiter des Christlichen Metallarbeiter »
Verbandes Saar , Otto Pieck , wegen Unter -
schlagungen in Straßburg gefaßt werden
konnte , ist nunmehr auch seine Frau in Straß -
bürg verhaftet worden . Die Staatsanwaltschaft
Saarbrücken hat Auslieferungsantrag gestellt.

Am Mittwoch erfolgte in Börringe (Schwe «
den ) , dem Geburtsort Axel Holsts , die feier -
liche Beisetzung der sterblichen Ueberreste des
hervorragenden Turnierreiters . »

Ein französischer Gesetzerlatz verfügt die
Einführung der Sommerzeit in der Nacht vom
30. auf 31 . Marz . Alle Uhren werden in dieser
Nacht 60 Minuten vorgerückt .

Unbekannte Täter hatten auf einer Eisen -
bahnstrecke bei Oviedo in Spanien eine Bombe
gelegt . Als zwei Bahnarbeiter den Spreng -
körper entfernen wollten , explodierte dieser ,
wodurch die beiden schwer verletzt wurden .

In der Nähe von Konstanz « stietzen zwei
Petroleumziige zusammen . Mehrere Petro -
leumwageu stürzten um , wobei das ausslie -
ßende Oel in Flammen geriet . Der Eisen -
bahnverkehr mutzte unterbrochen werden . Dem
Lokomotivführer gelang es rechtzeitig , die
nicht beschädigten Wagen aus dem Feuer -
bereich zu bringen .

Schwere Winternöte in Spanien
Zahlreiche Tote dnrch Erfrieren

x Madrid , 31. Jan .
Die Kälte dauert in Spanien mit verschärf -

ter Strenge an und hat bereits zahlreiche To »
desopser gefordert . In der Nähe von Ferro !
sind zwei alte Leute im Schneesturm auf der
Landstraße erfroren . Dasselbe Schicksal ereilte
Vater und Sohn in der Nähe von Logrono so-
wie einen Briefträger aus der Umgebung von
Santander . Auch in Madrid und anderen Or -
ten ist eine Reihe obdachloser Bettler erfroren
aufgefunden worden . Da sich die Kältewelle
auch auf die Levanteküste ausdehnt , besteht die
Gefahr der Vernichtung der Apselsinenerute .
In der Provinz Huesea sind Temperaturen bis
zu 20 Grad unter Null gemessen worden . Auf
einigen Eifenbahnstrecken ist der Verkehr einge -
stellt worden .

Nach Meldungen aus Marakesch (Marokko )
sind vier mit Eingeborenen besetzte Autobusse
in den Schluchten des Tisi Tischka seit zwei
Tagen eingeschneit . Von 100 Fahrgästen sollen
sieben bis acht der Kälte oder dem Hunger zum
Opfer gefallen sein.

Unsens Preise im Inventur -Verkauf
sind über das Maß des üblichen v

uanclcuter

herabgesetzt Unsere Auswahl in Winter - Mäntel
ist infolge des späten Winters noch sehr groß .

Vom 28. Januar bis 9. Februar .

Das große Fachgeschäft für Damen - u . Kinderkonfektion ,

v Karlsruhe
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Muttur « nd Schrifttum
Was vergangen , kehrt nicht wieder .
Aber ging es leuchtend nieder ,
Leuchtet 's lange noch zurück.

Schenkendorf .

Ein Hochofen gibt 2700 Menschen
Arbeit

In der Zeitung lesen wir im Verlauf der
Arbeitsschlacht oft , daß da oder dort ein neuer
ober ein vor Jahren „ausgeblasener " Hoch-
ofen wieber „angeblasen " , d . h . in Betrieb
genommen worden ist . Die Bedeutung dieser
Tatsache aber ist dem Zeitungsleser , der doch
in der Regel Laie ist , selten bekannt . Und doch
ist das Anblasen eines Hochofens für die ge -
samte deutsche Wirtschaft und besonders für
den Arbeitsmarkt fehöliwichtig , denn ein Hoch-
ofen braucht eine geMltige Menge von Roh -
und Brennmaterial , und das von ihm gelie -
ferte Eisen gibt Hunderten von Arbeitern
Brot . Nicht weniger als 150 000 Tonnen Erze
und Kalksteine und 60 000 Tonnen Koks sind
zu seiner Füllung nötig . Dafür gibt er 50 000
Tonnen Roheisen und 60000 —65 000 Tonnen
Gußeisen . Was das aber bedeutet , zeigen die
Zahlen der Arbeitskräfte , die für ihn und
durch ihn beschäftigt werden . Allein 450 Berg -
leute sind in den Erzbergwerken nötig , um
die erforderliche Erzmenge zu fördern . Dazu
kommen noch 100 Bergleute in Kohlenfchäch -
ten . Am Hochofen selbst sind durchschnittlich
120 Arbeiter tätig und in den Gießereien , an
die das Hochoseneisen geliefert wird , weitere
1600 Arbeiter . Insgesamt werden durch einen
Hochofen also nicht weniger als 2700 Arbeiter
dauernd beschäftigt .

Ein vogellnndlicherVersuch
Das war eine Aufregung in der Maade -

burger Bogelwelt . Eine ganze Menge Am -
sein , Buchfinken und Grünlinge waren an
ihren Schlafplätzen von Mitarbeitern der Bo »
gelwarte Helgoland gefangen und noch in der
gleichen Nacht als Expreßgut nach Ober -
Schlesien verfandt worden , wo die aufgeregte
Gesellschaft von Waldvögeln von der Bogel -
schutzwarte Oberfchlesien in Empfang genom -
men und wieder freigelassen wurde . Es hau -
delt sich hier um einen interessanten vogel -
kundlichen Versuch . Es wll festgestellt werden ,
ob die Vögel wieder nach Magdeburg zurück -
kehren , ob sie sich in andere Gebiete begeben ,
oder ob sie gar an ihrem neuen Auflassungs -
ort verbleiben . Die Wissenschaft hat ein ftar -
kes Interesse an der Lösung dieser Fragen ,
bei der die . Mitarbeit der Bevölkerung sehr
erwünscht ist . Die Möglichkeit dazu ist ge-
geben , da die nach Oberschlesien verfrachteten
Vögel neben dem Aluminiumring der Vogel -
warte an dem einen Bein auch noch mit einem
farbigen Zelluloidring am anderen Bein be -
zeichnet sind , so daß sie leicht erkannt werden
können . Für Mitteilungen über die Beob -
achtung solcher gezeichneter Bögel unter An -
gäbe der Ringfarbe und möglichst der genauen
Vogelart ist die Vogelschutzwarte Oberschlesien
in Oppeln und die Vogelwarte Helgoland
dankbar .

Gustav Adolfs Liederbuch gefunden
In Weißenfels fand man gelegentlich der

Hausbödenentrümpelnng ein 'Liederbuch , das
während des Dreißigjährigen Krieges in der
Armee des schwedischen Königs Gustav Adolf
benutzt wurde . Es handelt sich um einen sehr
wertvollen Fund , da es in Deutschland im
ganzen nur vier Exemplare dieses Liederbuches
geben soll .

Deutsche Intelligenz heute ! /
Das soeben in der Hanseatischen

Verlagsanstalt , Hamburg , erschienene
Januarheft der Monatsschrift „Deut -
sches Volkstum "

( Einzelheft 1,20 RM .,
vierteljährlich 3,60 RM . ) wird durch
einen besonders bemerkenswerten
Aufsatz eröffnet , in dem sich Dr . Sta -

.pel grundsätzlich mit der Lage der
Geistigen in Deutschland befaßt . Nach -
stehend veröffentlichen wir einen Aus -
zng aus dieser Arbeit , auf die wir un¬
sere Leser aufmerksam machen .

Das deutsche Volk ist seiner Art nach ein
intelligentes Volk . Es ist weniger „naiv "
als die romanischen Völker und weniger „ele -
mentar " als im allgemeinen die slawischen .
Schon die frühesten deutschen Dichtungen zeu -
gen von eindringender Intelligenz . Unsere
größten und repräsentativsten Dichtungen , der
„Parzival " und der „Faust "

, sind in ihrer
Form immerfort gesprengt durch einen Ueber -
schuß an Intelligenz . Es ist in der Natur der
Deutschen begründet , baß unsere philosophische
„Spekulation "

, seit wir zu philosophieren be -
gannen , Werke von einer logischen Feinheit
und anschauenden Tiefe hervorbrachte , denen
sich nichts Vergleichbares gegenüberstellen läßt .
Selbst unsere große Musik ist intelligent . Un -
ter unseren Heersührern ist das Naturburschen -
tum selten ( etwa Blücher ) , die Friedrich Gnei -
senau , Clausewitz , Moltke sind ungewöhnlich
intelligente Charaktere . Und sind nicht die an -
geblich so „natürlichen " Oesterreicher — ein
Grillparzer , ein Stifter — höchste Jntelligen -
zen ? Wir haben keine Ursache , die Intelligenz
zugunsten der „Naivität " oder der natnrbur -
schenschasten Raubauzigkeit zu schmähen , weil
wir damit unsere besondere Naturgabe schmä -
hen würden . Der deutsche Mensch ist mehr als
manche andere Menschenarten ein denkendes
Wesen . Das ist seine Schwierigkeit , aber auch
seine Größe .

Die meisten östlichen und südöstlichen Völker
könnten ihre Jntelligenzschicht verlieren , ohne
in ihrer Volkssubstanz zerstört zu werden .
Auch etwa das italienische Volk würde in sei -
ner Substanz bleiben und sich neu erzeugen ,
wenn man seine Jntelligenzschicht ausrotten
würde . Anders beim Deutschen . Nimmt man
diesem Volke die Intelligenz , so ist es nicht
mehr „deutsch ".

Darum kann kein deutscher Staat bestehen
nnd das Wesen seines Volkes entfalten , der
nicht ei » Verhältnis zur Intelligenz und also
zur Jntelligenzschicht des Volkes hat . Die Ge -
schichte Preußens vom sriderizianischen bis
zum wilhelminischen Geiste beweist , daß das
Verhältnis zur Intelligenz für einen deutschen
Staat geradezu eine Schicksalsfrage ist.

Auch heute ist das „Jntelligenzproblem "
dringend .

Die erste Existenzfrage des deutschen Volkes
geht auf die bäuerliche Substanz , die zweite
aus die Gesundheit der Intelligenz , aus der
allein die geistige Ueberlegenheit über die ir -
dische Not hervorgehen kann . Die deutsche Si -
tuation auf dem Planeten ist so schwierig , daß
sie ohne überlegene Intelligenz nicht zu ord -
nen ist . Die Mächtigkeit des Wissens und die
Schärfe des Geistes zu verbinden , ist heute wie
zu Armins Zeiten die deutsche Aufgabe . Die
Höhe der Intelligenz ist für ein Volk biopoli -
tisch nicht minder wichtig als die Zahl der
Kinder .

Wenn wir es als eine Aufgabe des Staates
erkennen , auf die Gesundheit der Volksintelli -
genz zu achten , so ist damit zugleich gesetzt , daß
er ein klares Verhältnis zur eigentlichen In -
telligenzschicht haben müsse , zu einem Bürger -
tum , dessen Gott nicht die Wirtschaft , dessen Le -
bensausgabe nicht die Kapitalvermehrung , des¬

sen Würde nicht der Luxus ist , sondern das
vor allem der Resonanzboden des deutschen
Geistes ist : ein Bürgertum , das Bücher auf
ihren echten Wert hin liest , das ein gutes Ge -
mälde von einem schlechten , ein nordisches Bild
von einem französischen zu unterscheiden im -
stände ist , das , als nationale Gemeinde , die
geistige Autorität zu Recht besitzt , ein Drama
anzuerkennen und zu verwerfen ein Bürger -
tum , das nicht nur , um Geschäftsbriefe schrei -
ben zu können . Englisch und Spanisch lernt ,
sondern um Dickens und Cervantes lesen zu
können , ein Bürgertum , das die Zeit und die
geistige Energie hat , um der Edda willen Alt -
isländisch , um des Nibelungenliedes willen
Mittelhochdeutsch , um Homers und um Platons
willen Griechisch zu treiben usw .

Man sage nicht , daß dieses Bürgertum „Ver -
weichlichung " sei . Gewiß , es selbst ist nicht so
unbekümmert um das Individuum wie der
Bauer , nicht so derb wie der Arbeiter . Stirbt
der Bauer , so bleibt sein Hof , das Leben geht
weiter . Stirbt der Arbeiter , so tritt ein anderer
an seine Stelle , für die Hinterbliebenen kommt
die öffentliche Hilfe auf . Stirbt der hochent -
wickelte bürgerliche Hausvater nichtkapitali -
stifcher Art , so ist die Familie und ' damit die
„Brutpflege " der Intelligenz bedroht . Weil
hier alles an der besonderen , nicht vertret -
baren Leistung des einzelnen hängt , hat das
Individuum eine größere Verantwortung für
das Ganze als beim Bauerntum und beim Ar -
beitertum . Darum ist in dieser Volksschicht
notwendig eine höhere individuelle Empfind -
lichkeit lebendig als anderswo . Gleichwohl
aber ist beweisbar , daß eben diese hochdisseren -
zierte Volksschicht vorzügliche Krieger hervor -
bringt , Krieger , deren Blick über unmittelbare
Anlässe und Zwänge hinaus auf große ge -
schichtliche Entwicklungen gerichtet ist , die da -
her nicht nur in der Heimat , sondern auch fern
den Grenzen der Heimat sinnvoll zu kämpfen
imstande sind . Und man übersehe nicht , daß ein
solches Bürgertum und nnr ein solches von je -
her eine ,,idealistisch gesinnte Jugend " (mit
immer neuen Ideen ) hervorbringt : das Lüt -
zowsche Freikorps , die Jünglinge von Lange -
marck , das Scholaren - und Stndententum al -
ler Jahrhunderte , das die Begeisterung für
Volk und Gott , für Kaiser und Reich , für Füh -
rer und Erneuerung durch die Zeiten trägt .

Man darf über der Kümmergestalt des
„Kleinbürgers " und über der Dekadenzfigur
des „Intellektuellen " nicht vergessen den cha-
rakterstarken , intelligenten Bürger , der seines
Standes Ehre zu vertreten weiß . Unkriegeri -
sches Bürgertum ? Goethe schonte sich nicht , in
den Kugelregen zu reiten . Fichte drängte sich
zum Landsturm . Im Weltkrieg sah man einen
so „intellektuellen " Dichter wie Richard Deh -
mel trotz seines Alters Soldat werden , sah
man Hermann Löns fallen und Walter Flex
und viele andre . Manche Männer , deren Na -
men heute in aller Munde sind und um die
sich die Masse drängt , kommen aus der „Brut "
eines ehrenhaften , intelligente Bürgertums .

, Aber wir zehre « nnr mehr von den Resten
eines Erbes . Der Staat sieht sich heute einer
zersetzten Jntelligenzschicht gegenüber , die kaum
fähig zu sein scheint , ihre Ausgabe für das
Ganze zu erfüllen .

Erstens : Kapitalismus , Freiheit jeder geisti -
gen Ersolgsjägerei , ungebundene jüdische Gei -
stigkeit , Libertinismus , Eitelkeit und immer
wieder Eitelkeit (die Berufskrankheit der In -
telligenz ) haben das Gefühl für gesunde und
kranke Zustände ertauben lassen .

Zweitens : Korrekter Formalismus , anschau -
ungsleere Abstraktion , gesinnnngsleere Objek -
tivität , ein zu jedem Verrat bereiter Relati -

Aeue Erfindungen und Entdeckungen
Gesundheit und Musikinstrument . Mit
Ausnahme von Flöte und Saxophon soll
niemand vor Abschluß seiner körperlichen
Entwicklung ein Blasinstrument er -
lernen , da vor allem die Lunge durch
die vorzeitige schwere Belastung emp -
findlich geschädigt werden kann . Beson¬
ders stellen Oboe und Fagott die größ -
ten Anforderungen an Herz und At -
mnngsorgane . Deshalb ist eine vor -
herige ärztliche Untersuchung zu empseh -
len , um Mißgriffe und Schäden an der
Gesundheit Jugendlicher zu vermeiden .

(„Kurzberichterstatter " )

vismus , ein Positivismus , der jede Gemeinheit
rechtfertigt , ein intelligentes Anpäßlingstum ,
gescheite Konjunkturausnutzung haben den
Modergeruch geistiger Korruption verbrettet
und die Intelligenz ihrer metaphysischen Würde
^

Drittens : Das kommunistische Proletariat
der Entwurzelten , das vom Ressentiment er -
füllt ist gegen alles , was Heimat , Erbe , Volk ,
Sippe , Familie , Ordnung , Sitte . Gründlich -
feit , Ernst , Echtheit , Gediegenheit , Pflicht , Ge -
sinnung , Charakter , Gutmütigkeit , Heiterkeit ,
Scherz , Unbefangenheit usw . heißt , sitzt wie ein
Geschwür im Leben unserer Zeit . Dieser Krebs
wurde im Jahre 1933 in Deutschland ausge -
schnitten : aber die Gefahr , daß sich ein neuer
Tumor bildet , ist nicht beseitigt , solange die
Jntelligenzschicht als solche nicht gesundet ist .
Das Ressentiment gegen den Staat und gegen
die natürliche Ordnung kann andere Formen
annehmen als einst im Romanischen Caf6 .

Abstumpfung , sür überindividuelle Lebens -
werte , geistige Korruption und Ressentiment
sind die drei devastierenden Mächte , die — ne¬
ben der natürlichen , gleichsam „ewigen " De -
vastion des Geistigen ( Borniertheit und Sub -
alternität einerseits , Hemmungslosigkeit ande -
rerseits ) — heute die Jntelligenzschicht zerset -
zen . Das macht die Regeneration schwierig .

Es darf aber nicht wegen dieser Verwüstung
die Intelligenz als Ganzes abgelehnt « erden ,
denn intelligent zu sei« gehört znm Wesen des
deutschen Volkes .

Man kann sich auch nicht mit der Hoffnung
trösten : lassen wir die „alte " Jntelligenzschicht
versinken , auf dem neuen Boden wird eine
neue Intelligenz gedeihen ! Was „alt " und
„neu " fei , ist nicht individuell bestimmbar . Das
geschichtlich Neue entsteht nicht aus dem Nichts ,
sondern entwickelt sich eins aus dem andern .
Ein Baum hat einen Stamm , der die Krone .
trägt , aber er hat viele Wurzeln , die nötig
sind , ihn emporzutreiben , und der Wipfel des
Baumes — die Sprache nennt ihn tiefsinnig
die „ Krone " — hat viele Aeste und Zweige .
Es gibt Werte , die uralt sind und dennoch neu
und wirkungssähiy wie am ersten Tag . Sie
wandeln sich je nach den Zeitaltern , aber sie
bedürfen immer der Hut und Brut einer
Volksschicht , die sich um der Dinge selbst willen
(nicht aus Geschäftsinteresse und nicht aus Gel -
tungsbedürfnis ) mit ihnen beschäftigt . Alle
neuen Bewegungen bedürfen , um sich durchzu -
setzen , eines Geistes der Ausschließlichkeit . Aber
wird die Ausschließlichkeit überspannt , so wird
sie zur Schwäche : sie hört auf zu gewinne «
und fängt an , sich zu wehre « .

Dieser Moment ist der .kritische Punkt " je -
der Bewegung . Die erobernde geistige Kraft ,
die nicht nnr eine Sekte , sondern ein Volk
und einen Staat bildet , muß Bestimmtheit und
geistige Weite zugleich haben .

Dann aber wird sie nicht nur Organisatio -
nen bilden , durch die der eine oder andere
nützliche und vortreffliche Zweck erstrebt wird ,
sondern sie wirb eine gesunde Jntelligenzschicht
bilden .

Technik der Woche
Buntes Holz — i« der Nat « r

Man dachte schon vor mehr als hundert
Jahren daran , dem Holz künstlich eine andere
Färbung zn geben . Zunächst versuchte -man es
mit dem sogenannten Beizen , das dem Holz
jedoch nur eine oberflächliche Färbung gab .
Man mußte gründlicher vorgehen . Wie wäre
es , wenn man den natürlichen Saftauftrieb
der Bäume ausnützte ? Der Erfolg diesbezüg -
licher Versuche war ein englisches Patent im
Jahre 1839, das für ben Vorschlag erteilt
wurde , das Ende eines frischgefällten Baumes
in einen FarbeWehälter zu setzen und so an -
zufärben . Der Farbstoff geht bann mit dem
Saft zugleich in die Ädern und Aederchen des
Baumes .

Noch einen Schritt weiter ging der Fran -
zofe Boncherie . der zur gleichen Zeit lebte .
Er machte seine Versuche am lebenden Baum .
Der Baum wurde angesägt oder angekerbt
und um die Wunde der Farbenkasten be -
festigt , aus dem der Baum die Farbe auf -
saugte . Das war der Anfang eines Ver -
fahrens , das dann nach allen Seiten hin ver -
vollkommnet wurde .

Man probierte die verschiedensten Färb -
lösungen aus . Mit eiuprozeutigen Lösungen
von Malachitgrün und Methylenblau erreichte
man zum Beispiel , daß Birkenholz völlig ei « -
gefärbt wurde . Mit Eosin konnte man nur
Streifen ins Holz bringen . In einer einzigen
Nacht wurde eine Birke durch nnd durch gelb
gefärbt , nachdem man salzsaures Anilin in
einprozerttiger Lösung angewandt hatte . Die
Farbe , die später nachdunkelte , ging bis in
die Blätter , so daß sie wie Rotbuchenblätter
aussahen . Diese Farblösungen werden nach
einer ganz bestimmten ' Methode dem Baum
eingeführt : man durchbohrt den Stammgang
und verschließt das eine Ende des Bohrloches
mit einem Kork , während man in das andere

das Zuleitungsrohr für die Flüssigkeit ein -
führt .

Ein anderes Verfahren hat sich « och besser
bewährt , das eine sehr gleichmäßige Durch -
färbung des Holzes erzeugt . Eine eigens da -
für gebaute Bohrmaschine stellt am Fuße des
Stammes mehrere , in einer Ebene sich kreu -
zende Bohrungen her , die das Holz gitter -
artig durchlöchern . In eine oder mehrere die -
ser Bohrungen wird die Farblösung einge -
führt , während die anderen Oessnungen ver -
stopft werden . Auf diese Weise können auch
verschiedene Farben zur gleichen Zeit ver -
wandt werden , so daß man eine beliebige
Durchmusterung des Holzes erreichen kann .
Natürlich darf zu diesem Zweck das Holz noch
nicht zu alt sein , es muß noch die Fähigkeit
besitzen , die Lösung zu allen Teilen hinzu -
führen .

„Tanigane ", der synthetische Gerbstoff
Von den Großtierfellen bis herab zu den

Häuten von Eidechsen und Fröschen werden
heutzutage fast alle tierischen Häute tu der
Lederindustrie verwandt . Mit Hilfe der ver -
schiedeusten Gerbstoffe werden die Häute in
Leder verwandelt , bekommen sie die Eigen -
schasten , die sie zur weiteren Verarbeitung
fähig macht .

Man unterscheidet drei große Klassen vo «
Gerbstoffen . Zu den mineralischen Gerbstoffen
gehören vor allem die Chromgerbstoffe , die
zur Herstellung von Oberleder für den moder -
nen Schuh verwandt werden , und die Alu -
miniumsalze (Alaun ) , mit deren Hilfe feine
Handschuhleder erzeugt werden . Die Chrom -
gerbstosse werden von der chemischen Groß -
industrie aus dem Chromeisenerz gewonnen .

Daneben steht die große Klasse der vege -
tabilischen oder natürlichen Gerbstoffe , die aus
Pflanzen gewonnen werden . Aus Rinden .
Hölzern oder Wurzeln werben sie ausgelaugt
und als dickflüssige Extrakte in den Handel
gebracht . Doch mit den steigenden Ansorderun -
gen der lederverarbeitenden Industrien an die

Qualitäten des Leders und mit einer damit
verbundenen Beschleunigung des Gerbvor -
gangs konnte die Verbesserung der natürlichen
Gerbstoffe nicht Schritt halten . So trat nach
jahrelangen Studien und Versuchen der chemi -
schen Industrie eine dritte Klasse von Gerb -
stosfen neben iene beiden , nämlich die künst -
lichen oder synthetischen Gerbstoffe , die unter
der Bezeichnung „Tanigane " der Lederindu¬
strie zur Verfügung gestellt wurden .

Die Versuche beschränkten sich zuerst dar -
auf , die künstlichen Gerbstoffe im Zusammen -
hang mit den vegetabilischen zu verwenden ,
was besonders bei der Bearbeitung schwerer
Leder — Sohlleder , Riemen usw . — in Frage
kam . Die Qualität wurde verbessert , die
Reißfestigkeit und Lagerbeständigkeit nahm
zu . Weiterhin konnte die Dauer der Ger -
bnng sehr wesentlich verkürzt werden , was
zugunsten der Wirtschaftlichkeit des Versah -
rens ausgenutzt werden konnte .

Nicht zufrieden mit diesen erfreulichen Re -
sultaten , die in der Gerbetechnik als wert -
voller Fortschritt bezeichnet werden können ,
bildete man durch den weiteren Ausbau der
Tanigane bestimmte Edelprodukte heraus , die
als selbständige Gerbstoffe verwandt werden ,
und zwar nicht mehr , wie bisher , für schwe-
res Leder , sondern gerade für Feinlederarten ,
die durch diese Gerbemethode höchste Quali -
täten entwickeln , so daß man aus ihnen ganzandere Gebrauchsgegenstände herstellen kann ,
als wenn man nur über die natürlichen
Gerbstoffe verfügen könnte .

Die Forschungen auf diesem Gebiet sind
» och lauge nicht abgeschlossen . Man erwartet
die Entwicklung noch weiterer wertvoller Pro -
dukte , die die ganze Lederindustrie Wirtschaft -
lich und technisch voranbringen werden .

Der Autofahrer im Winter '

Lang andauernde Nässe , wie sie im Winter
häusig ist , greift besonders das Wagenäußere
an . Die Feuchtigkeit dringt durch den klein -
sten Ritz im Lack ein , fördert die Rostbildung

und läßt den Lack abblättern . Auch die Leder -
tuchbespannung leidet unter der Feuchtigkeit .
Sie wirb brüchig und springt . Das Sperr »
holz der Karosserie wirft sich und blättert auf .
Es empfiehlt sich also , die Außenhaut des
Wagens mit fett - und wachshaltigen Polier -
mittel « einzuspritzen und zu polieren . Einge -
spritzt müssen auch die Federbänder werden ,
die gerade im Winterhalbjahr leicht brechen .
Man kann auch Federschutzgamaschen anlegen
und so einen Federbruch mit Sicherheit ver -
meiden .

Die Nässe wirkt sich auch anderweitig ge -
fährlich aus : der Großstadtasphalt wird glatt
und rutschig , die Landstraßen werden durch
das feuchte Laub schmierig . Dieser Gefahr be-
gegnet man durch erhöhte Vorsicht beim Gas -
geben nnd Bremsen , außerdem sollte man
beim Kurvenfahren das Tempo mäßigen . Wer
kein Geld für neue Reifen ausgeben kann ,
läßt sich die alten Decken neu Herrichten .
Starke Nebelbildung verlangt eine Nebel -
lampe . Mit Gelbscheiben allein kommt man
nicht aus .

Bei dem Eintritt von Frost wird zuerst der
Kälteschutz des Kühlerwassers berücksichtigt.
Gefrierschutzmittel und Kühlerhaube werden
rechtzeitig angeschafft . Das dickflüssige Som -
meröl ist jetzt nicht mehr am rechten Platz .
Es kann Triebwerksteile ernstlich schädigen
und beansprucht im Winter den Starter und
damit die Batterie übermäßig . Dünnflüssiges
Winteröl ist Notwendigkeit .

Leichteres Starten wird durch den moder -
nen „Startvergaser " ermöglicht . Ebenso gute
Dienste tut ein elektrisches Kühlwasserheiz --
gerät oder ein sogenannter „Katalytofen ".
Man kann sich aber auch mit heitzen Tüchern
helfen , die man zum Anwärmen der Ver -
gaseransaugleitung verwendet . Ein Fehler ,
der nnhedingt vermieden werden muß , wird
häufig dadurch begangen , daß der Motor
zwecks schneller Erwärmung sofort auf höchste
Drehzahlen gebracht wird , denn er erleidet da -
durch unweigerlich Schaden .
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Aus der Landeshauptstadt
Die Karlsruher Immobilien -

und Hypothekenbörse eröffnet
Die Wirtschaft dient dem Volke / Handelskammerpräsident Kentrup sprach
Am Donnerstagnachmittag wurde in der

Karlsruher Handelskammer die erste Jmmo -
bitten - und Hypothekenbörse eröffnet . Unter
den Anwesenden sah man Bezirksleiter Fritz
Plattner » als Vertreter des badischen Wirt-
schaftsministers Oberfinanzrat Stockinger , von
der Bad . Handelskammer Dr . Krieneu , den
Gauführer des Gaues IX des Reichsverbau -
des deutscher Makler , Herrn Geiger , sowie
zahlreiche Gäste aus ganz Baden und der
Pfalz . Der Präsident der Badischen Industrie -
und Handelskammer , Dr . Kentrup , begrüßte dit
Gäste und gab seiner Freude darüber Aus -
druck , sie als erste in den neu hergerichteten
repräsentativen Räume « der Handelskammer
willkommen heißen zu dürfen ? er wies im
weiteren daraus hin , daß die vernachlässigten
Räumlichkeiten Sinnbild einer vergangenen
Zeit gewesen wären , die durch Parteien nicht
nur das Volk , sondern auch die deutsche Wirt -
schast auseinandergerissen hätten .

Nur ein sauberer Staat — so fuhr Dr .
Kentrup fort — kann auf die Dauer eine
saubere Wirtschaft aufbauen . Rathenau hatte
das Wort gesprochen vom „Selbstzweck der
Wirtschaft "

, aber der Führer hat dem die Tat
gegenübergesetzt , daß die Wirtschast dem Volke
zu dienen habe. Als man das einsah, da er -
gab sich automatisch alles andere . Wir be -
trachten die Wirtschaft lediglich als einen
Dienst am Volke . Tut sie das , dann ist sie
gesund und nationalsozialistisch . Viel hörten
wir ehedem vom Faustrecht der Wirtschaft .
Das kennen wir heute nicht mehr . Dagegen
werben wir den Liberalismus der feineren
und natürlichen Form , wie ihn der Ratio -
nalsozialismus aufsaßt , auch in der Zukunft
haben . Denn in der gesunden Wirtschaft tut
der einzelne Betriebsführer feine Pflicht . Wir
wissen, daß auch der Maklerberuf von man -
cherlei „Wirtschaftshyänen " bevölkert war , und
nicht nur von „Großen "

, sondern gerade von
den Kleineren ! Gerade auf diesem Gebiet
werden wir die Mängel , die Schwarzmakler
ausmerzen . Diesem Zwecke dient die neue
Hypotheken- und Jmmobilienbörse .

Der deutsche Grundbesitz stellt ein Drittel
des gesamten deutschen Rohvermögens mit
74 Milliarden Mark dar , davon entfallen
47 Milliarden auf den privaten und 27 Mil -
liarden auf den gewerblichen Grundbesitz .
Wir haben vor dem Kriege unsern Woh¬
nungsbau auf eine Bevölkerungszunahme von
30 Millionen Menschen berechnet , und diese
Vermögenswerte müssen erhalten bleiben.
Dafür sind Sie die Mittler . Machen Sie Bör -
sengeschäste im gute» Sinne , dann weih ich,
daß Sie im Sinne des deutschen Volkes arbei-
ten . Wir wollen in Zukunft vermeiden , daß
sich die Gerichte mit Grundstücksverkäufen zu
befassen haben , da sich Käufer oder Verkäufer
nicht mehr betrogen fühlen sollen . Wir brau -
chen Persönlichkeiten , die durch und durch
sauber sind .

AuS diesem Grunde wurde eine Auswahl
der an der Börse angelassenen Grundstücks-
makler getroffen . Wir wünschen , daß später
alle zugelassen werden können, aber zunächst
mußten wir sieben. Deshalb hat sich die Han -
delskammer oas Aufsichtsrecht vorbehalten .
Der Maklerkreis von heute soll nicht der end-
gültige sein. Aus diesen Gründen auch soll
die Erziehung des Nachwuchses durch die
Staudesorganisation erfolgen . Die national -
sozialistische Grundstückspolitik dient der beut -
schen Wirtschaft und damit dem deutschen
Volke !

Anschließend sprach der Bezirksverbands -
leiter des Reichsverbandes deutscher Makler ,
Reimann .

Er entwarf eine gründliche Schilderung vom
Werden des Maklertums und der Karlsruher
Immobilien - und Hypothekenbörse , das wir in
folgender Form zusammenfassen :

Mit Zustimmung der Badischen Industrie -
und Handelskammer ist in Karlsruhe diese
Einrichtung ins Leben gerufen worden , die
dazu dienen soll , dem Verkehr auf dem Grund -
stiicks- und Hypothekenmarkt ein neues Gesicht

zu geben und unliebsame Erscheinungen zu
beseitigen . Sie nennt sich „Immobilien - und
Hypothekenbörse zu Karlsruhe " und tagt je -
den Donnerstag im großen Saal der Hau -
delskammer . Der Anstoß zur Bildung der
Börse ist vom Reichsverband Deutscher Mak -
ler (RDM ) ausgegangen , der im Jahre 1924
aus dem Zusammenschluß der damals beste -
henden Maklervereinigungen gebildet worden
ist . Auch die älteste deutsche Maklervereinigung
in Hamburg trat dem Verband bei,' sie be -
stand schon mehr als IM Jahre , wie denn
überhaupt schon seit alter Zeit an der Was-
serkante die Schiffs - und Hausmakler ansäs--
sig waren , die dort meistens Handelsgericht -
lich eingetragene Firmen sind und große Bü -
ros unterhalten . Die RDM - Makler haben von
jeher das Bestreben gehabt , auch an anderen
Orten Immobilien - und Hypothekenbörsen
ins Leben zu rufen , was vor der national -

sozialistischen Machtergreifung aber nicht mög-
lich war . Zur Immobilien - und Hypotheken -
börse Karlsruhe sind Interessenten aus Mann -
heim , Heidelberg , Pforzheim , Baden -Baden ,
Freiburg usw . zugelassen .

Die zugelassene « Makler sind einer ge -
nauen Prüfung unterzogen worden . Das
kauf - oder verkausslustige Publikum kann sich
direkt an die Kammer wende« und bort nach
einem Börsenmakler ansrage « , denn an der
Börse sind die Makler versammelt und kön -
nen Angebot und Nachfrage miteinander aus -
tauschen. An der Karlsruher Immobilien -
und Hypothekenbörse wird

alles gehandelt, was Bezug aus Gruud-
besitz, Beleihnng , Vermietungen , Haus -

Verwaltungen
usw. hat . Angebot und Nachfrage wird dort
unter Benützung von Karteien registriert und
an jedem Donnerstag der Woche zwischen drei
und vier Uhr findet die Börse in der Han -
delskammer zu Karlsruhe statt . Die Leitung
der Karlsruher Immobilien - und Hypotheken -
börse liegt in den Händen des Bezirksver -
bandsleiters Reimann .

Nach dem Bortrag von Herrn Reimann
wurde die Börse eröffnet , die dann sogleich
ihre Tätigkeit aufnahm .

Wird Karlsruhe noch einmal eine
Millionenstadt ?

Auswirkungen des nationalsozialistischenSiedlungswerks auf die Einwohner -
zahl / Bevölkerungsbewegung unserer Stadt vom 2 . bis zum 3 . fleich

Im nationalsozialistischen Reich vollzieht sich
eine kommunalpolitische Umwälzung , die heute
nur gering erscheint, aber für die kommende
Generation ein anderes Städtebild ergeben
wird . Während bisher die Mittel - und Groß -
städte von Jahr zu Jahr eine Einwohnerzu -
»ahme aufzuweisen hatten, hat sich in den
letzten Jahren ein Stillstand , teilweise ein
Rückgang in der Bevölkerungszunahme der
Mittel - und Großstädte bemerkbar gemacht.
Die prozentual hohe Einwohncrzunahme der
Kleinstädte ist darauf zurückzuführen , daß seit
dem Regierungsantritt des Volkskanzlers
Adolf Hitler sich der frühere Schlachtruf „Hin -
ein in die Großstadt " gewandelt hat . Heute
heißt es „Zurück zur Scholle" .

Das gewaltige nationalsozialistische Sied -
lungswerk hat dafür gesorgt , daß Taufende
von ehemaligen städtischen Arbeitslosen durch
das Wirken und die Vorsorge des national -
sozialistischen Siedlungswerkes von der Stadt
aus das Land zurückgeleitet wurden . Viele
tausend Hektar Land aus früheren Groß -
betrieben wurden erworben , aufgeteilt und
darauf die Neusiedler seßhaft gemacht. Wo es
möglich war , wurde das Neuland in Erbhof -
größe bereitgestellt . So sind seit der letzten
Volkszählung in allen deutschen Gauen neue
Siedlungen entstanden .

Es blieb naturgemäß nicht aus , daß sich die
Abwanderung auf diese bäuerlichen Siedluu -
gen in der Bevölkerungsbewegung der ein -
zelnen Städte bemerkbar machte . Namentlich
die Mittel - und Großstädte wurden von der
Abwanderung zahlreicher Volksgenossen be -
troffen . Seit der ersten deutschen Volkszählung
vom Jahre 1875 hat sich bis zum heutigen
Tage in bevölkeruugs - und reichspolitischer
Hinsicht mancherlei geändert . Das Aufleben
des Handels und der ganzen Wirtschaft brachte
eine sprunghafte Aufwärtsentwicklung der
Städte , und erst die große Not der Arbeits -
losigkeit bereitete dem gewaltigen Zug der Be-
völkeruug vom Lande in die Stadt ein Ende .
In der Stadt finden die Menschen keine . Le-
bensmöglichkeiten mehr , und so begann als -
bald im Dritten Reich die Rückkehr vieler
ehemaliger Bauernsöhne zur heimatlichen
Scholle. Gefördert durch das nationalfozia -
listische Siedlungswerk wird die Abwände -
ruug der Städter aufs Land auch weiterhin
in den nächsten Jahren anhalten .

Eines der interessantesten und zugleich wich -
tigsten Probleme für den Kommunalpolitiker
und den Gewerbetreibenden ist natürlich die
Entwicklung einer Stadt . Für die nächsten
Jahrzehnte werden wahrscheinlich nur die

Städte einen Einwohnerzuwachs aufweisen ,
die i» einer bäuerliche« Umgebung liegen ,
während die reinen Industriestädte wohl von
Jahr zu Jahr immer mehr sich entvölkern
iverden . Da entsteht nun die Frage , wie es
sich mit der Bevölkerungsbewegung unserer
Stadt verhalten wird . Besteht die Aussicht,
daß Karlsruhe noch einmal zu einer Mil -
lionenstadt aussteige« wird ? Betrachten wir
einmal die

Karlsruher Einwohnerzahlen vo»
1873 bis igzz

1875 = 42 927 1925 = 148 063
1900 — 97 185 1933 — 154 902

Die Einwohnerzahl der badischen Landes-
Hauptstadt hat sich also in den letzte « 60 Jah¬
ren um rund 112 000 Einwohner vermehrt !
Wird das nun so weitergehen , oder wird das
nationalsozialistische Siedlungswerk einen
Rückgang unserer Einwohnerzahlen bringen ?
Wenn man die — bis jetzt begründete — Hofs-
nung aussprechen darf , daß infolge der Ge-
burteuzuuahme trotz aller Abwanderung ?-
tendenzen ein gewisser Ueberschuß den Mittel -
und Großstädten noch verbleibt , so wird wohl
auch dadurch zum mindesten einem systemati -
schen Rückgang der Einwohnerzahl in Karls -
ruhe begegnet werden können . Darüber hin -
aus kann wohl auch behauptet werden , daß
die Stadt Karlsruhe mit ihren gesunde «
Wohn- und Eriftenzverhältuisse « immer wie -
der ihren Einfluß ausüben und eine ent -
sprechende Bevölkerungszunahme veranlassen
wird . Die großen Projekte , die in allernächster
Zukunft die Wirtschaftslage der badischen
Landeshauptstadt eindeutig heben werden
(Brückenbau Maxau , Erschließung der Pfalz
und der Saar , Autobahnen , Erweiterung des
Rheinhafens , Neusiedlungen usw . ) dürsten
ferner dazu beitraaeu , daß die in den letzten
Jahrzehnten im Mittel erreichten Aufstiegs -
ziffern nicht nur nicht unterboten , sondern
mit ziemlicher Gewißheit gesteigert werden .
Groß-Karlsrnhe , nach weiteren naheliegenden
Eingemeindungen , dürste keine Utopie sein.

Doch die Schaffung von Bauernsiedlunge «
ist für den Staat wichtiger als die Erstehung
von Millionenstädten . . .

Hohes Alter . Am 1 . Februar begeht Frau
Margarete Holstein . Adlerstr . 2a, ihren 79. Ge¬
burtstag . Mögen der rüstigen und arbeitssreu -
digeu Jubilarin noch viele heitere und gesunde
Lebensabende beschieden sein . Wir gratulieren !

Schneesturm über der Stadt
Die Landeshauptstadt erlebte am DonnerS -

tag einen der stärksten Schneestürme der letzten
Jahre . Ziemlich unvermittelt überzog sich in
den ersten Morgenstunden der Himmel mit
grauem Gewölk , ein heftiger Westwind trieb
die Wolken zu Haufen , und bei 3 Grad unter
Null setzte alsbald heftiges Schneegestöber ein ,
das ohne Unterbrechung und mit wechselnder
Stärke während des Vor - und Nachmittags an .
hielt . Da der Westwind zeitweilig stark auf -
frischte, entwickelte sich namentlich um die Bor -
Mittagsstunden ein regelrechter Schneesturm ,
der zu beträchtlichen Verwehungen im Stadt -
gebiet und vor allem außerhalb des Bann -
kreises führte , und naturgemäß erhebliche Er -
schweruugeu im Verkehr im Gefolge hatte . Um
die Mittagsstunden lag in der Stadt eine bis
zu 10 Zentimeter hohe Schneedecke. Die
Straßenreinigung hatte von früher Morgen -
stunde eine Mobilmachung ihrer Arbeitskräfte
angeordnet . Es galt , zunächst die meist beleb-
ten Fahrdämme einigermaßen von Schnee -
anhäufungen frei zu erhalten und die Straßen -
kreuzuugeu mit Saud zu bestreuen . Der Schnee-
stürm bewirkte jedoch schon nach kurzer Zeit
ein neues Zuschneien , insbesondere auch der
Geleise und Weichen der Straßenbahn , die
aber durch Salzbestreuung intakt blieben .

Es darf damit gerechnet werden , daß in den
nächsten Tagen Taufende von Zentner Schnee
zunächst aus dem inneren Stadtbereich ab-
gefahren werben , wozu mehr als 200 Manu
der Straßenreiniguug mit dem gesamten , zur
Verfügung stehenden Wagenpark herangezogen
werden dürften . Der Schnee wird nicht erst
aus dem inneren Stadtgebiet hinausgefahren ,
sondern nach den Entlüstungsschächten , in der
Hebelstraße beim Kaffee Bauer und in der
Leopoldstraße verbracht , wo er unmittelbar in
den Landgraben versenkt wird .

Weder im Straßenbahnverkehr , noch im Zug -
verkehr sind Störungen oder Verspätungen
durch den Schneefall eingetreten .

Vom Bau der Nheinbrücke bei Maxcu
Baumstämme aus der Eiszeit gesunde«

Die Maurer - und Betonarbeiten waren
wegen Frost einige Zeit eingestellt ? gleichzei¬
tig mußte auch das Absenken des Strompsei -
lers unterbrochen werden , um nicht Gefahr zu
laufen , mit der Oberkante des fertigen Pfei -
lerteils in den Bereich ansteigenden Wassers
zu kommen . Das mildere Wetter der ver »
gangenen Woche ermöglichte es , den Pfeiler
ein Stück höher zu mauern , so daß das Ab-
senken wieder ausgenommen werden konnte
und am 29. Januar die planmäßige Tiefe von
9 Meter unter der Stromsohle erreicht wurde .
Die Arbeitskammer des Senkkastens wird
nunmehr mit Beton ausgefüllt , was etwa eine
Woche in Anspruch uehmeu wird , worauf dauu
die Druckluft abgelassen wird und die für die
Druckluftgründung eingebauten Maschinen -
anlagen , Leitungen , Schächte und Schleusen
entfernt werden .

Bei den Arbeiten im Senkkasten stieß man
in der Tiefe zwischen 2 und 7 Meter uuter
Stromsohle aus Baumstämme , die zerkleinert
und stückweise durch die Schächte und Luft -
schleusen herausbefördert werden mußten . In
der gleichen Tiefe waren auch bei der Grün -
dung der Widerlaaer Baumstämme voraefuu -
den worden : das Holz stammt vermutlich aus
der letzten Eiszeit «nd ist wohl 10 000—15 000
Jahre alt . Genauere Untersuchungen werden
durch die geologische Landesanstalt vorgenom -
men werden . Die Arbeiten an dem Pfeiler
und den Widerlagern werden in etwa drei
Monaten beendet fein , wenn keine längere
Unterbrechung durch Frost eintritt .

Nahbeben registriert
Die Seismographen des Naturwissenschaft -

licheu Vereins am Geodätischen Institut der
Technischen Hochschule verzeichneten am Don -
nerstagmittag ein mittelstarkes Nahbeben . Der
erste Einsatz erfolgte um 13,9,57 Uhr . Die Herd -
entfernung liegt in ungefähr 160 Kilometer
u . dürfte sich aus das Bode «seegebiet erstrecke«.

*
Kundgebung des Einzelhandels . Der badische

Einzelhandel kündigt für Sonntag , den 10. Fe -
bruar , 15 Uhr , im Festhallesaal zu Karlsruhe
eine Massenversammlung an in der führende
Männer des Staates und des deutschen Ein -
zelhandels sprechen werden .

Herren -Stoffe im Inventur -Verkauf
Von unserem großen Herrenstofflager sind größere Mengen der zugelassenen Stoffarten zu wesentlich
herabgesetzten Preisen dem Inventur - Verkauf unterstellt . Außerordentlich günstige Kaufgelegenheit

LEIPHEIMER s MENDE
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Spannungen im Rampenlicht
Wie sie ringen / Blick nach hinten / Betrachtungen eines Llnzünftigen

Als ich vor Jahresfrist zum erstenmal die
Ringkampfarena besuchte , t>a saß an einem
Tisch ein Mann , der den Kopf in beide Arme
gestützt hielt und bitterlich weinte . Denn er
war betrunken . . .

*
Und wenn man diese kleine Skizzierung all

dem voranstellt , so soll gewißlich nicht das
Geschehen dieser Ringkampfabende etwa
lächerlich gemacht oder als Witz serviert wer -
den . Vielmehr dünkte dies dem weniger sport -
lich Wissenden (mit der Wünschelrute des
Außenseiters ! ein eigenartiger Wegzeiger , der
darauf hinweist , baß hier Menschlichkeit fündig
ist ! Mehr als Menschlichkeit ! In diesen Aben -
den brandet Wogenschlag des Lebens , der Boll -
kraft deS Lebens heran . Denn die Unterhal -
tuug . das Schauspiel , das Drama , die Leistung ,
der Witz , öie Tragödie ist gleichermaßen ver -
teilt : hier aus die Ringmatte und dort in den
in Dunkelheit gehüllten Zuschauerraum .

Ast es aber all denen , die mit heißem Herzen
diesen Kämpfen als Zuschauer voll flammen -
baster Bewegtheit miterleben , nicht unbewußt
ein Sinnbild des Daseinskampfes überhaupt ,
der da vor sich geht ?

*
ES wird dunkel . Der große Raum ist gefüllt

mit der Akustik , der Schwingung , die nur un -
zählige Menschen zusammen ergeben , die
auf ein kommendes Erlebnis konzentriert ,
warten . Eine aufpeitschende Marschmusik mit
schneidenden Blechbläsern fällt über den Raum
ein , prickelnd in immer endloser ftuge halber
Molltöne abgleitend . Auf der Bühne sind die
Ringer im Kreis ausmarschiert . Reinste Euaks -
gestalten , überbadet von einem jnng nnd
blühend machenden Licht . Das Publikum
klatscht den Marschtakt in den Händen mit .
Sinken nicht Jahrtausende vor diesem Schau -
spiel wie Spuk zusammen ? Haben nicht etwa
die menkchengesüllten Arenen Alt -Roms ihre
todaemeihten Lieblinge so oder ähnlich be -
grüßt ?

Hart bricht die Musik ab . Nun werden die
Namen der Ringenden verlesen . Die Lieblinge
oder Geduldeten werden mit Beifall zur
Kenntnis genommen , während die weniger
Beliebten mit einem hohlen , höhnischen ae -
spensterhasten „Huhu " bedacht werden . (Im
Hintergrund des Denkapparats wird eine
dunkle , schattenhafte Erinnerung an Fleder¬
mäuse bei diesem Huhu oder traurige Eulen
zur Dämmerstunde lebendig . . . 1

*
Nnd dann gebt der Kamps los . Die Kämpfer

sondieren gewissermaßen erst aeqenseitig , bis
nach nnd n --»ch sich das Tempo steigert nnd ein
gewisser Furor die Ringenden überfällt .
Dann macht einer der Kämpfer einen unfairen
Griff —

nnd Sie Fackel ist in den leicht lichterlob
brennbaren Gem " ts ^ nstand der Zuschauerschaft
geworken ! Die Menschen schimpfen . . . Rufen
. . . Pfeifen . . . Reden sich gegenseitig an .
Tramveln . . . Schreien . . . Lachen . . Grölen
. . . Hauen , auf die Tische !

G - rade daraus erwächst dem naiven Be -
tracb ^er iraendein beseliaender Garant für die
Rnktäudiokeit . den Gerechtigßkeitsinktinkt kom -
p " kter Menschenmassen . Wer bier sich auf der
Ringmatte sportlich ( und das ist wohl zugleich
auch menschlich ) danebenbenimmt , der bat sich
unfehlbar die Gnnft . das Mitgefühl , die
Freundlichkeit des Publikums verpatzt !

4-
Blick nach hinten .
Der lange Zeit unentschieden hin - und her -

woaende Kampf hat die Energien des Publi -
kums in einer höchst bedrohlichen Intensität
ausaespeichert . Da sitzen die Menschen , den
Kons in beide Hände gestützt , auf Ellbogen
ruhend , zurückaelehnt , die Hände in den Ta -
fchen , unbewegten Gesichts , aber die hellrot
glimmende Zigarre verrät , daß eine verbissene
Energie sich Auslösung schaffen will . Augen -
brauen sind nach oben gezogen , klein wie
Punkte , oder die Gesichter sind zum Visier er -
starrt , aus dessen zusammengekniffenen Augen -
schlitzen der Blick schläfrig svruuabereit lauert .
Oder Operngucker sind in blitzender Tätigkeit .
Da sieht man reife Männer , Familien , junge
windige Bnrfchengesichter , sportlich schmal
trainierte Züge , Mütter , durchgeistigte Man -
nerköpfe , schmale , runde . Blonde Frauen .
Brillen . Blasse . Rote . Locken irgendwo . Ge¬
scheitelte Köpfe , wirre , schwitzende — aber
kaum phlegmatische !

*
Dann wird der Kamps dramatisch . Prasselnde

Schauer von Ausrufen flattern vor zur
Bühne .

Gesprächsfetzen :
„Gott , ich mein immer , die Köpfe müßten

mal abreißen . . ." tDame ) .
„Nelson — das kann ich nicht sehn ! Da

wird ' s mir schlecht . . ." lDamej .
„Oha , alleweil schuaggelts !"
„Hahahahaha . - ."
„Jetzt kriege se e Wut !"
„Fauler Knochen ! ! !"
„Gib ihm , dem Lumpes . . . . !"

„Des loscht zwanzig Mark Straf !"

Und bann unterliegt einer . Rasender , stür -
Mischer , tobender Beifall . Und siehe da : Dem
Besiegten ( bei dem naiven Betrachter meldet
sich das Mitleid ) , der , wie vor den Kopf ge -
schlagen , stumpf in den kochenden Kessel Pu -
blikum stiert und jetzt den Schauplatz verläßt . ,
dem Besiegten steigen aus der Düsternis deS
Zuschauerraums einige kreisrunde Bierdeckel
— sonst hgxmlose Gradmesser strichweiser Al -
koholisierung — in rotierendem Schwünge

nach und klatschen nachdenklich auf dem leeren
Schauplatz auf . Gedankenstriche hinter einer
Hoffnung . . .

Und so rollt Kamps um Kampf ab . Immer
wieder andere Techniken . Wechselnd heiße
Gunst und kalte Verachtung der Zuschauen -
den . Man bewundert die ausgezeichnete Lei -
stuug jener Männer auf der Matte , in bereit
Kampf sich körperliche und geistige Gewandt¬
heit selten paaren . Dann wieder wird ' s mal
dem Publikum zu langweilig , die Stimmung
wächst sich zeitweise zur „Gaudi " aus , dann

wieder aus dem Zuschauersaal blökende , nach -
ahmende Laute , jener urwilde Kampfesschrei
der ringenden Männer . Und bann sind
spannende , hochbramatische Scheitelpunkte . Pfui -
rufe werden Bravorufe . Und doch liegt ein
tiefer Sinn in diesem Kamps , dieser Leistung .
Zugleich aber springen Urnrur - Triebe im Meu -
scheu an , gute und nicht gute ( aber die gesund
empfindenden sind Mehrheit ) und erregen all
diese Menschen . So liegt über diesen Ring -
abenden (neben der rein sportlich guten ehren -
werten Leistung der Ringenden ) ein seltsamer
Zauber , dem sich jeder — auch der sonst leicht
geistig Einseitige — einmal hingeben sollte !
Es ist alles so menschlich , und die Arena reicht
bis in die letzten Tiefen des Zuschauerraums ,
und deshalb auch jene Initiale vom Manne ,
der bitterlich weinte , weil er betrunken war . .

— hei . —

Fußball am Wochenende
Die Gauliga Baden

hat infolge Abstellung von Spielern zu dem
Zwischeuruudespiel um den Bundespokal
Baden — Württemberg in Mannheim am
nächsten Sonntag nur zwei Spiele . Das eine
ist von großer Bedeutung für die Tabellen -
sühruug , und zwar das Spiel

KFV . — VfL . Neckarau
So sehr der Ausgang dieses Spieles für

Neckarau von Bedeutung ist , so sehr wird es
nicht nur im KFV . - Lager , sondern auch beim
FC . Phönix mit großer Spannung erwartet .
Eine Niederlage der Neckarauer wäre beiden
Bereinen , wenn auch ans verschiedenen Grün -
den , sehr willkommen . Für Neckarau steht das
weitere Verbleiben wie FC . Phönix an der
Tabellenspitze auf dem Spiel . Der KFV . kann
die Punkte zur Besserung seiner Position auch
sehr gut gebrauchen . Es steht sicher ein schwe-
rer Kamps in Aussicht , deu der KFV ., wenn
er seine Leistung gegen Phönix durch bessere
Ausnützung der Torchancen erhöht , gewinnen
kann . Neckarau ist ein harter , kampfkräftiger
Gegner , der es dem KFV . schwer genug
machen wird . Ein Unentschieden ist ebenso
leicht möglich wie ein knapper Sieg der einen
oder anderen Mannschaft . Wir wollen einmal
dem KFV . nur Gutes zutrauen .

1. FC . Pforzheim — Germ . Karlsdorf
ist das zweite Treffen des Sonntags . Wenn
auch Karlsdorf in letzter Zeit auf eigenem
Platze Punkte errungen hat und auch aus -
wärts energisch zu kämvfen versteht , so sollte
es dem 1 . FCP . doch gelingen , die Punkte für
sich zu behalten .

Die Kreisliga
hat wieder verstärktes Spielgeschehen . Es
treten an in der

Gruppe 1
FV . Daxlanden — SpFr . Forchheim
SpBg . B . - Badeu — Phönix Durmersheim
FV . Beiertheim — FV . Kuppenheim
VfB . Baden - Baden - FV . Rastatt
Viktoria Hagsfeld — SpVg . 08 Neureut
Als Gewinner der beiden Punkte tippen

wir Durmersheim , Beiertheim , Rastatt und
Neureut . Der Ausgang des Spieles in Dax -
landen ist in Frage gestellt .
Gruppe 2

FV . Niesern — Germania Brötzingen
Germania Durlach — SC . Pforzheim
FC . Birkenfeld — FC . Eutingen
VsR . Pforzhcim — Viktoria Enzberg
Mühlacker — FVg . Weingarten
Forst — BSC . Pforzheim
Hier heißt unser Tip Brötzingen , Durlach ,

Birkenfeld , Forst und Weingarten . Das Spiel
in Pforzheim betrachten wir als offen .

Die Bezirfsliga Mittelbaden
In der Kreisklaff ? I finden in den folgen -

den 4 Gruppen nachstehende Spiele statt .
Gruppe 1

Karlsruhe 28 — Olympia Hertha

Welschneureut — Daxlanden
Rüppurr — Reichsbahn
Bulach — Postsportverein
Grünwinkel — Südstern
Daxlanden und Südstern bürsten die Punkte

erst nach hartem Kampfe gewinnen . Rüppurr ,
Bulach und Karlsruhe 28 sind ebenfalls als
Sieger zu erwarten .
Gruppe 2

Grötzingen — Berghausen
Jöhlingen — Söllingen
Ettlingen — Rintheim
Wössingen — Durlach - Au
Hier erwarten wir Berghausen , Ettlingen

und Durlach - Au als Punktgewinne ! .
Gruppe 8

Graben — Friedrichstal
Kirrlach — Hochstetten
Nendorf — Linkenheim
Philippsburg — Wiesental
Mit Ausnahme von Kirrlach , wo ein Heim -

sieg zu erwarten ist, sind die Gäste als Favo -
riten zu betrachten .
Gruppe 4

Unteröwisheim — Oestriugen
Odenheim — SpVg . Bruchsal
Hambrücken — Bretten
Heidelsheim — Rohrbach
Frankonia Bruchsal — Untergrombach
Bei den zwei letzten Treffen sind die Platz -

Mannschaften , bei den anderen Treffen die
Gäste als Sieger zu erwarten .

Die Deutsche Eishockey -Meisterschaft nahm
am Mittwoch iu Garmisch - Partenkirchen ihren
Ansang . Von de« vorgesehenen Spielen fiel
das Treffen zwischen Benthe « und Füssen
wegen Fehlens der Schlesier aus . Rastenbnrg
schlug Meiningen 12 : 1 , der Berliner Schlitt¬
schuh-Club bezwang Altona 8 : 0.

*
Mit einer großen Ueberraschnng endete am

Mittwoch der Abfahrtslauf der Herren bei den
Deutschen Ski - Meisterfchafteu in Garmisch -
Partenkirchen . Es gelang den in dieser Uebnng
bisher weniger hervorgetretenen norwegischen
Skispringern Birger und Sigmund Nnnd das
ganze , fast 150 Mann starke Feld hinter sich
z« lassen . Birger siegte in 5 : 17 Min ., vor Sig¬
mund Ruud in 5 : 29,2 Min . nnd dem Deut -
schen Psnür in 5 : 80,2. Die nächsten Deutschen
folgten dann mit Kraify und Wörndle erst
wieder aus dem 8 . und 9 . Platz . Dagegen gab
es bei den Damen den erwarteten deutschen
Sieg durch die Freibnrger Enropameisterin
Christel Cranz , die ans der verkürzten Strecke
in 5 : 25 als Erste vor Lotte Bader und Käthe
Grasegger durchs Ziel ging . Als erste Aus -
länderi « kam hier Turid Jespersen , Norwegen ,
anf den siebten Platz .

*
Die dentschen Hochschulmeister im Boxen

heißen : Feder : Schröder (Berlin ) : Leicht :
Krüger ( Marburg ) ? Weiter : Müller (Berlin ) :
Halbschwer : Reithmeyer (Berlin ) : Schwer :
Schulz (Berlin ) .

Wetternachrichtendienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung für Württemberg .

Baden und Hohenzoller » bis Freitagabend :
Temperaturen im allgemeinen in der Nähe
des Nullpunktes , weitere Schneefälle , die jedoch
später , besonders im Norden unseres Gebietes ,
zeitweise in tieferen Lagen in Regen übergehen
können , im Süden immer noch meist leichter
Frost .

Wetterdienst de ? Frankfnrter Universität »-
Instituts für Meteorologie nnd Geophysik

Aussichten für Samstag : Bei westlicher Lnst -
zufuhr Fortdauer der unbeständigen , zu Nie -
derschlägeu neigenden Witterung mit langsam
fortschreitender Milderung .

Rhein -Wasserstände . morgen » 6 Uhr
Rheinselden . 31 . Jan . : 166 cm : 30. Jan . : 168 cm .
Breisach . 31 . Jan . : 86 cm : 80. cm . : 62 cm .
Steht . 81 Jan . : 182 cm : 30 . Jan . : 160 cm .
Maxau . 81 . Jan . : 801 cm ; SO. Jan . : 308 cm ; mit¬

taas 12 Übt : 908 cm ; abends 6 HJt : 808 cm .
Mannheim . 81 . Jan . : 190 cm : SO. Jan . : 106 cm .
Caub . 81 . Jan . : 139 ein : 30. Jan . : 151 cm .

Winter-Wetterbericht
vom 31 . Januar 1985

Sü dlicher Schwarzwald : Felbbera . Her -
zoaenhorn : bewölkt , minus 12 Grad . 140 cm Schnee¬
höhe . Pulver . Ski sehr aut . Bolchen . Wiedcnercck :
heiter , minus 10 Grad . 16k cm Schneehöhe . Pnlver ,
Ski sehr aut . Kandel : heiter , minus 10 Grad . 123
cm Schneehöhe . Ski lehr aut . Blauen lBadenwei -

ler ) : bewölkt , minus 10 Grad . 70 ein Schneehöhe .
Ski und Rodel sehr aut . St . Märaen : bewölkt ,
minus 9 Grad . 65 cm Schneehöhe . Pulver . Ski und
Rodel sehr aut . Todtnanbera . Muaaeubrnnn : bei -
ter . minus 8 Grad . 80 cm Schneehöhe . Pnlver . Ski
und Rodel lehr aut . Höchenschwand : heiter , minus
3 Grad . 70 cm Schneehöhe . Pulver . Ski und Rodel
sehr aut . Saia . Rothaus . Altsalashütte . Schluchsee .
Lcnzkirch : heiter , minus 11 Grad . 80 cm Schnee¬
höhe , Pulver . Ski und Rodel lebr aut . Bernau ,
Menzenschwand . Todtmoos . St . Blasien : bewölkt ,
minus 12 Grad . 48 cm Schneehöhe . Pulver . Ski
und Rodel sehr aut . Fricdenweiler . Sinterzartcu .
Titisee . Neustadt lSchwarzw . i : heiter , minus 10
Grad . (50—70 cm Schneehöhe . Pulver . Ski . Rodel
und Eis lebr aut . Titisee : Eis sehr aut . Mitt -
lerer Schwarzwald : Schönwald . Schonach :
bewölkt , minus 10 Grad . 100 cm Schneehöbe . Pul -
ver . Svort sehr aut . Fnrtwanaen . Brend : heiter ,
minus 10 Grad . 85 cm Schneehöhe . Svort sehr aut .
St . Gcoraen lSchwarzw . I . Köniasseld : heiter , mi¬
nus 8 Grad . 45 ein Schneehöhe . Ski und Rodel lebr
aut . Billinaen lSchwarzw . l . Bad Dürkheim : be-
wölkt , minus 8 Grad . 18 cm Schneehöhe . Pulver .
Svort lehr aut . Tribera : bewölkt , minus 8 Grad .
40 cm Schneehöhe . Pulver . Svort lehr aut . Nord -
lich er Schwarzwald - Hornisarinde : leichter
Schneesall . minus 9 Grad . 130 cm Schneehöhe . Pul¬
ver . Svort sehr aut . Mnmmelsee . Unterst matt ,
Ruhestein . Hundseck ; bewölkt , minus 2 Grad . »0 bis
90 cm Schneehöhe . Pnlver . Svort sehr aut . knie »
bis l ^ reudenltadtl . Baicrsbronn : bewölkt , minus
10 Grad . 80 cm Schneehöhe , davon neu 20 cm , Ski
aut . Sand . Breitenbrunnen . Bühlerhöhe . Plättia .
Herrenwies : leichter Schneelall . minus 7 Grad .

' 50
bis 60 cm Schneehöhe . Pnlver . Ski . Rodel und Eis
aut . Kaltenbronn . Hohloh : bewölkt , minus 9 Grad ,
80 cm Schneehöhe . Pulver . Ski sehr aut . Dobel ,
Herrenalb : bewölkt , minus 7 Grad . 35 cm Schnee -
höhe . Pulver . Ski sehr aut . Rodel aut . Oden -
wald : KaNenbnckel lEberbachl : leichter Schnee -
fall , minus 5 Grad . 25 cm Schneehöhe . Ski lehr aut .

Ringkämpfe im Colosseum
Auch die Mittwoch -Kämpfe hatten im Colos -

seum einen sehr guten Besuch zu verzeichnen ,
und die Kämpfe boten viel Interessantes . Das
Spitzenpaar Dose und Peterson kreuzte als
erstes Paar die Klinge . Das Treffen war von
Anfang bis zum unentschiedenen Ende völlig
ausgeglichen . Das Hauptinteresse konzentrierte
sich auf den Entscheidungskamps des Weltmei¬
sters Hans Schwarz gegen den Russen Zeisich .
Die Grobheiten Zeisichs wurden von dem
Weltmeister prompt heimgezahlt , aber trotz -
dem kam Zeisich nur mit knapper Not an einer
Disqualifikation vorbei , er erhielt zwei Ver -
Warnungen . Es ist schade um den Russen , daß
er sich nicht an das Reglement hält , jedenfalls
aber ist er ein qualifizierter Ringer . Nach
prächtigem Kampfe konnte Schwarz seinen
Rivalen durch einen mächtigen Untergriff auf
die Schultern legen , dann setzte sür Schwarz
ein Beifallsorkan ein . Ebenfalls in der Ent -
scheidung trafen sich der Riese Grabowski und
Badurski . Letzterer verteidigte sich in blenden -
der Manier , zwar erfolglos , denn der Riese
siegte durch seinen Doppelnelson in 33 Minu -
ten .

Als letztes Paar des Abends standen sich
Krüger und Pooshos gegenüber . Wenn Krü -
ger auf der Matte ist , ist Tempo und Stim -
mung da , und so war es auch in diesem
Kampfe . Pooshoff siegte in 4g Minuten durch
Schleuder .

Die Reichsbahndirektion Karlsruhe hat auf
Antrag des Verkehrsvereins versuchsweise ab
1 . Februar 1985 Sonntags -Rückfabrkarten (Ga¬
belkarten ) von Karlsruhe nach Malsch oder
Herrenalb mit einer Entfernung von 27 Kilo -
meter eingeführt . Sofern kein genügender Ge -
brauch davon gemacht wird , wird die Reichs -
bahndirektion die Karte wieber zurückziehen .

Gtandesbuch - Anszüae
Todesfälle . 20. Jan . : Horst Mansred Rink . 3

Taae alt . Vater Eduard Rink . Landwirt . — 80 .
Jan . : Anna Neumaicr . Ehesrau des Kaufmanns
Franz luvet Neumaicr . 63 Jahre alt . — 31 . S>an . :
Lukas Laninacr . Bauunternehmer . Ehemann . 56
Jahre alt .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Heute , Freitaa . wird Auauft Hinrichs Komödie

„ Wenn der Sahn kräht "
, dieses humorvolle Stück

niederdeutschen Bauernlebens , in der Infzenicruna
von «Wir Baumbach wiederholt . — Moraen Sams -
taa findet unter der Leituna von Paleria Kratina
die erste Wiederholuua ihres Tanzabends mit Or -
chelter statt .

Veranstaltungen
Das „Pali " zeiat ab syreitaa ..Ich tanze nur slir

Dich " . Dieser Film . dessen männliche Hauvtrollen
mit Clark Gable und Franchot Tone belevt lind ,
behandelt die Geschichte einer kleinen Tänzerin , die
um ihre Karriere kämvst . In der Hauvtrolle Iva »
Cranisord .

Die Union -Lichtsviele starten freitaa in einer
Festvorstelluua ..Die Reiter von Deutsch - Ostairika " ,
ein Heldenlied von unserer unbesieaten SchuS -
truvve . Die Aufienaufuahmen wurden an Ort und
Stelle aedreht . die Hauvtrollen verkörpern Sepp
Rist . Ilse Stobrania . Peter Voki und andere . In
der 20.8t> Uhr stattfindenden Festvorstelluua lvre -
chen Reaieruuasrat Dr . Hammer . Vorsitzender deS
Rcichskoloiiialbundes . Karlsruhe , und Herr Bev .

Filmvorsiihruua . Am Souutaa . den 8 . Februar ,
vormittaas 11 Uhr . veranstaltet die NS .-G . „Krast
durch Freude " eine Sondervorsühruna von „Krach
um Iolanthe " in dem „ itammer -Lichtspieltheater " .
Eintrittskarten Geschäftsstelle . Lammstrahe 16.

{Rundfunk -Sendefolge
Freitag , den 1. Februar 1935

Reichssender Stuttgart i
10.15 Justus von Liebia — 10.45 Niels W . Gade :

Trio sür Klavier . Violine und Violoncello . F -Dur
— 11 .06 Walter Niemann : Heitere Sonatine —
12.00 Mittaaskonzert des Philharmonischen Orche -
sters Karlsruhe — 18.15 Schallvlattenkonzert —
14 .16 Sendevause — 15 .80 Kinderstunde — 16.00
Nachmittaaskonzert — 18 .00 Aus Karlsruhe : Bei
der Oberaausvortwartin des Gebietes Baden der
Hitlerinaend — 18 . 15 Der Abteilungsleiter E . des
Gebietes Württembera der Hitleriuaend berichtet
von seiner Wintersvortarbeit — 18 .30 Zweites
offenes Licdcrsinaen 1935 — 19 .00 Italienische Un -
terhaltnuasmufik — 19 .45 Entstöruna : Vortraa des
Geschäftsführers der Reichsrundfunkkammer Dr .
Knust — 20 .16 Deutsche Feierstunde : Konzert des
Landessumvbonicorchestcrs Psalz — 21.15 Funk -
Brettl — 22.30 „Knallbonbons — 24.00—2.00 Nacht -
musik .

Deutschlandsender i
12 .00 Mittaaskonzert — 12 .56 Zeitzeichen — 18.00

Glückwünsche — 13 .10 Schallvlatten — 18.45 Neueste
Nachrichten — 14.00 Allerlei — 14 .56 Proaramrn -
hinweise . Wetter . Börse — 15 .15 Fürs Kind — 15.40
Iunamädelftunde — 16 .00 Zur „Grünen Woche :
Die Kavelle Karl Woitschach — 17.30 Wilh . Beraer :
Klavierquintett — 18 .16 Iuuavolk . hör ' zu ! „Im
Zoo der Fabeltiere "

. — 18 .40 Rundsunkentstöruna
— 18 .55 Das Gedicht — 19 .00 Zur Unterhaltung —
20 .00 Kernivrnch . Anschl . : Kurznachrichten — 20.10
„Auf der Skihütte "

. — 21 .00 Und iebt wirb aetanzt !
— 22.00 Nachrichtendienst — 23.00 —24 .00 Schall -
platten .

Tagesanzeiger
Freitaa . 1 . Februar 1935

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Wenn der Hahn kräht .
Colostrum : Rinakämpse .
Kloria : Hohe Schule .
Pali : Ich tanze nur für Dich .
Resi : Jede Frau hat ein Geheimnis .
Schaubura : Leise slehen meine Lieder .
Uli : Der Reiter von Deutsch -Ostasrika .
Kabarett Roland : Neues Proaramm .
Löwenrachcn Grobaaststätte : StimmunaSkonzert mit

Kabaretteinlaaen .
Kllnltlerhaus : 20 .15 Uhr : Vortraa Prof . Grube :

Stadt des Mittelalters .
Kassec Museum : Kavelle Ernö Walter .

Vom 28 . Jan .
bis 9 . Febr .

Sehr billige Inventur-Preise für feine Herren flnzflge g«g-# Dietrich
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Keine Goldsammlung
für den Rückkauf der Saargruben

Aus Anlaß des überwältigenden Ergebnis -
ses der Saarabstimmung und beseelt von
dem Willen , der Reichsregierung , die sich aus
der Rückgliederung des Saargebietes er -
gebenden wirtschaftlichen Lasten tragen zu hel-
scn, hat sich eine große Anzahl von Volks -
genossen erboten , goldene Schmucksachen zur
Verfügung zu stellen . Diese Opferbereitschaft
zeugt von einem vorbildlichen Patriotismus .

Die Ablieferung von Goldschmuck, wie sie
im Jahre 1813 und zuletzt in der schlimmsten
Notzeit des Weltkrieges stattgefunden hat , ist
heute jedoch nicht erforderlich . Das neue Reich
ist stark genug , um auf Notspeuden im vorlie¬

genden Falle verzichten zu können ? es möchte
den Opfersinn der Bevölkerung allein vorbe -
halten für die Milderung von Not und Armut
im Laude . Im übrigen sind bereits Verein -
barungen getroffen worden , die sicherstellen,
daß die Bezahlung der Saargruben ohne In -
anspruchnahme der Gold - und Devisenbestände
der Reichsbank erfolgen kann . Aber auch die
Währungspolitik bedarf ganz allgemein der
Ablieferung von Schmucksachen nicht, sondern
bedient sich der bekannten wirksamen Wirt -
schastsmaßnahmen , um den Zahlungsverkehr
mit dem Auslande zu regeln .

Es wird daher gebeten , von derartige « Gold -
schmuckspenden abzusehen ! Goldmünzen können
selbstverständlich nach wie vor bei der Reichs -
bank umgetauscht werden .

Acht Millionen Achatsteine
für das WHW .

Bekanntlich wird das Winterhilfswerk -
abzeichen für den Monat März aus einem
Achatstein mit Metallfassung bestehen. Seine
Herstellung ist dem Edelsteingewerbe und der
Metallindustrie in Jdar/Oberstein übertragen
worden , die damit einen Millionenauftrag er -
hielten und bis zum Ablieferungstermin voll-
auf beschäftigt sind. Man rechnet mit einer
Abnahme von rund 8 Millionen Stück , dar -
unter allein 800 000 für den Gau Grotz -Berlin .
1200 Edelsteinschleifer sind mit der Herstellung
der Steine in Jdar/Oberstein beschäftigt,' auch

die Metallindustrie hat mit den Vorarbeiten
für die Fassung der Steine begonnen .

Prüfung von Rückstrahler « . Die im Handel
und Verkehr befindlichen Rückstrahler mit dem
bisherigen Landesprüfzeichen können weiter
benützt werden . Die nach der Ausführungsan -
Weisung zur Reichsstraßenverkchrsordnung
vorgeschriebene Prüfung durch die Physikalisch-
Technische Reichsanstalt begründet lediglich de-
ren Zuständigkeit , in Zukunft die Prüfung von
Rückstrahlern vorzunehmen . Rückstrahler , die
kein Prüfzeichen tragen lLandesprüfzeichen )
oder PDR . ) sowie verbeulte , verrostete oder
sonst beschädigte Rückstrahler werden dnrch die
Polizei und Gendarmerie als verkehrsgesähr -
dend abgenommen .

INVENTUR¬
VERKAUF

vom 28 . I . bis 9 . II . 1935

Preiswerte

Morgenröcke 2.50 2.95 4.25
Charmeuse -Unterkleider . . . 2.30

und viele vorteilhafte Angebote

Werner Schmitt
Kaiserstraße 167

Gute (deine
in Literflaschen

Weißweine :
Edesheimer Tramlner 34er - .68
St . Martiner Schloßberg 34er - .75
Maikammerer . . . . 33er - .82
St . Martiner „ - .85
Hambacher „ - .90
Bockenheimer . . . . „ 1 .10
Bockenheimer Berg . „ 1 .10
Sennheimer Kirchlay . „ 1 .10
Niersteiner Domtal . „ 1 .10
Liebfrauenmilch Riesling . . 1 . 20
Schloß Böckelheimer . . . . 1 .20
Neuweierer Riesling . . . . 1 .20
Clüsserather Bruderschaft . . 1 .30
Oppenheimer Goldberg . . . 1 .30
Bockenheimer Vogelgesang . 1 .30
Markgräfler Britzinger . . . 1 .40
Bockenheimer Burggarten . . 1 .40
Zeller Schwarze Katz . . . 1 .40
Reiter Falkenlay 1 .40
Trittenheimer Laurentiusberg 1 .50
Rotweine :
Wachenheimer . . . . 34er - .60
Pfälzer Tischwein . . . 32 er -.78
Dürkheimer - .82
Dürkheimer Feuerberg „ - .85
Oberingelheimer . . . „ - .95
Königsbacher 1 .10
WalporzheimerSpätburg . „ 1 .30

Literflasche extra 10 Pfennig
Wärmende Getränke für die kalte

Jahreszeit :
Dornkaat alter Doppelkorn 1/ I FI . 2 .95
Echter Weinbrand . . „ 3 .20
Schwarzwäld . Kirschwasser „ 4 .20
Echterjamaica - Rum Verichn . „ 4 .20

Hans Kissel
Wcinhandlung

Kalserstrafle 150 . Tel . 186 u . 187

Sefunntmadiung
Die Inhaber der

im Monat Juni
1934 unier Nr .
10 872 bis mit
Nr . 12 99g und
unter Nr . KZ 321
bis mit Nr . 53 958
ausgestellten oder
erneuerten Pfand -
scheine werden auf -

gefordert , ihre
Pfandscheine bis
längstens 13. Febr .
1935 zu erneuern .
Nach diesem Zeit -
punkte können diese
Pfänder ' nur noch
bis 18 . Febr . 1935
eingelöst werden .
Nicht erneuerte oder

nickit ausgelöste
Pfänder müssen der -
steigert werden .

Karlsruhe , den
31. Januar 1935.

Städt
Pfandleihtasse .

. /
Aenne Rörentrop , Am »iien«t r. 39 , t tr .

LuMs
/ fcüuoAAyy

wnfflJanuar
bi» 9. Februar

<^ 35

Muf | gn5ie die Gelegenheit .

ih & tS chanlk

fictbiatluncf,Oa/r>enrru*n/al ^ /ruformmn

vorm . BraivxxrJh . —«
ftaauchUn. unsmrmQScAajuJknftv.

3jraelitJeineinöe
Hauptspnagoge
Ztronenftraße .

Freilag , 1 . Febr . !
Sabbatanfang
5 .15 Uhr .

Samstag , 2. Fctr . :
MorgengotteS -
dienst 8 .30 Uhr .
Neumondweihe .
Jugendfeier
10 . 15 Uhr .
Nachmittagsgot -
tesdienst 5 .40 U .
mit Lehrvirtrag .
Sabbatausgang
und Schlutzfeier
6 .10 Uhr .

Werktags :
Morgengotte «-
dienst 7 .15 U?r .
AbendgotteS -
dienst 5. 15 Nyr .

UV u 0 u

■ »

VOM 2 9. JANUAR BIS 9. FEBRUAR

Unsere Fenster zeigen längst nicht alles .
Unsere Anzeigen sind nur Teilausschnitte . . .
Wenn Sie sich ein Bild von unserer diesjährigen Inventur - Leistung machen
wollen , dann müßten Sie schon zu uns kommen ! in allen zugelassenen Ab¬
teilungen werden Sie immer wieder neue Überraschungen finden .

Wußten Sie z . B. wie preiswert Kinderkleidung bei uns ist ? War Ihnen be <
kannt , daß Inventur auch etwas für den Herrn bedeutet ! Hier der Beweis :

(Kinderkonfektion
Kinderkleider aus gemustertenund einfarbi«en

1 .90
Stoffen , teils aus reiner Wolle

Serie II 3 « 90 Serie III 6 * 90

Baby - und Mädchen - Mäntel Stoffen, «.u . au, N in.rwii.
Serie I 2 B 90

Kraben Anzütje "US ?estre "*em C° rd . Velvet und gemusterten

aus gemusterten und elnfarb .
Stoffen , teilsaus reinerWolle

Seriell 5 a 90 Serie III 9 * 75

4 .90
Stoffen , teils aus reinwollenen Sportstoffen

Serie II
'
Jf a90 Serie III 1 2 * 75

ßervenkonfeklion
Burschen -Sportanzug 18. 00
Burschen - Straßenanzug gedeckte Muster . . . 24 .00
Herren - und Burschen - Wintermäntel 17I-ft
EinzelstUcke 2S.00 Ii . QU

Straßenanzüge schöne , gedeckte Muster 25 .00
Ein Posten

Knickerbocker und lange Hosen . . . . ab 2. 90

Knabenmäntel aus *emusterten und ->" ^ >5°«
5 .90

Stoffen , teils aus reiner Wolle

Serie II 3 . 90 Serie III 12 . 75

Carneval -

ZEITUNGEN
PROGRAMME
EINLADUNGEN
SÄMTLICHE DRUCKSACHEN

LIEFERT PREISWERT UND PÜNKTLICH

G . BRAUN GMBH - Karl - Friedr . -Str. 14

Arbeitsvergebung
Für den Neubau eines Zollamtsge -

bäudes in Neuburgweier a . Rh . ( Ge -
meinde Au > sind nachstehende AuSbau -
arbeiten öffentlich zu vergeben :

Putz-, Estrich, und Platten -, Tchrei-
nerarbeiten mit Fußböden , Be-
fchläg-, Glafer -, Anstreicher -, Tape -
zier - und Linoleumarbeiten , Be- u .
Entwässerung sowie eleltr . Anlagen .

Angebotsvordrucke werden , solange
der Vorrat reicht, vorm . von 8—12 Uhr
auf Zimmer 803 ausgegeben , woselbst
die Zeichnungen und Bedingungen zur
Einsichtnahme ausliegen .

Angebote sind postfrei , verschlossen und
mit der äußeren Aufschrift versehen :
„ Angebot auf die
-Arbeiten fitr den «ollamtsneubau in
Neuburgweier " bis spätestens Donners -
tag , den 14 . Februar d. I ., vormittags
10 Uhr . einzureichen .

Die Nerdingnng ist Issentlich . Zu-
schlagSfrift : 4 Wochen . Ter Zuschlag
wird durch die unterzeichnete Behörde
erteilt .

Karlsruhe , den St . Januar IgZK .
LandeSslnanMm »

— Reichsbanverwaltung —
M - ltl -strab - 10, « cke Lr - hdorsstraße .

Ivermietungen I1 Mietgesuche | j Verkäute !

Schöne
6-Z .. Wohn .
mit Zubehör sosort
oder später zu ver -
mieten .

Kaiserstr . 11t .

4-3tmmet >
Wohnung

m . Bad u . Mans .
auf 1. Apr . gef. v .
höh. Beamten . An -
geböte mit Preis
unt . Nr . 4382 ans
Tagblattbüro erb .

Schlaf - 1
zimmet 1

blrke imitiert ,

1 Zimmer | 3 türig , 2 Bett¬
stellen , 1 Wasch¬

kommode mit
Spiefeiaufsatz ,
2 Nachttische ,

2 Stühle

nur245 .-
Krämei
Kaiserstraße 30

Gut möbl ., geraum .

Mansarde
in ruh ., gut . Hause ,
aus sofort od . fpät .
zu Perm . Frühstück
u . Abendessen nach
Wunsch. Anzusehen
Kalliwodaftr . 6 , III ,
rechts, 10—7 Uhr .

Kinder-
schlitten

m . Lehne «u rau¬
fen gesucht. Persau ,
Damafchleftraße 42.

Gebrauchte Möbel
all . Art laust jeder -

zeit Gutmann , R»-
d»lfstr .12,Tel .«S08 . 1

Kleine Anzeigen sind immer erfolgreich ! | |

Schuhbranche G Tiicht . jung .

Verkäuferin
gesucht

Schuhhaus SIMON
Karlsruh * Kaiaerttraße 201

lns . rl . rcn
bringt a . wlnn !

erhalten Sie ein
wirtlich schönes

eichenes

Der Garderoben -
fchrant mit reich -
tich Nußbaum po¬
liert , in Farbe u.
Form ist das Zirw
mer sehr modern
gearbeitet u . dazu
noch der niedrige
Preis .

Kostenlose
Aufbewahrung !

Ihre gebrauchten
Möbel nehmen
wir in Zahlung

Karlsruhe ,
Friedrichsplatz 7

lNähe Lammstr 1

bei

20 Bündel

Ul >
RM.

frei Keller

Anzeigen
steigern den

Umsatz !

für kfm. BetrtebSbiiro per sofort
oder später

gesucht .
Kenntnisse in Masch.-Echreib . u .
Stenographie bevorzugt . Selbst -
geschr . Bewerbung und Lebens -
laus unter Nr . 4384 ans Tag -

blaltbiiro erbeten .

Qualität su kleinen Preisen
im Inventur -Verkauf

(bis 9. Februar 1935 »

Voiles bedr
v
p
o
e: rm 1 -00

K'Seide 1 .50
Dekor .-Stoffe « 1 .50

Einzelne Stores und Dekorationen
besonders billigt

Unsere Schaufenster orientieren Sie

Gardinen SthUlZ Teppiche
Waidstraße 37/39 geg . d . Resi
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LöuS Stadt uncLLandi
Maria Lichtmeß

Eines der ältesten Feste in der katholischen
Kirche ist das Fest Maria Reinigung (puri -
fieatio Mariae ) am 2. Februar . Außer diesem
ist das Fest noch unter vielen anderen Namen
bekannt .

Urkunden des 14 . und 18 . Jahrhunderts
nennen es u . a . Frauentag , Lichtweih , Licht¬
messe , Kerzenmesse und Candelmesse . Es war
nach dem Kirchenhistoriker Beda (8 . Jahr -
hundert ) bei seiner Einführung dazu bestimmt ,
die im Februar in Rom üblichen „Februa -
tionslustrationen " heidnischen Ursprungs , bei
denen es nächtliche Umzüge gab , zu verdrän -
gen bzw . in ein christlicher Auffassung ent -
sprechendes Fest umzuwandeln . Aber bereits
im vierten Jahrhundert ward es in Jerusalem
gefeiert und von Justiniern im 6. Jahrhun¬
dert im ganzen Orient eingeführt worden .
Auf die Feier in Jerusalem weisen einige
Stellen aus einem Pilgerbuch aus dem vier -
ten Jahrhundert hin , wonach am 40. Tag Epi -
phaniae große Feierlichkeiten und eine Pro -
zession nach der Anferstchnngskirche stattfan -
den , woran die ganze Bevölkerung und viele
Pilger teilnahmen . Den Namen Lichtmeß trug
dem Fest der Umstand ein , daß an diesem
Tage die hauptsächlich für den Gottesdienst
bestimmten Kerzen geiveiht worden sind . Dies
geweihte Licht soll symbolisch an das Licht der
Welt , an Jesus Christus erinnern . Mariä
Reinigung oder Frauentag der Reinigung ,
weil um diese Zeit Maria , die Mutter Christi ,
sich der vom jüdischen Ritus vorgeschriebenen
Reinigung unterwarf , ihren göttlichen Sohn
im Tempel darstellte und das vorgeschriebene
Opfer entrichtete , das bei den Armen , zu
denen Maria und Josef gehörten , aus zwei
jungen Tauben bestand .

Das Fest , das früher auch außerhalb der
Kirche in hohen Ehren stand , wird heute meist
nur noch im kirchlichen Gottesdienst gefeiert .

Keine Unfruchtbarmachung
chronisch Kranker u . Körperbehinderter

Das Rassenpolitische Amt der NSDAP ,
weist darauf hin , daß gelegentlich Nachrichten
verbreitet worden feien , in denen unter miß -
verstandener Auslegung des Gesetzes zur Ver -
hütuug erbkranken Nachwuchses die Unsrucht -
barmachung chronisch Kranker (z. B . Tuber -
kulöser ) und Körperbehinderter gefordert
werde . Das entspricht , so betrnt das Rassen -
politische Amt , in keiner Weise dem Sin « des
Gesetzes , das nur ans eine engbegrenzte und
wissenschaftlich genau erforschte Zahl von Erb -
krankheiten Anwendung findet . Bei chronischen
Erkrankungen und bei Körperbehinderung
handelt es sich leider sehr häufig um Berufs -
fchädigungen oder um die Auswirkung sozialer
Mißstände der Vergangenheit , so daß nach
nationalsozialistischer Weltanschauung hier
selbstverständlich eine besonders gewissenhafte
Pflege am Platze ist .

Diese Dinge mit „Züchtungsbestrebungen "

zu verquicken , wie es einzelne Auslandspresse -
stimmen tun . hat nur den durchsichtigen
Zweck . Mißtrauen gegen den Dienst an der
Volksgesundheit im neuen Deutschland zu er -
wecken .

Die badisch -pfälzische Gemüseernte 1934
Zum erstenmal sind im Jahre 1934 vom

Reich in Verbindung mit den einzelnen Län -
bern nnd Provinzen die Ergebnisse der beut -
schen Gemüseernte systematisch erfaßt und ver -
öffentlicht morden . Für Baden zeigt die amt -
liche Aufstellung folgende Ergebnisse :

(Alle Zahlen in Doppelzentnern . ) Weißkohl :
Baden 40 599, Pfalz 141905 . Rotkohl : Baden
12 790, Pfalz 20 800 . Wirsing : Baden 20 901,
Pfalz 42 465. Blumenkohl : Baden 4957, Pfalz
19 745. Rosenkohl : Baden 5632 . Grünkohl -
ernte : Baden 2679 , Pfalz 1740. Kohlrabi : Ba -
den 11512 , Pfalz 23 365. Grüne Pflückerbsen :
Baden 8098 , Pfalz 2790 . Grüne Pflückbohnen :
Baden 23 991 . Pfalz 13020 . Möhren - und Ka -
rotten : Baden 15 M6 , Pfalz 47 765 . ^ Zwiebel :
Baden 6065, Pfalz 136 100. Meerrettich : Baden
2858 . Spargel : Baden 23 582 . Gurken : Baden
29 030 , Pfalz 127 375 . Salat : Baden 31 409,
Pfalz 6643. Feldsalat : Baden 2528 , Pfalz 1160.
Tomaten : Baden 16 947 , Pfalz 42 260 . Spinat :
Baden 9857, Pfalz 32 550. Sellerie : Baden
8080 , Pfalz 3470 . Erdbeeren : Baden 11749 ,
Pfalz 3874.

Mannheims älteste Einwohnerin
101 Jahre alt

Mannheims älteste Einwohnerin , Frau
M agdalena Waiditschka , wird heute 101 Jahre
alt . Sie ist 1834 in Engelhardhausen in Würt -
temberg geboren . Ihren Ehemann überlebt
die Jubilarin um 39 Jahre .

Zwei ebenfalls hochbetagte Geschwister der
Frau Waiditschka , eine 96jährige Schwester
und ein 93jähriger Bruder , leben noch im ge-
meinsamen Heimatort . Die Jubilarin ist trotz
ihres biblischen Alters noch sehr rüstig und
legt für die Geschehnisse des Tages großes
Interesse an den Tag . So ließ sie es sich am
19. August v . I . nicht nehmen , zur Volks -
besragung zu gehen und ihre Stimme für den
Führer abzugeben .

Arief aus dem Oostal
H . Aus -Anlaß der zweiten Wiederkehr des

Tages der nationalen Erhebung hatten in
Baden -Baden die öffentlichen und viele Pri -

vatgebäude Flaggenschmuck angelegt . In der
evang . Stadtkirche fand ein Festgottesdienst
unter Mitwirkung des Stadtkirchenchors statt .
Die Festpredigt hielt Stadtpsarrer Kirchen -
rat D . Hesselbacher . Abends fand im Kleinen
Theater als Festvorstellung eine Aufführung
des Schauspiels „Prinz Friedrich von Hom -
bürg " in neuer Inszenierung statt , zu der sich
ein zahlreiches Publikum eingefunden hatte ,
das den Darstellern während des ganzen
Abends reichen Beifall darbrachte .

r . Bietigheim . (MGV . „Frohsinn " .) Im
„Rebstock " hatte sich der Gesangverein „Froh -
sinn " zur Generalversammlung eingefunden .
Nach Entgegennahme des Geschäfts - und Kaf -
senberichts wurde die Zusammensetzung der
Vereinsverwaltung vollzogen . So wurden

Kind verbrannt
oberhalb
sich am

In der Gemeinde Waldrennach
Neuenbürg bei Pforzheim ereignete
Dienstagabend ein schrecklicher Unglücksfall .
Drei Kinder spielten in einem Zimmer , wäh -
rend die Mutter in der Waschküche war . Das
zweitjüngste der Kinder , ein Knabe von etwa
3 Jahren , kam dabei dem Ofen zu nahe . Die
Kleider des Kindes fingen Feuer . Trotz bal -
diger Hilfe starb das Kind in der Nacht nach
qualvollen Schmerzen im Bezirkskrankenhaus
Neuenbürg .

o . Ein Lastkraftwagen durchfuhr in Bruch -
fal am Mittwochabend die Schranke der Land -

WI BL „ . „ straße nach Forst und blieb dann auf dem
durch das Vertrauen der Mitglieder bestimmt : >Geleise stehen . Der Schrankenwärter vermochte
Vereinsführer Ernst Matz , Stellvertreter Lo - den ankommenden Zug der Nebenbahn zum
thar Bertsch , Kassenwart Herm . Matz , Schrift - Stehen zu bringen und verhütete ein Unglück ,
wart Lorenz Hettel , Beisitzer Alfred und Ste - Der Schaden beträgt 790 RM . Die Schuld ist
fan Schröder . >noch ungeklärt .

Sie genoffenschastlichen Sorskassen
Zhre besondere Aufgabe und Bedeutung

Auf einem wichtigen Gebiet unserer Wirt -
schaft geht zur Zeit ein Prozeß vor sich , wie
wir ihn selten jemals in der Wirtschafts -
gefchichte erlebt haben . In einer großangeleg -
ten Offensive sollen alle Kräfte des deutschen
Bauernstandes zur höchstmöglichen Prodnk -
tionssteigerung eingesetzt werden , um Deutsch -
land einerseits von der Einfuhr ausländischer
Lebensmittel und Rohstoffe frei zu machen ,
andererseits aber die Kaufkraft des Bauern zu
stärken . An die Stelle des ausländischen Kun -
den soll in Zukunft in erhöhtem Maße der
inländische treten .

Wie nun diese Erzeugungsschlacht organisiert
wird , ist interessant und richtungweisend für
den künftigen Aufbau unserer Wirtschaft , daß
es an einem Beispiel aus dem Aufgabengebiet
der ländlichen Kreditgenossenschaften darge -
stellt werden soll . Es zeigt sich , wie sinnvoll
und lückenlos der Ausbau des Reichsnährstan -
des ist . Die Erzengungsschlacht stellt an den
deutschen Bauern Anforderungen auch finan -
zieller Art . Die schwachen Kräfte des einzel -
nen Bauern reichen nicht aus , und hier ist nun
den ländlichen Genossenschaftskassen die große
Aufgabe zugefallen , alle Kräfte und Reserven
für die Zwecke der Erzeugungsschlacht zu
mobilisieren . Um dieser Aufgabe gerecht zu

werden , werden alle Standesgenossen ermahnt ,
ihre flüssigen Mittel restlos ihrer Dorskasse
zur Verfügung zu stellen ? denn nur die Kraft
des gesamten Bauernstandes vermag die ge-
stellte Aufgabe zu meistern . Tie enge Ver -
bundenheit der Organe der Genossenfchafts -
kaffen mit allen Dorfgenossen , die Vertraut -
heit mit den örtlichen Wirtschaftsverhältnissen
und die Sachkenntnis in der Beurteilung der
betriebswirtschaftlichen Erfordernisse bieten
die Gewähr , daß die Mittel in gerechter Weife
nach Betriebsgröße und Kreditfähigkeit an die
Dorfgenossen verteilt werden . Auch die Ersah -
rungen in der Finanzierung der landwirt -
schastlichen Erzeugung kommen den Dorskassen
vortrefflich zustatten . Niemals wäre im libe -
ralistischen System eine solche Konzentration
der Kräfte möglich gewesen . Der Liberalismus
hat aus dem Wertmesser Geld eine Ware ge-
macht , mit der man genau so Geschäfte machte
wie mit Kattun . Leder oder Kautschuk . Es
stand im freien Belieben der Bankherren , die
angesammelten Kapitalien dort einzusetzen ,
wo die größten Gewinne der Weltwirtschaft
winkten . Es ist kein Zufall , daß gerade der
Bauernstand als erster berufen ist , uns diese
neue Wirtschaftsgesinnung und - gestaltung vor -
znleben . Dr . Gabriel .

Kür Garten und Hof
Was es im Februar im Obstgarten und bei den Hühnern zu tun gibt

Die winterliche Banmpflege und der Winter -
schnitt vertragen keinen weiteren Aufschub . Bei
Arbeiten an den Obstbäumen ist auch jetzt noch
auf Ungeziefer , wie Ranpenncster des Gold -
afters , Eigelege des Ringelspinners , Schild -
läuse u . a . mehr zn achten und dasselbe zu
vernichten . Dies gilt von hängengebliebenen
Fruchtmumien , pilzkranken Zweigen und
Trieben , Banmschwämmen und Krebsstellen .
Es kann noch immer mit lOprozentigem Obst -
baumkarbolineum oder mit Kupfer - und
Schwefelkalkbrühe im Wechsel gespritzt wer -
den . Frostfreie Tage sind zu bevorzugen .

Die Umzäunungen sind weiterhin auf Dich -
tigkeit zu prüfen , um Schaden durch Kanin -
chen und Hafen fernzuhalten . Durch Wildfraß
entstandene kleinere Wunden werben mit kalt -
flüssigem Baumwachs verstrichen ? größere
werden mit Lehmbrei ausgefüllt und mit Lei -
uenstreifen umwickelt , nachdem man die Wund -
ränder mit scharfem Messer angefrischt hat .

Die Knospen der Beerensträucher werden
gerne von Sperlingen , Buchfinken und Dom -
pfaffen abgefressen . Zur Abwehr bindet man
die Sträucher enge zusammen oder man durch ,
zieht sie mit schwarzem Zwirn .

Es ist nun höchste Zeit , die Obstbäume mit
60 Gramm Kainit und 80 Gramm Thomas -
mehl je Geviertmeter zu düngen . Hat der Bo -
den keine zu starke Neigung nnd liegt Schnee ,
so kann das Ausstreuen auf diesen geschehen .

Bei gelinder Witterung kann nun auch das
Veredeln und Umveredeln der Obstbäume vor -
genommen werden . Das Pfropfen in den
Spalt ist durch andere verbesserte Verfahren
ersetzt . Welches gewählt wird , hängt von der
Obstart und von dem Alter des Baumes ab .
Das Veredeln hinter die Rinde kommt erst
dann in Frage , wenn sie löst, ' es hat also da -
mit noch Zeit . — Wer im vergangenen Jahre
einige Unterlagen veredelt ( okuliert ) hat , muß
jetzt die Okulanten auf fingerlange Zapfen
schneiden .

Mit steigender Sonnenwärme sind die
Wandspalierbänme in ihrer Blüte gefährdet ,
— vor allem Pfirsiche , Aprikosen und Kirschen .
Um das zu frühe Aufbrechen der Blüten zn
verzögern , hängt man Decken über oder stellt
Bretter vor , um die Sonne abzuhalten . Den
Boden kann man , wenn nicht schon ans an -
deren Gründen früher geschehen , mit kurzem
Dung oder Torf belegen , damit er sich lang -
sam erwärmt . Dung und Torf werden dann
zu gegebener Zeit flach eingegraben oder ein -
gehackt . Es ist bekannt , daß Torf ein wertvol -
les Bodenverbesserungsmittel ist und die was -

serhaltende Kraft des Erdreiches steigert , dieses
lockert und wärmer macht .

*
Sorge für Bewegung der Hühner ist ent -

schieden besser als ein besonders warmer Stall .
Zu dem Zwecke muß der Scharraum in bester
Ordnung gehalten , d . h . seine Einstreu locker
sein . Sauberkeit ist hier mit die Hauptsache .
Um die Hühner vor Erkältungen zu bewahren ,
ist vor allem darauf zu achten , daß im Stalle
keine Zugluft herrscht , jedoch gut durchlüftet
müssen die Geflügelstallnugeu immer sein .

Das Oeffnen der Ställe darf bei feuchtkalter
Witterung nicht zu früh erfolgen . Trockene
Kälte tut den Hühnern so leicht keinen Scha -
den . Durch Erleuchten der Ställe , nämlich
morgens zwei Stunden , bevor es sonst im
Stalle hell wird , läßt sich die Legetätigkeit der
Hennen zwar etwas erhöhen , ob dieses Vor -
gehen aber der körperlichen Entwicklung der
Tiere gut tut , ist eine andere Frage . Züchter ,
die auf beste Befruchtung der Bruteier Wert
legen , womöglich viele Bruteier verkaufen
wollen , sollten vom Erleuchten der Hühner -
ställe Abstand nehmen . Das Herausnehmen der
Eier aus den Nestern hat tagsüber mehrmals
zü erfolgen , besonders bei starkem Frost , da
die Eier sonst gefrieren und platzen .

Kleine Rundichau
Weingarten (bei Bruchsal ) . (40 Jahre im

Dienst . ) Materialaufseher bei der Reichsbahn
Wilhelm Martin feierte sein 40jähriges Dienst -
jubiläum .

Altlnßheim ( bei Schwetzingen ) . ( Weitere
Grabfunde . ) Bei den Erdarbeiten an der
Sandgrube wurden inzwischen weitere vier
Grabstätten freigelegt . Darunter waren zwei
Gräber von 8—10jährigen Kindern .

sch . Rheinbischossheim . ( Jägerappell .) Dieser
Tage wurde im „ Löwen " der erste Jäger -
appell abgehalten , wozu zahlreiche Jäger aus
dem Elsaß erschienen waren . Als Gäste konnte
Kreisjägermeister Dr . Ganter n . a . Oberforst -
rat Krutina , Kreisleiter Anthoni , RegierungS .
rat Arnold , Kehl , sowie den Delegierten des
elsässischen Jägerbnndes , Dr . Keller , begrüßen .
Dr . Ganter sprach dann über das deutsche
Jagdrecht und gedachte in Dankbarkeit des
Führers und Reichskanzlers sowie des Reichs -
jägermeisters Göring als der Männer , die uns
am 3 . Juli 1934 das neue deutsche Jagd -
recht geschenkt hätten . Nach diesem ergriff
Major Remy das Wort , um über fchießtech -
nische Fragen zu sprechen, ' darauf referierte
Kreisjägermeister Krutina über Fragen be -
treffs der Munition , der Haftpflicht , des Jagd -
passes , Wildschadenersatzes . Letzterer sei binnen
3 Tagen bei der Gemeinde anzumelden . Er
schloß das Referat mit der Bekanntgabe der
Wildspende für das Winterhilfswerk . Zum
Schluß bat noch der Präsident des elsässischen
Jägervereins , Dr . Keller , jede Entgleisung zu
melden , damit ein schönes nachbarliches Ver -
hältnis herbeigeführt werde .

Windschläg (bei Offenburg ) . (Neuer Bürger »
meister .) Landwirt und Gemeinderat Franz
Xaver Letzer wurde zum Bürgermeister unse -
rer Gemeinde ernannt .

Kehl . (Abgebrannt ) ist in der Nacht zum
Donnerstag die Schreinerei Riebel . Dank des
schnellen Eingreifens der Feuerwehr konnte
das Wohnhaus gerettet werden . Der Schaden
ist groß , die Entstehungsursache des FeuerS
unbekannt .

ne . St . Georgen , i . Schw . (Todesfall .) Im
hohen Alter von 86 X Jahren starb Altsternen »
wirt Joh . Stockbnrger im benachbarten Ober ,
kirnach . Das im Höhenzuge des KesselbergS
lSöheuweg II Pforzheim —Waldshut » gelegene
Sternenwirtshaus ist namentlich in Touristen -
kreisen weithin bekannt .

Nmtlicke Nackricdten
Personalveränderungeu

Aus dem Bereich des Finanz - nnd Wirtschafts ,
Ministeriums

Ernannt : die Horsträte Kurt Ostner in Ueberliu »
aen . Theodor Dittmann in Ossenbura . Adolf Cro »
coll bei der Horstabteiluna » u Oberforsträten : Hi -
nan » assessor Hran , Kaiser in Osfenbura »um Do -
mänenrat und Vorstand des DomänenamtS Offen »
bura : Verwaltunasoberinsvektor Gustav Hlach bei
der Abteiluna für Wasser - und Straßenbau »um
Oberrechnunasrat : Vermeffunasrat Gustav Morlock
bei der Abteiluna für Landwirtschast und Domänen
zum Oberreaierunasrat : Laudwirtschastsassessor Dr .
Tcbastian Landwehr bei der Abteiluna sitr Land -
Wirtschaft und Domänen » um Landesökonomierati
die Oberaeometcr Albert Ranschbach in Karlsruhe ,
Friedrich Ruf in Buchen . SYvfef Reihina in Mann¬
heim und Leo Schüler in Seidelbera »u Vermef »
sunasräten : die Hinan,aMstenten Adolf Mitschele .
Theodor ^ lhli und Robert Gültlina bei der Landes -
hauvtkasse » n Hinan »sekretärcn : Verwaltunasassi -
stent Hran » Könia beim Hinan »- und Wirtschafts -
Ministerium » um Hinan » sekretär : Hinan » assistent
Johann Hnchs beim Domänenamt Säckinaen »um
Hinan »sckretär : Hinan »assistent Albert Rösinaer
beim Hinan »- und Wirtichaitsministerium »um
Kan » leiobersekretär : die Kan » leiassistenten Richard
Riea nnd Friedrich Weber bei der Landesbauvtkasse
» u Hinan »assistenten : Kan » leiassistentin Lina Kalt -
eisen bei der Staatsschnldenverwaltuna » ur Kan »-
leisekretäriin Wachtmeister Ludwia Deck in Rastatt
»» m Schloßverwalter : Bibliothekausseber Karl
Maile beim Landesaewerbeamt »um Laboranten .

Uebertraaen unter Ernennnna » um Dienstvor »
stand : dem Horstrat Hans Kleiber Horstamt Etten -
heim : dem Horstrat Euac » Leonhard Horstamt
Waldkirch : dem Horstrat Alfred Heaar Horstamt
Schovibeim : dem Horstrat Reinhard Köllner Horst -
amt Hnrtwanaen : dem Horstrat Paul Dummel
Horstamt Lösfinaen .

Planmäküa anaestellt : die Horstassessoren Kurt
Tcherb . Herbert Kur , und Walter Sachs als Horst -
rate bei der Horstabteiluua : Karl Kun »mann als
Bauinlvektor beim Be » irksbauamt Konstan ».

Bersekt : Hinan »sekretär Heinrich Schoos von der
Landeshauvtkasse » um Landesaewerbeamt Karls -
ruhe .

Der berühmteste deutsche Zuchtbulle
dürste der Stier „Sasdrubal " sein , der aus dem Gut Trikriaehnen in Ostvreutzen «ehalten wird . Das
Gut . das durch seine Serdbuch - Riuder »ucht weit über die deutschen Greu » en hinaus bekannt ist. wurde

vom Staate anaekaust

Kohlen - Koks - Briketts - Holz 5? i - Schühle Sofienstr . 136
Fernruf 4687
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Drittes Kapitel
Mitternacht ans Rnssta« Hill

Ein paar Minuten später stieg John Qnincy
in San Franzisko an Land . Er hatte kaum
drei Schritte über den Boden des Fährhauses
getan , da drängte sich ein adretter japanischer
Chauffeur durch die Menge . Mit sicherem
Scharfblick erkannte er sofort den Mann aus
den Oststaaten und belegte ihn sogleich voll-
ständig mit Beschlag.

Roger Winterslip , erklärte der Japaner ,
wäre zu beschäftigt, um zur Fähre zu kommen,
hätte aber Befehl erteilt , baß der junge Herr
in seine Villa kommen und . nachdem er es
sich dort bequem gemacht hätte , seinen Wirt
zum Lunch im Geschäftsviertel der Stadt
treffen sollte. John Quincy folgte dem Chauf -
feur auf die Straße , entzückt, wieder einmal
festen Boden unter seinen Füßen zu spüren .
San Franziska strahlte unter der morgend -
lichen Sonne .

„Ich habe immer gedacht, dies wäre eine
neblige Stadt "

, sagte John Quincy .
Der Japaner verzog sein Gesicht zu einem

Grinsen . „Vielleicht kommt Nebel , vielleicht
auch nicht . Gerade zu dieser Zeit wird er
vielleicht nicht einsetzen. Bitte ." Er öffnete
die Tür des Autos .

Der Wagen rollte durch leuchtende Straßen ,
in denen das Leben in heiterem Rhythmus
dahinzufließen schien . Zur Seite der Bord -
schwellen standen die farbenprächtigen Wagen
der Blumenverkäufer und versinnbildlichten
zum Ueberfluß die Lilien auf dem Felde . So
ermüdet John Quincy von der Reise war ,
sog er doch mit jedem Atemzug neue Kraft
und Frische ein . Neuer Ehrgeiz regte sich in
ihm . Die Ausgabe größerer , fetterer Obli -
aationen als je vorher schien ihm lächerlich
leicht durchführbar .

Roger Winterslip gehörte nicht zu jenen , die
sich durch den Trubel unten auf der Halb -
insel hatt »n ködern lassen ? in vornehmer Ein -
samkeit residierte er auf Nob Hill . Von außen
betrachtet , war es ein altes , verfallenes Ge-
bäude , aber innen , da merkte John Quincy
bald , bot es jeden erdenklichen Komfort . Ein
gebeugter , alter Chinese zeigte ihm seine
Zimmer , und Johns Herz schlug höher , als
er endlich ein richtiges Bad erblickte.

Um ein Uhr suchte er das Büro auf , in dem
sein Verwandter mit hervorragendem Erfolg
sein Geschäft als Ingenieur und Baumeister
betrieb . Roger entpuppte sich als ein unter -
fetzter, blühender Mann hoch in den Fünfzi -
gern .

»Hallo , mein Junge I" rief er herzlich . ,FSie
steht's in Boston ?"

„Allen geht' s ausgezeichnet "
, entgegnete

John Quincy . „Es war wirklich außerordeut -
lich liebenswürdig —"

»Unsinn ! Es ist mir ein Vergnügen , dich
bei mir zu sehen. Komm !"

Er führte John Quincy zum Essen in ein
berühmtes Klublokal . Es war ein amüsantes
Lokal , die Bedienung erstklassig, das Effen
das Vortrefflichste , was die Goldene Pforte
zu bieten vermochte.

„Und was hälft du von San Franzisko ?"
erkundigte sich Roger nach kurzer Zeit .

. . »Ich liebe es ", entgegnete John Quincy
schlicht.

»Ach ? Meinst du das ehrlich ?" Rogers Ge-
sicht strahlte . „Nun , es ist auch wirklich die
Stadt , die jedem Neuengländer gefallen muß .
Ihre Geschichte ist zwar nur kurz , aber glaub '
mir , Junge , vollgepfropft von Leben . Ver -
gleiche Franzisko mit anderen Städten —
nimm zum Beispiel Los Angelos —" Er war
bei seinem Lieblingsthema angelangt , und er
erzählte gut .

„Schriftstellers schloß er endlich, „verglei -
chen oft Städte mit Frauen . San Franzisko
ist die Frau , von der du zu Hause im Schöße
der Familie nicht allzuviel erzählen darfst .
Nicht etwa , daß sie nicht absolut anständig wäre
— das meine ich nicht —, aber ihre Strümpfe
sind ein klein wenig dünner und ihr Lachen
einen Grad ausgelassener — die Leute würden
eS nicht verstehen . Außerdem ist die Erinne -
rung zu köstlich , um viel darüber zu reden ."

Ein hochgewachsener, hagerer , gut aussehen -
der Engländer ging durch den Grillroom und
wollte gerade das Lokal verlassen . „Cope !
Cope, liebster Freund !" Roger eilte ihm nach
und zog ihn zurück. „Ich erkannte Sie sofort, "
sagte er , „obgleich es über vierzig Jahre her
sein muß . seit wir uns zuletzt sahen ."

Der Brite ließ sich in einen Sessel fallen . Er
lächelte ein schiefes Lächeln . „Mein lieber ,
alter Junge , das stimmt nicht ganz , das ist
eine leichte Uebertreibung ."

Copyright 1934 by Deutsche Ver¬
lags - Aktiengesellschaft Berlin

„Hol 's der Henker !" widersprach Roger .
„Was bedeuten Jahre , John Quincy Winter -
slip aus Boston , ein junger Vetter von mir .
Ah — eh — wie ist doch jetzt Ihr Rang ?"

,Kapitän . Ich gehöre zur Admiralität .
"

„Wirklich . Kapitän Arthur Temple Cope —
John Quincy ." Roger wandte sich wieder dem
Engländer zu . „Als wir uns in Honolulu
trafen , waren Sie , wenn ich nicht irre ,
Midfhipman . Noch kein Jahr her , daß ich mit
Dan über Sie sprach —"

Ein Ausdruck schärfster Ablehnung huschte
über des Kapitäns Antlitz . „Ah , gewiß , Dan .
Am Leben und in guten Verhältnissen , ver -
mutlich ?"

„Q natürlich "
, entgegnete Roger .

„Ist es nicht eine Schande , was die Gott -
losen für ein Glück haben ?" bemerkte Cope.

Ein peinliches Schweigen entstand . John
Quincy kannte die Offenherzigkeit der Eng -
länder , war aber trotzdem durch dieses unver -
hüllte Bezeigen feindlicher Gesinnung gegen
seinen künftigen Wirt unangenehm berührt .
Dans Familienname lautete ja schließlich auch
Winterslip .

„Hm — eine Zigarette gefällig ?" lenkte Ro -
ger ein .

„Besten Dank — darf ich Ihnen eine von
meinen anbieten ?" entgegnete Cope, und zog
ein silbernes Zigarettenetui hervor . „Virginia -
tabak , obwohl sie in Piccadilly hergestellt wer -
den. Nicht? Und Sie , mein Herr —" Er hielt
die Dose John Quincy hin , der ziemlich steif
ablehnte .

Nonchalant steckte der Kapitän seine Ziga -
rette an . „Bitte um Verzeihung — wegen
meiner Aeußerung über Ihren Cousin"

, be -
gann er . „Aber , weiß Gott , Sie wissen ja —"

„Nichts zu sagen"
, unterbrach ihn Roger

herzlich . „Erzählen Sie lieber , was Sie hier
treiben ."

,Mn auf dem Wege nach Hawai "
, entgeg -

nete der Kapitän . „Dampfe heute um drei
mit dem Australienboot ab . Ein kleiner Auf -
trag von der Admiralität . Von Honolulu
geht 's hinunter nach der Fanninggruppe —
eine kleine Anzahl Inseln , die uns gehören ",
fügte er mit einem väterlichen Ausdruck hinzu .

„Wahrscheinlich eine neue Kohlenstation ?"
lachte Roger .

„Mein lieber , alter Junge — der genaue
Inhalt meines Auftrags ist natürlich ein Ge-
heimnis ." Kapitän Cope blickte plötzlich zu
John Quincy hinüber . „Uebrigens war ich
vor Jahren mit einem entzückenden jungen
Mädchen aus Boston bekannt . Sicherlich eine
Verwandte von Ihnen ?"

„Einem — einem Mädchen ?" wiederholte
John Quincy erstaunt .

„Minerva Winterslip ."

»Sie meinen meine Tante Minerva ?" ent -
gegnete John Quincy zurückhaltend .

Der Kapitän lachte. „Damals war sie noch
keines Menschen Tante . Nichts Tantenhaftes
an ihr . Es war in den achtziger Jahren in
Honolulu — wir waren mit der alten , höl -
zernen „Reliance " dort eingelaufen — das
arme , unglückliche Schiff humpelte verkrüppelt
von Samoa heim . Ihre Tante war gerade
in jenem Hafen zu Besuch — es gab Tanz -
gesellschasten im Palast , Schwimmpartien —
ach , noch einmal jung sein !"

„Minerva ist gegenwärtig wieder in Hono -
lulu "

. erzählte Roger .
„Ach — wirklich ?"
„Ja . Sie wohnt bei Dan ."

„Bei Dan ?" Ein paar Sekunden ver -
stummte der Kapitän . ,Hhr Gatte —"

„Minerva war nie verheiratet "
, erklärte

Roger .
„Erstaunlich !" versetzte der Kapitän . Er blies

einen Rauchring nach der getäfelten Decke .
„Eine Schande für die Herrenwelt Bostons .
Ich kann zwar nicht über meine Zeit verfügen ,
aber ich werde sie hoffentlich doch dort sehen."
Er stand auf . „Das war wirklich ein Glücks -
fall , Sie wieder einmal zutreffen , alter Junge .
Ich mutz bald an Bord sein — Sie begreifen ?"
Er verbeugte sich vor den beiden Herren und
verlieh das Zimmer .

„Ein hübscher Kerl "
, sagte Roger und sah

dem Kapitän nach . „Rücksichtslos und britisch.
Aber ein prachtvoller Kamerad ."

„Die Art , wie er von Vetter Dan sprach, hat
mir nicht besonders gefallen "

, meinte John
Quincy .

Roger lachte. „Mutzt dich daran gewöhnen ",
riet er . „Dan ist nicht besonders beliebt . Du
weißt , er hat sich sehr hochgearbeitet und dabei
manchen unter die Füße getrampelt . Uebri -
gens läßt er dich bitten , in San Franzisko
einen Auftrag für ihn auszuführen ."

„Mich !" rief John Quincy . „Einen Auftrag ?"

„Ja . Du kannst dich geschmeichelt fühlen .
Dan vertraut nicht jedem . Doch es handelt
sich um eine Sache , die bis Dunkelheit warten
muß ."

„Bis Dunkelheit ?" wiederholte der über -
raschte junge Herr aus Boston .

„Genau wie du sagst. Inzwischen will ich
dir , wenn es dir recht ist , die Stadt zeigen ."

„Aber — du bist beschäftigt. Unter keinen
Umständen möchte ich dich abhalten —"

Roger legte John Quincy die Hand auf die
Schulter . „Mein Junge , keiner aus dem Westen
ist je zu beschäftigt, um einem Besuch aus den
Oststaaten seine Stadt zu zeigen . Seit Wochen
lauere ich auf eine solche Gelegenheit , und da
du darauf bestehst , morgen um zehn bereits
abzufahren , müssen wir unsere Zeit aus -
nützen ."

Roger erwies sich als ein trefflicherFührer ,
wenn es galt , in San Franzisko die Zeit zu
nutzen . Erst ein anregender Nachmittagsaus -
slug im Auto durch die Stadt und Umgebung ,
von dem er mit John Quincy um sechs nach
Hause zurückkehrte ? dann bat er ihn , sich rasch
zum Diner umzukleiden , ans das er offenbar
protze Hoffnung setzte .

Die Koffer befanden sich schon in John
Quincys Ankleidezimmer , und während er den
Smoking anlegte , dachte er mit lebhafter
Freude an den nächtlichen Bummel durch San
Franzisko in Rogers Gesellschaft. Sein Wirt ,
im Gesellschaftsanzug , eine distinguierte Er -
scheinung, erwartete ihn bereits , als er her -
unterkam , und in gehobener Stimmung mach -
ten sich die beiden Herren dnrch die zuneh¬
mende Dämmerung auf den Weg.

Saarkinder i « Berlin
Obervrasident Knbe (Mittel inmitten von Saarkindern — ein Bild von der Ankunft der 1100 Saar¬
kinder . die fecftä Wochen lana kostenfrei in Familien der Mark Brandenbura nntcraebracht werden .
Mit dieser Gastsreundichast will die Mark einen kleinen Teil ihres Dankes für das tavkere Bekennt -

ms der Saar zum deutschen Vaterland abstatten

„Wollen es mal mit diesem kleinen Lokal
versuchen"

, bemerkte Roger , als sie an einem
Tisch in einem Restaurant Platz nahmen , daS
äußerlich nichts besonders Charakteristisches
bot. „Später besuchen wir dann die mnsikali -
schen Darbietungen in der Columbia ." Das
Restaurant rechtfertigte Rogers Hoffnung . Ein
warmes , herzliches Empfinden der ganzen
Welt , besonders aber dieser Stadt an der Gol -
denen Pforte gegenüber , stieg in John Quincy
auf . Er hatte nicht einen Augenblick das Ge-
fühl , hier fremd zu sein . Nein , er war hier
kein Fremder . Wieder erwachte in ihm die
seltsame Vorstellung , die er im Hafen erlebt
hatte . Ja , er war schon einmal hier gewesen,
er schritt über alten , vertrauten Grund und
Boden . In fernen , vergessenen , glücklichen
Zeiten hatte er bereits das Leben auf den
Straßen dieser Stadt kennengelernt . Merk -
würdig , aber wahr . Er sprach mit Roger dar -
über .

Roger lächelte : „Trotz allem doch ein Winter -
slip . Dabei behaupteten die Leute , du wärest
so eine Art — so eine Art überlebender Puri -
taner . Mein Vater hatte übrigens das gleiche
Empfinden , von dem du sprichst , nur kam es
ihm stets , wenn er eine neue Stadt betrat .
Vielleicht handelt es sich doch um eine Rein -
karnation ."

„Unsinn "
, widersprach John Quincy .

.^Wahrscheinlich. Es flieht eben das Blut
der umherzigeuuerndeu Winterslips in dei' tzn
Adern ." Er beugte sich über den Tisch vor .
„Würde es dir gefallen , ganz nach San Fran »
zisko überzusiedeln ?"

„Wa — was ?" fragte John Quincy verblüfft .
,J ?ch werde alt und stehe ganz allein , 'ne

Menge finanztechnischer Einzelheiten in mei-
nem Büro — wirst mein Teilhaber und über -
nimmst diese Geschichten . Die Sache lohnt sich
schon."

„Nein , nein , herzlichen Dank "
, entgegnete

John Ouiuen entschlossen . „Ich gehöre in die
Oststaaten . Außerdem könnte ich Agathe nie
überreden , hierherzuziehen ."

„Agathe , wer ist das ?"

„Agathe Parker — die Dame , mit der ich
gewissermaßen verlobt bin . Seit mehreren
Jahren ist das zwischen uns ausgemacht . Nein ,
ich halte es doch für besser , zu bleiben , wo
ich bin ."

Enttäuschung stand auf Roger Winterslips
Gesicht . .^Wahrscheinlich hast du recht "

, gab er
zu . „Ein Mädchen mit diesem Namen würde
dir vermutlich nicht hierher folgen . Freilich ,
eine echte Frau folgt ihrem Manne überallhin
— aber lassen wir das ."

Prüfend musterte er John Quincy ein paar
Sekunden . ,^Hab ' dich offenbar doch falsch be-
urteilt .

"
JoHn Quincy empfand eine plötzliche Ge-

reiztheit . „Was meinst du damit ?" erkundigte
er sich.

„In den alten Tagen, " entgegnete Roger ,
„waren die Winterslips das Holz , aus dem
Pioniere geschnitzt wurden . Sie hingen nicht
an den Schürzenzipfeln der Zivilisation . Eines
schönen Morgens machten sie sich auf den Weg
und verschwanden gleichmütig jenseits des
Horizonts . Sie verstanden zu leben — aber
du gehörst einer neuen Generation an . Du
kannst das nicht begreifen ."

„Warum soll ich das nicht begreifen können ?"
begehrte John Quincy auf .

„Weil die offenbar der gleichmütige alte
Trott genügt . Du hast nie jenes merkwürdige
innerliche Zittern gekannt . Oder doch? Hast
du je das Schlafengehen vergessen aus irgend -
einem lächerlichen , äußerlichen Grunde — zum
Beispiel , weil zu jung warst und der Mond
ans eine von der südlichen See umspülte Küste
blickte ? Hast du je gleich einem Gentleman
gelogen , um ein dieser Mühe gar nicht wür -
diges Weib zu schützen ? Je einem unwerten
Mädel deine Liebe erklärt ?"

„Selbstverständlich nicht", entgegnete John
Quincy steif.

„Bist du je um dein liebes Leben durch laster -
hafte Gassen in den gemeinen Vierteln einer
fremden Stadt gelaufen ? Hast du dich je mit
einem Schiffsoffizier geprügelt — nach der
alten Methode mit Fäusten gleich niedersausen -
den Hämmern ? Je einem Manne aufgelauert ,
und bist du , wenn du deine Beute dann gestellt
hattest , ohne Waffe autzer den blotzen Händen
ihr an die Kehle aefahren ? Hast du je —"

„Eine Persönlichkeit , wie du sie beschreibst ,
erscheint mir nicht gerade bewundernswürdig ",
fiel John Quincy ein .

„Hast sicher recht", pflichtete Roger ihm bei.
„Und doch, mein Junge — es handelt sich um
Ereignisse aus meiner eigenen Vergangen -
heit ." Er betrachtete John Quincy ernst . „Ja
ich mutz mich in dir getäuscht haben . Trotz
allem ein Ueberrest aus der Puritanerzeit ."

John Quincy verschmähte zu antworten . In
des älteren Mannes Augen schimmerte ein
seltsames Licht — machte sich Roger heimlich
über ihn lustig ? Ja , er schien es in der Tat
zu tun , und das reizte den jungen Mann .

Aber bei der Revue , die witzig und ausge -
lassen war , vergaß er seinen Aerger , und Roger
und er verließen , wieder als beste Freunde ,
um elf Uhr das Theater . Als sie in Rogers
Auto stiegen, nannte der Aeltere dem Chauf -
feur eine

'
Adresse auf Rufsiau Hill .

lFortsetzung folgt )

*
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A hat ein Geheimnis
Entzückend . Toni ustspiel , Ort derHandlung Baden -
Baden « Karin Hardt , Söhnker , Rudolf Essek u. a.

4 , 6 . 15, 8 .30 RESI Waldstr . 30

Museum
ab heute ERNO WALTER

Das prominente 8 - HerrenOrchester

Morgen Samstag : HAUS " BALL •

Verbilligte U/interspertzüge ins ital !
Wegen lehr günstiger Schneeverhältnisse im Gebiet

Herrenalb —Dobel verlehren am Sonntag , den 3 . ScSruat
1935, folgende Wintersportsonderzllge von Karlsruhe nach
Herrenald zum ermäßigten Fahrpreis von 1,30 RM . für
dt « Perlon (0,65 RM . filt Kinder ) :

Karlsruhe ab 6.30, 7.00, 8 .30 und 9 .00 Uhr .
Für die Rückfahrt gelten die Sonderzuglarten zu allen

sahrvlanmätzigen Zllgen und den Sonderzllgen Herrenalb
ab 17 .40 und 18 .40 Uhr.

Zwischen Herrenalb und Dobel zu allen Lügen Krast -
wagenanschlubverlehr zu 50 und 80 Rpf .

Sonderzuglarten nur im Norverlaus erhältlich durch
Reisebilro Karlsruhe AS ., gegenüber der Hauptpost , Ber -
kehrsvkrein Karlsruhe , Kaiserftraße 15S , Sporlhäufer
Freundlieb und Müller in Karlsruhe , sowie die Bahnhöfe
an der Strecke Karlsruhe -Albtalbahn —Ettlingen -Stadt bis
Samstagabend Dienstschluß. Am Sonntag , den 3. Februar ,
kein Sonderzuglartenverkaus . Den Sonderzugkarten wird
der auf dem Hinweg zu benutzende Sonderzug aufgestempelt .

Karlsruhe , den 31 . Januar 1935.
Deutsche Eisenbahn-Netriebs -Gesellschaft .

KONDITOREI UND KAFFEE

Friedr . Nagel
WALDSTR . 41 - 45 • TELEF. 699

empfiehlt täglich frisch In bekannter Göte

Berliner Pfannkuchen , Punsch¬
krapfen , FastnachtskUchle

%Heute Freitag EU
' clie mit Spannung | ) BFMICflC

erwartete rKEniEKC
' desneuesten , einzigartigen,ungewöhnlich schönen

Rudolf - Forster - Filmes ! ■
Nach fast 2jähriger Pause erscheint erstmals wieder ■
Rudolf Forster und bietet in einer Doppelrolle als
Rittmeister Graf Werffen und als Schulreiter Carlo HB
Cavelli eine unerhörte schauspielerischeLeistung !

Ein neues Meisterwerk deutscher Filmtechnik !
Sonder -Auszeichnung , ,Künstlerisch wertvoll "

Ein Erfolg auf der ganzen Linie !
Anfangszeiten : 4.00 , 6.15 und 8.30 Uhr

CH TANZE MR
FÜR DICH

DIE ERGREIFENDE LE BE NS G ES C H IC HTE

JOAN CRAWFORDS
DER HAUPTDARSTELLERIN DIE-
SES NEUEN SPITZEN WERKES
) ER WELTPRODUKTION !

HRE PARTNER :
CLARK GABLE UND FRANCHOT TONE

PALAST -LICHTSPIELE
TÄGLICH : 4.00 6.15 8.30 UHR

ruck -
SACHEN
FÜR DIE FAMILIK
Geburtsanzeigen
Todesanzeigen
Danksagungen
Trauerkarten
Besuchskarten
Vermählungs - und
Verlobungskarten
•
FÜR VEREINE
Aufnahmescheine
Mitgliedsbücher
Eintrittskarten
Programm #
Diplome
Liedertexte
Statuten
Mitteilungsblätter
Plakate
Insolidest . Ausführung
liefern schnellstens

G. BRAUN b. H.
'

Druckerei u. Verlag
Karl - Friedrlchstr . 14.

Glorifl-PQlastam Rondellplatz

Telephon 5170

WO
bringe ich meine U H R hin ?

zu Fr. Abt
Ecke Kaiser - und Waldstraße
Spezial - U hren reparatu rwerkstätte

Sonntag , den 3 . Februar 1935 , vorm . 11 Uhr

" " England

■ ZUM MONINGER - t
Am Samstag , den 2 . Februar 1935

Erster großer

Kappen - Abend
von da ab jeden Samstag

mitdemFilnj ;

Volkstümliche Preise 1 Jugendliche haben Zutritt ! R
LA 6ie bas „Wischer Isgölatl

"

KLEINE
INZEIGEN

sind dei Grund¬
stein zum Erfolg I

Wir empfehlen unseren Mitgliedern :

zu besonders vorteilhaften Preisen !

2- Pfd.- Dose
RM.

I - Pfd.- Dose
RM

Brechspargel , mittel 1 .55 -.85
Stangenspargel , mittelstark 1 .85 1 .00
Stargenspargel , sehr stark 2 .05 1 .10
GemUseerbsen -.65 -.40
Junge Erbsen - .75 - .45
Junge Erbsen , mittelfein -.95 -.60
Junge Erbsen , fein 1 .20 - .70
Junge Erbsen mitgeschn . Karotten -.75 ■ 5» in

Leipziger Allerlei 1 .15 - .65
Karotten , geschnitten - .40 - .30
Junge Schnittbohnen -.65 -.42
Wachsbrechbohnen - .70 - . 45
Junge Schnittbohnen 1 -.75 - .45
Brechbohnen 1 - 78 -.45

1 .20 - .70

Kokoslaüfer
67 , 90 , 120. 150 , 200 cm 2 20breit von Mk.

Siegel & Mai
nur Kaiserstraße 205

b. h !

Reichskolonialbund
---- - Ortsverband Karlsruhe —

Afrila -Chinakriegerverein , Deutsche Kolonialgesell -
schast , Frauenbund der deutschen Kolonialgesellschast ,
Franenverein vom Roten Kreuz für Deutsche über
See , Marinevereine Karlsruhe und Bruchsal .

Unsere Mitglieder werden auf die heute Freitag ,
20 .30 Uhr , im Nnion -Lichispielhaus stattfindende Film -
seftvorstellung

« .Nie Reite « von
Neutsch - OstakriVa "
hingewiesen .

Zeigt durch euer Erscheinen , daß der koloniale
Bedanke im deutschen Volle lebt .

Dr . Hammer .

Anzeigen
fördern den
Ber kausl

Colosseum
Ringkämpfe

um den goldenen

Großkampf «
abend 1

Wiederaufnahme
des sensationell .
Entscheidungs¬

kampfes
Hans Schwarz

gegen
Grabowski

Entscheidungs -

Krüger gegen
Fehringer

DerGroßkampf
Tornow gegen

Peterson
Entscheidungs -

Möbus gegen
Budrus

Da der Litauer
Budrus erst jetzt
in den Wettbe¬
werb eingreift ,
müssen dessen
Kämpfe direkt

bis zur Entschei¬
dungausgetragen

werden

Cabaret

oland

prominente
Februar -

Programm
mit dem besten

Trick -Tänzer
lohn Jill

Vorteile
über

4 ° beim
Möbel - Einkauf
bietet Ihnen

Möbelhaus

Jpiegler
mit der großen Auswahl .

Kdrlsruhe - Kaiserstr . 86

Ausstellung in 6 Stockwerken ,
la Qualität ! Ehestandsdarlehen

ken . I

len ! I

Badisches
Gtaatstheater

Freitag , den 1. Februar 1S2ö.
F 16 ( Freitagmietel , Th .- Gem,

1401—1500 :

Mim der Hahn trollt
Komödie von August HinrichS.

Regie : Baumbach . Mitwirkende : Frauen ,
dorfer . Genter , Klas , Ernst , Gemmeike,
Mehner , Mllller , Priiter , v . d. Trenrl .
Anfang 20 Uhr . Ende 22 .30 Uhr .

Preise B (0,60—3,00 RM . ) .

IAb heute I
DER G R. ÖSSTE TERRA - FILM DIESER SAISO

Sa ., 2. 2 . : Tanzabend mit Orchester.

Restaurant

Stadt Waibstadt
Otto Lang Wtfrderplatz 40

empfiehlt guten und reichhaltigen

Mittags - u . Abendtisch
Gedeck zu -.60 , -.80 und 1 Mk .

Reelle Weine
und la Beckhbier

Eigene Schlachtung

i
"

Wir machen unsere Mitglieder aiif d » n In unserer

Schuhwarenvertellungsstelle , HerrenstraBe 14 , bis

einschließlich Samstag , den S . Februar 1935 , statt -

findenden Inventurverkauf besonders aufmerksam .

Ueberxeugen Sie sich bitte durch einen Besuch

von unserer Leistungsfähigkeit .

Warenabgabe nur an Mitglieder !

Uerlomings - Ringe
— — in Gold , das Paar von

014 .— an , Uhren , Gold - u . Silber¬
waren . Bettecke , Kaffeelöffel ,
Patenlöffel , Konflrmanden -
geschenkc

Christ . Fränkle
Goldschmied , Karlsruhe , Kaiserpassage

F5 ^

In den Hauptrollen :

Ein HeldenMed von unserer
unbesiegten Schutztruppe ,
den tapferen Männern und
todesmutigen Frauen von
Deutsch -Ostafrika .
Hergestellt unter der Schirmherrschaft
des Reichskolonialbundes nach dem
Roman „ XWA HERI "

1914 : Die Furie des Weltkrieges greift
mit gieriger Faust hinüber über den
Ozean nach den blühenden deutschen
Tochterlindern . Statt des Pfluges muß
der Deutsche das Schwert führen zum
Kampf um die zweite Heimat . Dem
friedlichen Vorwärtsstreben gebietet der
Krieg ein grimmiges Halt ! In den
Rahmen des gewaltigen deutschen
Kolonialgeschehens eingeschlossen ist
des einzelnen Schicksal , das sich ihm
auf dem deutschen Boden Afrikas erfüllt .
Von Tausenden eines : „ Die Reiter
von Deutsch -Ostafrika "

Karlsruhe e . G . m. b. H,

Hasen ! Hasen !
blutfrische , ohne Fell u. ent - "Tft
weidet , im gz Pfd. nur ■ « W

ff . Milchmast-Geflügel
la Hafermastgänse

Gänsefett , Gänseklein

Fluß - u . Seefische
Fischräucherwaren , Marinaden

Carl Pfefferte
Erbprinzenstraße 23 — Telefon 1415

Täglich ab 5 Uhr , Freitags auch von
11—1 Uhr frisch gebackene Fische

Sepp Rist , Jlse Stobräwa , Peter Voß , Rudolf Klicks usw.
* 1 Ein interessanter Einblick in

Beiprogramm : «SlIlQl \ 1IUCK die staatliche Lotterie

Vom Kyffhäuser zur Wartburg , ein neuer Kulturfilm
aus dem Zyklus Thüringen e Neueste Deulig -Tonwoche

Beginn : Wochentags 4 , 6 .15 u . 8,30 Uhr , Sonntags 2 .30 . 4 , 6 .15 u . 8 .30 Uhr

Heule 8 . 30 Uhr Festvorsiellung
Karlsruhe und des Herrn Beetz , Vorsitzender des Afrika - und China - Kriegervereins , die
beide an den Kämpfen um Deutsch -Ostafrika teilgenommen haben .

Union - Lichtspiele
I Jugendliche haben Zutritt
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbcricht vom St . Januar

Nach schwächerem Beginn fest
Die Börse setzte auf Gewinnmttnabmen in über -

wiegend schwächerer Saltuna ein . Das Geschäft war
allgemein ruhiacr . Bei den hoben Kursen waren
Glattstellunaen au erwarten und die Kurse aaben
überwie « cnd um 0 .S— 1 Prozent nach . Im « in » el -
neu waren Montanwerke nicht über 0,5 Prozent
crmätziat . Braunkohlenaktien verloren 1—2 Pro¬
zent . .warben waren 0 .2©. Rlltaers 2 Prozent höbcr .
Elektrizitätsaktien aaben um 0,25—0.75 Prozent
nach . Gaswerte büßten 2 Prozent ein . Voael Tele -
aravben . Dt . Eisenbandel . Holzmann . Bembera .
k>elimüble und Braubank waren 1—2 Prozent nied¬
riger . Die übriaen Verluste aiu <reu kaum über
0,76 Prozent hinaus . Süddeutsche Zucker eröffne -
ten 2,6 Prozent höbcr . Bemerkenswert lest laa der
Markt der unnotierten Werte , Karstadt vlus 1 Pro -
Zent , Tcheidemantel 1.6 Prozent befeftiat . Bon un -
notierten Kaliwerten waren Burbach und Winters -
ball 0,75 Prozent böber . ,

"
Ym Verlauf war die Ten -

denz . ausaebend von der Nachfrage zu den Kassa -
kursen und von der festen Haltuna der Bank - und
Schiffahrtsaktien . allgemein etwas erbolt . Bon
Bankaktien gewannen BVG . 1 .75. die übrigen
Großbanken 0,5—1 Prozent . Reichsbankanteile wa¬
ren 1 % und Braubank 1 Prozent befestigt . Auch
Maschinenwerte lagen eiwas sreundlicher .

Am Anleihemarkt ginnen Mitbesitz um 02 .6 Pfg .
zurück , während Stahlbobliaationen X Prozent
höher lagen . Umtauschobligationen bröckelten etwas
ab , dagegen waren Dollarbonds fester . In Pfand -
bliesen und Kommnnalobliaationen waren die
Kurse kaum verändert . Liauidationsvfandbriefc
lagen 20—80 Pfa . höher . Bon Landschaften aewan -
nen Pommerfche Pfandbriefe 0,25—0,5 und Schles -
wige bis 1 Prozent . Kommunale Werte lagen nicht
ganz einheitlich . Länderanleiben gewannen 0 .25
Prozent . Provinzanleiben lagen nicht unfreundlich .

Die Börse schlaft fest und zu den höchsten Tages -
kursen . Altbesitz lagen % Prozent niedriger . Nach¬
börslich war die Haltung unverändert fest . Der
Dollar wurde amtlich auf 2 .51 . das englische Pfund
auf 12,22 festacsetzt . Steuerantscheine blieben bis
auf 84 er , die % Prozent verloren , unverändert .

Tanesgeld versteifte sich aus Prozent .
Pfunde nnd Dollar lagen in Paris angesichts der
Interventionen der WährungSionds wieder schwä¬
cher .

Rhein -Mainische Abendbörse
Gut behauptet

Frankfurt , 81 . Jan . tDrahtbericht . ) An der
Abendbörle hielten sich die Umsätze bei fester Grund -
teudenz in engen Grenzen . Die Berliner Schlnki -
Notierungen behanvteten sich meist . Weiter beachtet
waren Schiffahrtsaktien . von denen Havaa nochmals
0 .25 Prozent gewannen . I . - G . warben lagen /•*
Prozent höher , während am Montanaktienmarkt
Mannesman » % Prozent niedriger einsetzten . Im
freien Markt zeigte sich kür Berliner Handelsaesell -
fchaft mit 112.5— 113 Kaufinteresse . Adlerwerke
Klcyer wurden mit 87 nach 86,5 bezahlt . Renten
lagen still und wenia verändert . Im Berlanke wa -
ren warben . Savaa und einige Montanwerte noch
etwas höher : dagegen lagen Reichsbankanteile etwas
schwächer . Altbesitz wurden etwas höbcr bezahlt .
Nachbörslich hörte man Farben 143,5 . Havaa 81 % ,
Ver . Stahl 40 . Altbesitz 112^ —118^ .

Schuldverschreibunne « : ?>oun <tanleibe 102 .25 . Alt¬
besitz 112% Geld . Ber . Stahl W .5 . Mainzer v .
102R 02 . 6% iVfin . Öno . Goldvsbr . R . 96,25 . bY,%
ftfrn . Hvv . Goldvkbr . Ligui . SO. Lissabon Stadtanl .
v . 1880 48 . 5% Merikan . abaest . 5. Bankaktien :
Alla . Dt . Cred .-Anst . 72 .5 . Bank für Brauindustrie
114,5 , Bauer . Hriv . u . Wechlelbank 04.5. Berl . Han -
belsaes . 113 . Commerz - u . Privatbank 80,75 . DD .-
Bank 82,5 . Dresdner Bank 83,5 . Reichsbank 164,
Rhein . Snv . Bk . 1SV. Bergwerksaktien : Bnderns
02,SS . Gelsenkirchener 74 . Harvener 100,75 , Klöckner -
werke 88 .2S. Mannesmannröhren 81—81/ ^ . Phönix
Bergbau 58 % . Rh . in . Stahl 05,25 , Stahlverein 48,75
bis 40 . Industrieaktien : AEG . Stamm 81 ^» Zement
Heidelberg 110,25 Kassa . I .-G . Chemie volle 151,5 ,
dito 50 vrozentiae 120,5 . Conti Kautschuk 146 . Dt .
Atlant . Telegravb . 125 .5 . Dt . Gold - u . Silbers » .
206. Dt . Linoleum 63 .75 . Elektr . Licht u . Kraft 110.
Elektr . Lies .- Ges . 106.75 , Cftlinaer Masch . 72.5 . I . - G .
warben 148.25— 148.5 . I .- G . ^ arbenbonds 121 . Ges .
für Elektr . Untern . . 117 .25 . Goldschmidt Th . 05.
Holzmann PH . 85,5 . Innahans Gebr . 77 Kassa . Lab -
« euer 120.5 . Metallges . Tranks . 04 .75 Kassa . Rüt -
aerSwerke 10S. Siemens u . Salske 146 . Zellstoff
Afchassenbura 72.5 . Tranövortanftalten : Reichs -
bahnvorzugsaktien 110 . A . -G . für Verkehr 88 .75,
Havaa 31 .5— 81 % . Nordd . Lloyd 84,5.

Die Wieder,ulassnna der 20 Mill . Rm . auf den
Inhaber lautende Aktien der Deutschen Linoleum -
Werke A .-G . in Berlin zum Handel an der Rhein -
Mainischen Börse wurde aenebmiat .

Reichöbttraschasten für den Kleinwohn » « a,sba » . 5!ur
Zeit hat das Reich die Uebernahme von Bürgschaf -
ten für rund 50 Millionen zweitstelliae Svvotheken
, uaesaat . Das entsvricht einem Bauvolumen von
150 bis 160 Mill . Rm . Eine aroke Zahl weiterer
Anträae lieat vor . Es ist anzunehmen , daft der
Bau von Kleinwohnungen in diesem Frühjahr wei -
terhin krästia fortgeführt werden wird .

Faserstosse und Wolle
Vermehrung des Anbaus von Flachs nnd Hans — Steigerung der Wollerzengnng durch

vermehrte Schafhaltung
Das Faservroblem ist für Deutschland neben der

Lösun -a der i5ett - und Eiweikisraae eine der vor -
drinolichsten ^ raaen isiehe Leitartikel im ,^ k. T ."
vom 26. Jan . ) . Bedeutung und Umfana aehen her -
vor aus den Einfubrzahlen für ausländische Svinn -
stoffe . Im Jahre 1088 wurden , wie im Rabmen
der Bortraastagunn des Reichsnährstandes anläh -
lich der Grünen Woche Prof . Schillina . Sarau , aus -
führte , ledialich zur Decknna unseres Inlands -
Verbrauches insgesamt rnnd «07 000 Tonnen fasern
benötigt und hierfür bei niedrigen Weltmarktvrei -
fen rund 260 Millionen Reichsmark an das Aus -
land bezahlt . Der Sanvtanteil hierfür entfällt auf
Baumwolle , aber auch die Zahlen für Jute . Alachs .
Haus und sonstige Pflanzenfasern sind erheblich .

Klima un >d Boden erlauben in Deutschland eine
starke Entlastung der Lage durch Erzenanna von
Alachs » nd Sans . Darüber hinaus zeiaen eriola -
reiche Arbeitsversuche . daft man Flachsfaser bzw .
Hanffaser nach eutsvrechender Veredelung und Ver -
seinerung auch den Tertilzweiaen der Baumwoll -
industrie . Kunftleidenindustrie und Wollindustrie
zur Verfügung stellen kann . Eine stärkere Aus -
dehnuna der Anbaufläche für Alachs und Sauf
würde außerdem beachtliche Menaeu an Oel und
eiweißreichem Kraftfutter erzeugen . Deutschland
benötigt allein an Leinsamen jährlich etwa 360 000
Tonnen : 10 ?ft— 1082 wurden 2,5 Millionen Tonnen
Leinsamen im Werte von 650 Mill . Rm . a » S dem
Auslande imvortiert . Durch züchtei kche Arbeit
sind sowohl besonders faserrciche wie auch besonders
samen - und Streiche Klachssorten aeschafsen worden .
In den ^ olgeiahren wird man soweit kommen , daß
nur noch deutsche Hochzuchten , nicht aber auslän -
dtsche Importsaaten zum Anbau gelangen . Bon
den zahlreich anaevriesenen sogenannten Ersatzsaler -
pflanzen ist vraktisch nicht viel zu halten . Sie
können nur dann znm Anbau emvfoblen werden ,
wenn sie die Prüfung ans landwirtschaftliche An -
bauwürdiakeit und technische Eiannna bestanden
haben . Wie soll nun vraktisch voraeaanaen werden ?

Die Anbaufläche sür kttachs ist 1035 möglichst aus
80 000 Hektar , die für Hanf auf 5000 Hektar zu
steigern und in den ^ olgeiahren weiterhin zu ver -
größern . Die bisher erfolgreiche enge Zusammen -
arbeit aller Bcteiliaten wird sich zweifelsohne
seaensreich auswirken .

Ucber das Thema „ Wolle " svrach der Leiter des
Reichsverbandes Deutscher Schafzüchter . Baron von
Gnmvvenbera . Die zweitgrößte Industriegruvve
Deutschland ? , die Tertilindustrie . sei zu 08 v . S .
in ihrer Rohstoffversorgung auf das Ausland an -
gewiesen . Alle die Maßnahmen , die bereits schon
im ersten Jahre nationalsozialistischer Agrarpolitik
erarifsen seien , nm die Vergrößerung der deutschen
Wollerzcunnng herbeizuführen , hätten ein weiteres
Absinken der Schaszablen in Deutschland verbindert .
Zur Vermehruna der deutschen Wollerzeuguna böten
sich vor allem zwei Weae . und zwar die Veraröße
rung der Schafhaltuna und die Steigerung der
Woll - Leiftnna des einzelnen Tieres . Die hohe Güte
und Verwendbarkeit der in Deutschland erzeugten
Wolle ist nicht nur im Inlande . sondern auch in
früheren Iahren seitens des Auslandes anerkannt
worden . Tie bieten eine aute Grundlage , auf dem
in Deutschland vorhandenen Zuchtmaterial wieder
neu aufzubauen . Die Mehrung der deutschen Woll -
erzeuauna sei ohne weiteres möglich , wobei natnr -
aemäß niemals der Rohstoffbedarf der deutschen
Textilindustrie bunbertvrozentia durch Inlandser
Zeugung Besichert werden könnte . Es läaen bereits
heute Tausende von Gesuchen sür die Neueinstcllnng
von Schafen vor . nur fehlten der Landwirtschaft
in den meisten Bällen die geldlichen Mittel , nm
aus eiacner Kraft neue Herden entstehen zu lassen
und Klein -Tchafbaltnnaen einrichten zu können .
ES fei daher notwendia . daß Kredite zur Verfüauna
gestellt werden , die im Laufe von sechs bis zehn
Jahren zinslos zurückzuzahlen seien , » nd die ledig
lich dazu zu dienen hätten , die volkswirtschaftlich
so unbedingt notwendige Vermehrung in die rich -
liaen Bahnen zu leiten .

Mehreinnahmen der Reichsbahn
tisi Kilometer Reichsautobahnen

Aus dem Dezemberbericht der Deutschen Reichs -
bahn acht hervor , daß der saisonmäßiae Verkehrs -
rückgana gegenüber dem Vormonat im Güterver -
kehr 12,6 v . H . betrug . Der Personenverkehr war
vor allem in der Weihnachtszeit sehr stark . Ein -
genommen wurden zusammen £02 Mill . Rm . : im
Personenverkehr 78 Mill . , im Güterverkehr 174
Mill . Rm . Die vorläufigen Abschlußzablen für die
Einnahmen des Geschäftsjahres 1934 zeiaen folgende
Unterschiede gegenüber 1033 : Im Personen - nnd
Gepäckverkebr plus 70 .4 , im Güterverkehr vluS
324,9 , bei den sonstigen Einnahmen vlns 8,9 und bei
den Gesamteinnahmen vluS 404,2 Mill . Rm . — Aus
dem Bericht der Gesellschaft „Reichsantobahuen " für
den Monat Dezember 1934 geht u . a . hervor , daß
nunmehr 1191 Kilometer Autobahnen in ^ earb
tu na find . Mit den bei den ReichSantobahnen be-
schäftigten Arbeitern waren unmittelbar bei den
ReichSautobahnen im Dezember 84 554 aeaen 87 963
Personen im November beschäftigt . Die neringe
Abnahme von 8,9 v . H . ist eine Holae des Drostes ,
der in einigen Bezirken zu vorübergehender Ein -
stelluna ber Außenarbeiten zwang .

Senkung der Siickstoffpreise
Siebenprozentige Ermäßigung

Der Reichskommissar für Preisüberwachung teilt
mit :

Zur erfolgreichen Durchführung der Erzeuaunas -
fchlacht der deutschen Landwirtschaft wird mit so-
sortiger Wirkung sür den Rest des Dünäeiahre ?
ein Souderabschlag aus den Stickstosspreis aewährt :
er beträgt sür Stickstossdünaer 5 Psa . . für Kalk -
ftickftoff 3 Psa . je Kiloar . Stickstoss . Dies bedeutet
im Durchschnitt eine PreiSermäßignna um etwa
7 v . H . Um die Abnehmer der zu Dezember - und
Ianuarvreisen vom Stickstosssnndikat bezoaenen
Düngemittel vor unmittelbaren Berlusten zu schüt -
zen . aewährt das Stickstoffsnndikat aus diese Men -
gen insoweit eine Beraütnna . als der !> ebruarvreis
abzüglich des Sonderabschlaaes nnter den Dezeni -
ber - und Ianuarvreisen lieat . Im Zusammenhang
hiermit wird die Barzabluuasvergütuna aus l 'A
v . H . sestacsetzt .

Rosenaol , über den sowietrusfischen Außenhandel .
Der Bolkskommissar sür Außenhandel . Rosengolz .
sprach am Mittwoch über die Schwieriakeiten der
sowietrussischeu Außenhandelsbeziehungen , die be -
sonders mit den Vereiniaten Staaten aufaetreteu
seien . Rosenaolz erklärte die Anwenduna der John -
sonbill kür unaerechtkertiat . da Sowietrußland seine
Käuse stets pünktlich bezahlt habe . Von dem mit
Frankreich abgeschlossenen Handelsabkommen erwar -
tet er eine günstige Entwicklung . Deutschland
nannte er einen Pionier in der Anbahnuna der
Handelsbeziehungen der Sowietuion mit dem Aus¬
land . Er erhofft , daß Deutschland auch weiterhin
in der Windung neuer HandelSsormen voran -
gehen werde . Die Union beabsichtige Z» Barzahlun -
gen überzugehen , um Hobe Zinsen zu sparen .

Wirtschaftliche Rundschau
Rheinkraftwerk Albbruck -Dogern A .-G . Die Zins -

scheine der 5 )-̂ vrozentiae » Schw .- fsr .- Anleihe
1080 werden zum vollen Betrag in Reichsmark ein -
gelöst , sofern eine Bestätiauna miteinaereicht wird ,
daß es sich bei den eingereichien Zinsfcheinen um
inländischen Besitz handelt . Das aleiche gilt übri -
aens auch von den am I . Februar 1985 fallig wer -
denden Zinsfcheinen der 6 Prozent Schw . -Rr . -An -
leihe von 1929 der Schluchseewerk A . -G .

Biidcrus ' sche Eisenwerke . Weilar . Der Aussicht ? -
rat beschloß , der o . GV . die Einziehuna der im
Eigenbesitz befindlichen nom . 300 000 Rm . 5prozen -
tigen Vorzugsaktien vorzuschlagen . Der Abschluß
ermögliche voraussichtlich die Verteilung einer Divi -
dende von 4 Prozent .

17 »rozentiae Umsatzsteiaeruna im Textileinzel -
Handel . Nach den statistischen Erhebuuaen deS
Reichsbundes des TertileinzelhanbelS haben die
Umsätze im Jahre 1934 im Gesamtdurchschnitt für
das deutsche Wirtschaftsaebiet eine Zunahme von
17,7 Prozent gegenüber 1033 erfahren . Die Zu -
nähme der bedienten Kunden blieb beträchtlich hin -
ter der Umfatzerböhnna zurück . Demnach dürfte
der von den Kunden aufaewendete Kaufbctraa höher
liegen , andererseits mag diese Entwicklung auch auf
einen Ueberaana zur besseren Qualität zurückzu -
führen sein .

Die Leistung der deutschen Wal, « erke betrug im
Jahre 1084 1304 Arbeitstage ) insgesamt 8 408 160
Tonnen Walzwerkskertiaerzeuanifse gegen 5 463 285
Tonnen im Vorjahre (302 Arbeitstage ) . Die durch¬
schnittliche arbeitstäaliche Herstellung belies sich aus
27 642 Tonnen im Jahre 1934 aeaen 18 09O Tonnen
im Jahre 1038. b . h . 52,8 Prozent mehr . Werner
wurden im Jahre 1934 an „Halbzeug " zum Absatz
bestimmt " 622 236 Tonnen hergestellt ae-aen ■544 390
Tonnen im Jahre 1033.

Nene Preise sür ^ liefen nnd Wandplatte » . Mit
Wirkuna vom 1. Februar ab sind die vom Reichs -
verband Deutscher ^ liesenaeschäste nnd seinen Lan -
desverbänden festgesetzten Preisbindungen sür das
Verleaen vou bliesen und Wandvlatten ausachoben
worden . Es soll aus Anreauna des Preiskommis -
sars eine Preislenkuna von 5 bis 15 Prozent aus
die zur Zeit geltenden Preise voraenommen wer -
den .

Vermehrter Saarkohlenversand nach Deutschland .
Bis einschl . November betrug die Aussuhr nach
Deutschland von »saarkohlen 1 026 886 Tonnen und
von Saarkoks 48 945 Tonnen aeaenüber nur 920 026
Tonnen Kohlen und 16 307 Tonnen Koks in 1033
und 018 477 bzw . 24 824 Tonnen in 1032. Auf Ba -
den entfallen 238 686 Tonnen .

Citroen bleibt erhalten . Die Weiterkühruna der
Citroen - Werke in Paris scheint jetzt endgültig ae -
sichert zu sein . Ein Ausschuß von drei Sachver -
ständigen , darunter der bekannte Reifenfabrikant
Michelin . übernimmt die Leitung . Zwölf Banken
haben sich zusammenaetan . um dem Unternehmen
einen ersten Borschuß vo » 50 Millionen Francs zur
Verfügung zu stellen .

' Man rechnet mit der bal -
digen ZZiebercinstelluna sämtlicher Arbeiter .

Mannheimer Getreidegroßmartt
Mannheim . 31 . Jan . lDrahtbericht . ) Man no -

tierte amtlich je 100 Kilogramm netto . wa »aonkrei
Mannheim , ohne Sack , in Reichsmark : Weizen :
inländ .. 76—77 Kg . Festpreis im Erzeiwerbezirk W .
XV 20,70 . W . XVI 20,05 . W . XVII 21 .20. R o g -
g e » : südd . . 71—72 Kg . . Festpreis i »i Erzeuaerve -
zirk R . XV 16,00 . R . XVI 17.20. R . XIII 18 .50.
G erste : Braugerste , inländ . 19,50— 21 .50. Winter -
und Indnstriegerste 18,50—10 .50 . ,̂ i! ttcracrtte .
preisgebtet G . VII 15,00 , G . VIII 16.20 . G . IX
16,40 . G . XI 16,70 . Hafer : inländ . . 55cstpreis -
gebiet H . XI 15.90 . H . XIV 16 .40. H . XVII 16.7« .
Mais , mit Sack 21 .25, Ravs , inländ . 81, Weizen »
mehl , inländ . , Time 790 . WcizenfcftvrciSgebiet
XVII 27Ä >. XV >Ba » la » d ) 27,50 . Rnnaenmefil ,
Tnve 997 , ^ estpreisnebiet XVI 24,60 , XV 24,00 ,
XIII 28,60 . Weizenkleie . seine , mit Sack , prompt ,
Z> estprcisgebiet W . XVII 10,60, Ro ^aenkleie . mit
Sack , prompt , ^ estpreisgebiet R . XVI 10 .82. Wei «
zensuttermehl 13,00 . Weizenngchmehl 17 .M . Erd " » ß»
kuchen . prompt 14,R>. Soiaschrot . prompt 18,00,
Rapskuchen , ausländ . 12.00. inländ . 11 .40. Palm -
knchen 18.80. Kokoskuchen 15,20 lobiae Kuttcrmittel
Festpreise der Fabrik vlus 40 Pfg . Ausgleich ) . Lein -
kuchen 15,20 . Trockenichnitzel ab Fabrik 8 .52. Roh -
Melasse 5,84 . Steffenfchnitzel 10J^ ( letztere drei Fut¬
termittel Festpreise der Fabrik plus 80 Psa . Ans -
aleich ) . Wiesenheu . lose 9,80—10.60 , Lnzernckleebeu
10,50— 11 , drahtaevreßtes Rönnen «. Weizen - . Hnfer «
und Gerstestroh 5—5 .50. gebundene ? Roggen -, Wei «
zen ». Hnfer - und Gerstestroh 4,80—6,20 .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 31 . Ja » . Weißzniker seinschl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Maadebnra ) innerhalb 10 Tage —.
Januar 31,55 u . 31 .65 . Februar 31 .50 Rm . Tendcn ,
ruhig . — Terminpreise für Weißzucker linkl . Sack
frei Seeschissleite Hambnra für 50 Kilo netto ) :
Januar und Kebrnar 8,90 Br . . 3 .70 G . : März 8 .05
Br . . 3.85 Ci . ; April 4,00 Br . . 3,00 G . : Mai 4,05
Br . . 3,90 G . : Anauft 4,10 Br . . 4 .00 G . Tendcn ,
ruhig .

Bremen . 81 . Jan . Baumwolle . S ch l » ß T u r 8.
American Middling Universal Standard W mw
loko , ver cnal . Pfund 14,59 Dollarccnts .

Berlin . 81 . Jan . s?? unksvruch .> Metallnotierun -
gen für ie 100 Ka . Elektrolntknpfer 30 .50 Rm . .
Öriginalhüttenalnminium 98—99% in Blöcken 14t
Rm . . desgl . in Walz - oder Drghtbarren 148 Rm . ,
Reinnickel . 98—99% 270 Rm . . Neinsilber (1 Ka .
sein ) 44,25—47.25 Rm .

Ettlingen . 80. Jan . Schweincmarkt . Zugesahrcn
30 Berkel und 83 Läufer . Verkaust ?1 Kerbel und
58 Länfer . Preise sür Berkel 25— 30 Rm .. für Läu «
ser 42—62 Rm . das Paar .

Devisennotierungen
Berlin , 31 . Januar 1935 ( Funk . )

Kairo 1 ig . Pf.
Buen .-Alres 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de 1 Mitr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k . D.
Kopenhagen 100 Kr .
Danzig 100 Gl
London 1 Pfd
Reval -100estn . Kr .
Helsgts . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G .
Island 100 i . Kr
Italien 100 Lira

lugoslaw
Riga

Oslo
Wien

1 Yen
100 Din .
100 Lats

100 Litas
100 Kr .

100 Schill .
Warschau 100Zlpty
Lissabon 100 Esc
Bukarest
Stockholm
Schwei *
Spanien
Prag
Konstant .
Uruguayl

100 Lei
100 Kr .
100 Fcs.
.100 Pes .
100 Kr .

1 t . P
o 'd -Peso

Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Prlvatd iskont

Geld
31 . 1

Brie >
31 . 1

12 .51
0 .628
5817
0 .194
3 .047
2.506
54.80
81 .22
12 . 205
68 .68

5 .39
16.41
2 .354
168 .38
55 .23
21 .30
0 .710
5 .649
80 92
41 .63
61 .34
48 .95
46 .99
11 .08
2 -488
62 .63
80 .72
34 .03
10 .40
1 .973
1 .049
2 -507

3 ' /. - 4V.
3'/.

Reichsbankd iskont 4 %

12 .54
0 .632
58 -29
0 .196
3 .053
2.512
54 60
81 .38
12 .235
68 8?

5 .40
IH.45
2 358
168 72
55 .35
21 .34
0 .712
5 .661
81 .08
41 .71
61 .46
49 .05
47 .09
II .10
2 .492
63.05
80 .88
34 .09
10.42
1 .977
1 .051
2 .513

Geld
30 1
12 .505
0 .6- 8
58 . 17
0 .194
3 .047
2.501
54 .18
81 .22
13 -20
68 .68
5. 358
16 41
2 -354
168 .42
55 . " 1
21 .30
0710
5 .549
80 .92
41 .63
61 . 32
48 .95
46 99 !
11.075
2.488
62.91 !
80 72
34 .03
10.40
1 .973
1 .049
2 .537

Prltf
30 1.
12 .5 5̂
0.63?
58 .»?
0. 196
3 .051
2 .507
54.*8
81 . 38
1 ? .23
68 .82
5 408
16 45
2 .358
168 74
55. 31
21. 34
0 .712
5 .661
81 .08
41 71
61 4?
49 05
47 .09
11 .095
2 .492
63 .03
80.83
34 .09
10.42
1 .977
l .OM

2 .5 +3
Z-/. - 4

3' /.

Berliner Devisennotierungen am Nsancenmarkt
vom 31 . Jan . London —Kabel 4,8615/ i«. London —
Schweiz 15,16/ "a . London —Amsterdam 7 .25 )^ . London
—Paris 74,40 . London —Mailand 67.46. London —
Spanien 36,90 . London —Brüssel 21 .02% .

Züricher Devisen vom 81 . Jan . Pari » 20 .38,
London 16,1« . Nenvork 3,11 % . Belgien 72.07 ^ ,
Italien 20,37 % . Spanien 42.22M . Holland 200 .10,
Berlin . 124,06 , Wien lNotenkurs ) 67.66. Stockholm
78 .20. Oslo 70 .20 . Koveuhanen 07.70. Praa 12 .01 !>£,
Warschau 68,35 . Belarad 7,02 . Athen 2,92 . Kon «
stantinovel 2,48 . Bukarest 3,05 . Helsinasors 6,70,
Buenos Aires 79,00 . Japan 88,50 .

Der Londoner Goldpreis vom 31 . Januar beträgt
sür ein Gramm Keinaold 2.79110 Rm .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt 30 . 1. 31. 1

31 . Januar
1935

Berliner Kassakurs
30 . 1. 31 . 1.

St . u. rgutschetn .
Gr . > CaKuri 104 . 5104 .5
Gr . Ufill , 193* 103 .7103 .6
„ „ . 1935 106 .6106 .6
„ „ .. 1936 105 .7105 .7
.. „ „ 1937 104 .2104 .2
.. „ 1938 102 5102 .5

Festverzinsliche

16(8) Reihe 14, 15
6(8) .. 20 . 21
6<7> „ 28

Altbesitz
6 Reicht 27
6 Schätzen *

DR . 23
Younganl .
6 Baden 2'
6 Bayern 2?
6 Sachsen 27 § 6

*
7

6 Thüring . 26 9 6 7
6 Pott 30 II 100 .7
Schutzgeb190 £ ^ Q.5

113 .5
99 .2
94 .2
1C2.2

97.7

113 .6
99 .9
94 .9
102 .2
96 .7
97 .896 .596 .1
100 .7
10.5

Pfandbrief , öff .r. chtl -
Pr . Ptindbrletantt .

5 • Reihe « g ?

Pr Zentra scaduchatt
6(8) Reihe 3. 6. U 96.5ü(») . 9 96.5

31. 1.

96 .5
96 .5
96 .5

Obligationen
6(8) HoeschRM
6 Krupp 27RM
6 (7) Stahlw .
6 Farbenb .

99.599
964
121 .1

Hypoth « k« nb .-Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wecht .-B 98 .3
Bay.Vereintb . 98
Rh.Hyp .B.Pfbr 96 .5

r' r . Zentralboden

6 (8) Reihe 24
5 % (4fc ) Reihe

26 Llqu .
6 8)Kom .26-28

952

Ü5

Pr . Pfandbriefhank
6 (8) R. ihe 47
6 (8 ' Korn . 20

Rh . Weatl . ßodenkreri 't

955
94/

6 8) Reihe 4 u
6 (t ) Kom . 16

30 . 1. 31 1.
Westdeutscher Boder

6(8)Re>he20
U. 22 96 95 .2

6(8>Kom .21 « 3 97 .5 95 .2

Auflandsrenten
> Me*. ab ( 11 10 .9
4 öst . Gold 28 .5 28 .5
4 Türk . Bajd —
4 Türk . Zoll -
4 Uni . Gold 8 .3 8 .1
Anatol . I. 25er 35 .6 35 6

Aktien
/ « rkehrswert «

AG .Verkehr 87 87 .5
Canada
D.Eitenb . Bei
7 Reichtb .Vz
Hapag
Hamb .-Süc
Nordd .Lloy
Süd .Eisenb

81.9 82
119 119
30.5 31 .126 2 26.1
33 5 34.263.6 d4 .7

Bankaktien
Bad.Bank
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinst
Berl Hdlg
Commerzbk
D D-Bank

132 132
115 114 .5
94 95
100 100
109 .7 111.5
80 80 -5
82 82.5

30 . 1. 31 . 1.
Dt .Centr . Bod . 93 .7 95
Dresdner § 3 83 .5
Meining . Hyp 99 .7 100
Reichtbank 164 .1 164.5
Rh .Hypoth 125 124 .5

Industrieaktien

Accumulat .
Aku .
A. E. G .
Anh .Kohle
Asch .Zellst
Augsb .NM
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
Bl.Krlsr . lnd
. Kindl
.. Krftllch
.. Match

Bremkes«g»
BrownBov
Buderus
Chart .Waase
I. G .Chemie
.. 50% Eins .

Chem . Heyder
Chade
ContGummi

Linolen n
Daimler
Dt .Ati .Te ..

160 161
50.5 50
31 .6 31 4
97 97 .572 71
71 .5 73 .7
125 124
114 .5 H4
118 118
115 .1 118- 114
142.7 —
109 " 2.1
176 108.5- 176
92. 7 79 .5
108.2 92 . 2
152 108 4
130.7 152
95.2 12»-7
194.5 93
146 i " -5
65
51 .9 51 .1
125 <25.2

30
Dt .Cont .Gas

ErdÖ
Linoleun

Tonstelr
.. Eisenh .

Düren Met
ElLiefer
Ei.LlchtKrlt
Enz . Union
IGFarben
Feldmühle
FeltenGuili
Gelsenberg
Germanlr Pr
Gestürei
Grltznei
GrünBilt
Harpener
HemmorZem
Hilbert Nbg
Hoetch
Holzmanr
UteBerg
do . GenuP
Junghans
Kali Chemie
KaliAtchert »
Klöckner
Knorr , Heilbi
Koksw . u. Che
Kolm .Jourd
Lahmeyer
Lndes . Eism

1. 31 . V
129 .5 130
103 .7 103 .1
641 63 .5- 113
95.5 95. 1
86 .5 85
125 -
106 .2 107
119
108 .5 HO
143 143
118 .5 117
84 5 84 .5
74 73.7
90 91 . 2
116 .6 117
30

_
32

101 ' °° -2

- 57
88. 6 88.5
Ö5 Ö&.9
148 .2 150
1 *>4 124.5
75 765

- 129 .5
113 112
88.5 88
104.1 104 .2
55 57 z121.1 120 .6
111 H0 .5

120 121.2
81 .5 81 .2
93 91 5
68 .2 68
94 -9 95

- 80
103 .7104 .5
89.1 87 ^58.5 58 .4
108.7 108 .5

- 214.2
110.5 HO
95 5 95.6
113.4 113 .6
102 .5 104 .4
153.5 154 .2

150 150.5
100 .5 100 .6
105 104 .2
144 .5 145
94 94 .7
107.5 107
107 .5 169 .5

117.7 117

49 49
113 .5 111 .5
53.5 53 1

Veraicharungan
AI icuttVer > 251 250.2
Dto . Leben — 24 7
Mannh .Ver » 50 .2 50 5

Kolon '
OtavIMine
Schantung

Lingnerwerk
Mannesm .
Mansield
MaschB . U. Dü
Metallges .
MezAG . Frelb .
Miag
Neckarwerke
Orensteln
PhönixBg .
Rheinleider
Rh . Braunk
.. Elektr
.. Stah

R.W .E.

Salzdetfurth
Sch . Bind . Frki
Schub .Salz .
SchuckertEl -.
Schultheiß -P
Siem . Halskc
SinnerAG .
StörKammgar
Süd .Zucker
Ver . Deutsch

Nicke 1
Ver .Glanzsto

Stah
Wett #rege ' n
Zellst .Waldho

12 .2 12 5
69.5 59.5

Frankfurter Kassakurse
31. 1.

Festverzinsliche
6 Reichsani .
Bad.Staat
6 y2 HesiVIktst
Altbesitz
Schutzg . 1908

!?_
113 . 4
10 .4 Pfai*. Hypothek .-Bk

8 Reihe 2— 9
* & % Liquid «

Stadt -Anleihen

ö Darmst . 26
7 Frankf . 26 93.5
6 Heidelb . 26 92.2
8 Ludwigth 2i 94
d Mainz 26 921
8 Mannh . 26 93 .7
6 Mannh . 27 93 7
8 Pforzh . 26 92
8 Pirmas . 26 92
3 B - Bad. 26

Sachwartanlalha »

ohne Zins )

i>b. -Bad. Holz 24
6 Großkr .Mhm . 2> 16
6 Mhm .St .Kohl . 2.' -
7 Bad.Kom .Gold 2( 94

8*d .Kom . Gold .30 —

31. 1

Pfand br afa

Fl. Hyp .B. 6
Mein .Hyp .B. ö

96.2
96

96 .7
99.7

Rhein . Hypothekenbk .

8 Re 'he 5— 9
8 .. 18— 25

„ 26—30
.. 31

8 .. 35
8 Gold K.R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Reihe12 — 13
4 ^a% Liquid

96 .5965
96 .5965
96 .5
95 .596.596 .5
96.5
99 .5

6 Rh Westl . G. Myp. —

Württemb . Hypoth .Bk.
8 Serie In. —

Württ . Credltvereln

8 Relha 1 97 . I

30 1 31 1.

Aktien
Bankaktien

132 .5 132 .5Bad Bank
Bayr. Hypoth .

u . Wechselt
D D.Bank
Dresdner
Fl. Hypoth
Pfalz . Hypoth
Rhein . Hypoth
Wtb .Noten

94 .2 94 .582 82 .583 83 .599 .7 99.5
99 .4 99
125 124 .5
100 -

Industrieaktien

Lowenbräu
Brauerei

Pforzheim
.. Elchb W

A.E. G.
Bad. Masch
BrownBov .
Cem . Heidelb
Daimler
Dt GoldS iibe»

Linoleum
.. Verlag

Dykerh Wid
EnzingerUnior
Eßl . Masch
jGFarber
Grltzner
Grün -BIH.
Haid 5 Nr
Hochtie '
Holzmann
Junghans

179 .7 182

61 .5 61 .5
98.5 92 _31.7 31 .7
129 129
110 1

7
10. '

b2 51 .4
206 206.64.9 63.5- 65

- 101
119 _r .5543

72. 5
143.5
324

25.7 25 .7
114 Ii "

- 85.2
75 76

30 I. 31 1
tWnächanz — —
Knorr C H 180 180
Kons .Braun 54 «,6
Lahmeyei 123 120 .7
Lech werke — —
Lud .Walz/m « 17 —
Ma nkrattw 90 .5 90
Metallges . 94 .5 94 .5
Rh.Eiekt Vorz — —

Stamm — Hl
Röder Gebr 97 97 .0
Schuckeri 97 100
Sei' Wölfl 61 .7 —
Siem .&Halsk « 144 145
Süd .Zucker - 168 .5
Ver . Dt .O * 97
Zelltt .Aschan 71 5 72
Zellst .Waldho 53 / 5J .5

Montanaktien
92. 7 92 .273. 7 73 . 7
101 .2 101

112 .5

Geitenkirchei
Harpene «
Aschersiebci
Salzdetschl .
Westerrege r
K>o kner
Mannctm
Phon »
Rhelnbraun -
Rhcm »iah
Salz Heilbi
Ve . .rahw

87 .9 87.3
81 .o 81
58.4 58.4216 21d
95 .6 9i>
181 181
49 7 48.9

4-e ' Chc . emUruni
♦ i<ein nceboi und
+ keine Nachtrage

repartieit
' aal .



Pullover - Westen Damen - Blusen Damen -Kleider Damen - Mäntel
für Damen
mit modernen Holzknöpfen , viele
Farben , reine Wolle . S .90 4 -00aus Mattkrepp , einfarbig helle

Pastellfarben u . bunt gemustert
mit kurzem u . lang . Arm . 6 . 90 4 .50

aus nur guten reinwollenen
Stoffen , In hübschen moder¬
nen Farben u . Formen 19 . 75 12.75

mit großem Pelzschalkragen, aus
nur guten tragfähigen Qualitäten ,
sehr gute Verarbeitung , auf gutem
größtenteils Steppfutter . . 29 .50 . 75

Damen -Filzhüte
1 .35( Rest - Posten ) und Kappen

in vielen Farben , gute Qualitäten
3 .95 , 2 .45

Damen
1 .45reine Wolle mit

Doppelsohle
kräftige Qualität

Paar

Wolle mit
Kunstseide
plattiert

Paar 1 .75
Spangenschuhe

3für Damen
in braun oder in schwarz Rindbox, auch
in Lackleder mit fester Laufsohle in
durchgenähter Qualität .90

Wanderschuhe
4 - 90

fürDamen zumSchnüren,inbraun
Mastbox mit flachem Laufabsatz

Sporthemden
mit festem Kragen u . passendem
Binder , unsere bekannte Quali¬
tät Touring 3 . 50

Oberhemden
mit passendem Kragen und Er -
• atzmanschetten , mod . Muster ,
gutes Bielefelder Fabrikat 5 . 90

.65

' .SO

1 ■IIIllllllllllllllllllllllllIIIIIIIIIIII! Große Posten |l |||||||||||||||||||||||||| ||||||||||||||||||||||||l!i
HERREN - KLEIDUNG

in vielen Größen auch für starke Herren

iAMiA I Sakko » Anzüge, f amSa II Winter - Ulster COFIO III Sakko -Anzüge,
• 1 kammgarnähnl. ■ ■ mit Rücken- ■ ■■ vorwiegend
Qualitäten oder Sportanzüge gurt , Marengo- Paletots m. Samt- grau oder schwarz-weiß gemus- =
mit langer Hose oder Knicker- kragen, halbschwere Mäntel, terte Stoffe , Sportanzüge m.lang .
bocker in grauen und braunen Sakko -Anzüge od. Sport -Anzüge Hose oder Knickerbocker , reine
Farbtönen . . . FH M mit langer Hose und 4D

a4i9U Knickerbocker ^# * I ' b ih od- Marengo-Paletots «^ ■ ■ !■■IIIIIIllllllllllllllllllllllllll1»^

Selbstbinder
-.95reine Seide , volle Form ,

gemustert oder einfarbig .

Herr.-Halbschuhe
4in schwarz Rindbox mit dauer¬

hafter Gummisohle

( Derselbe in braun Rindbox 5,9V ) .90

iNVENVIMWERKAIfF
In allen erlaubten Artikeln vom 28 . Januar bis 9 . Februar

Heute früh starb nach schwerem Leiden Im
76. Lebensjahre unsere stets treubesorgte Mutter
und Großmutter

Freu Dorothea Hundt
geb . Schöffel

Karlsruhe , den 31 . Januar 1935
KklserstraB. 124*

Legationsrat Dr . Ernst Kundt
Berlin- Friedenau, Südwestkorso 69

Frau Elsa Kundt , Eva Kundt
Frau Elisabeth Ruge - Kundt

Karlsruhe , Kochstraße 5
Archivrat Dr . Arnold Rüge
Albrecht Ernst Rüge

Die feierliche Feuerbestattung findet am Samstag , den
2. Februar , um13Uhr , in Karlsruhe statt . Es wird gebeten ,
von Beileidsbesuchen Abstand zu nehmen

Inventur -Verkauf 5. AA -

Jetsl heißt es kaufen !
Preise billig wie nie !

Sport -Anzüge 14 .50
Herren- Anzuges ».. 2».. 19 .50
Herren-Ulster . . 23 .-
Herren -Hosen
Herren-Hosen

3.50 2.90
darunter
Buxkin-

u.Manchesterhosen 7.50 5.80 '

2 .40
4 .90

Sporthosen u.Knlckerbocker ^ an
6.90 4.90

3.50 2.80
Knaben- Hosen aus stoffu .
Manchester
Kintier- Strickanzüge 1 q S
in großer Auswahl 6.50 3.50

R. Mattes
Karlsruhe

Kaiserstr . 100, nächst d. Herrenstr .

Voranzeige !

Küche
In kurzer Zelt
bringe ich eine

na t . lack .,
mit 140 cm
br. Büfett,
125 . -eingeb. Kühlschrank usw,

RM.
Schreinermeister ,
Rudolfstr. 21Hummel ,

Samstag im

Inventur -Verkauf
vom 28 . 1. bis 9 . II.

die große Auswahl
die niedrigen Preise

bei

uvckatxL

Getchäfts-Eröffnung
Samstag , den 2 . Februar , eröffne ich
Kaiserstraße 156 , gegenüber der Hauptpost , ein

Damenhut ■ Geschäft
Es wird mein Bestreben sein , die Kundschaft aufs beste zu
bedienen . Durch langjährige Tätigkeit in der Branche bin ich
in der Lage , stets die führende Mode zu zeigen und eine
Preisfestsetzung zu treffen , die jedem Interessenten Kauf¬
möglichkeit bietet .

Ich bitte um geneigtes Wohlwollen

Frau E. Deininger
Karlsruhe , Kaiserstraße 156, Telefon 2670

Möbel -Ausstattungen
in Form , Qualität und

Preislage das Richtige

Chr. Kempf Ritterstr . 8 , neben Tietz

Jede Anzeige
ist ein Baustein
zum Erfolg !

Es
arbeitet sich
30 Fehlsichtige

. sehen wied.
leicht die feinsten
Details mit d.exakt
sitzenden Brillevon

Optiker Krautinger
Herrenstraße 21
bei der Kaiserstr .

BADISCHE BANK KARLSRUHE
Gewinn - und Verlustrechnung auf 31 . Dezember 1934SOLL HABEN

Steuern • • • •
Persönliche Unkosten . . . . . .
Allgemeine Unkosten :

Soziale Lasten
Sonstige sachliche Ausgaben ein¬
schließlich Spenden ^

Zinsen im Scheckverkehr . . . .
Reingewinn für 1934 .
Vortrag vom Jahre 1933 . . . . .

RM . 28 865.70

„ 134 416.46

RM . 817 312 .49
200 000 .—

RM.
560 168 .40
468 240.49

163 282.16
1 445 662. 17

1 017 312.49

Vortrag aus dem Geschäftsjahr 1933 .
Zinsen aus diskontierten Wechseln . .
Zinsen aus beliehenen Wertpapieren
Zinsen aus Guthaben , Depotgebühren und sonstige

Erträgnisse
Ertrag aus Effekten . . . . . • •

RM.
200 000 .—
769 955 .77
121 069.74

2 167 614.98
396 025 .22

3 654 665.71

AKTIVA Bilanz auf 31 . Dezember 1934

3 654 665.71

PASSIVA

. RM . 8 778 230.80

. .. 1431 280.—

. 26 198 .62

. .. 6 825 500.—

Kassenbestand :
Goldbestand .
Noten anderer Banken . .
Sonstige Kassenbestände •
Eigene Banknoten . . . .

Devisenbestand
Wechselbestand abzüglich RückZinsen . . . . . . .
Lombardforderungen

(lt . § 14, 3 b, c und d des Privatnotenbankgesetzes )
zuzüglich Zinsen bis 31 . Dezember 1934

Bestand an Schatzanweisungen und Effekten . .
Konto -Korrent -Guthaben :

Bank- , Inkasso-, Giro- und sonstige Guthaben . .
Grundstücke :

Bankgebäude in Karlsruhe und Mannheim . . . .

RM.

17 061 209.42
4 209.42

15 968 911 .48

1 927 983. 16
19 230 264.25

29 647 058.43

300 000.—

84 139 636.16

Grundkapital :
Stück 30000 Stammaktien zu RM . 100 .— RM . 3000000 .—

,, 10000 Stammaktien zu „ 500 .— „ 5000000 .—
„ 600 Vorzugsaktien zu „ 500.— „ 300000-—

Die Vorzugsaktien haben 25faches Stimmrecht in den
in § 10 der Satzungen aufgeführten Fällen

Rücklagen
(lt . § 262Handelsgesetzbuch und § 13 des Privatnoten¬

bankgesetzes)
Gesamtbetrag der in den Betrieb gegebenen Bank¬

noten zu RM . 50 .—
Guthaben der Giro - und Konto -Korrent - Gläubiger :

a) täglich fällige VerbindlichkeitenRM .10 314.949.19
b) an eine Kündigungsfrist gebun¬

dene Verbindlichkeiten . . . „ 32 804 094 .88
Steuer -Rücklage
Unerhobene Gewinnanteile
Reingewinn für 1934 RM . 817 312.49
Vortrag aus dem Geschäftsjahr 1933 „ 200 000.—

RM.

8 300 000 .—

4 500 000.—

27 000 000.—

43 119 044.07
200 000.

3 279.60

1 017 312 .49
84 139 636.16

Die Dividende für das Jahr 1934 wurde in der heutigen General¬
versammlung auf

8 % «= RM . 8.— für die Stammaktien von RM . 100 .—
„ 40 .— für die Stammaktien von „ 500.—

6 % — „ 30 .— für die Vorzugsaktien von „ 500.—
festgesetzt und gelangt gegen Einlieferung des Dividendenscheines Nr . 64

in Karlsruhe und Mannheim : an unseren Kassen ,
in Frankfurt a. M . und Berlin : bei der Deutschen Bank und

l Disconto -Gesellschaft
zur Auszahlung .

Der § 1 Abs . 2 unserer Satzungen lautet nunmehr wie folgt :
„ Gegenstand des Unternehmens ist der Betrieb einer Privatnoten¬

bank nach Maßgabe des Privatnotenbankgesetzes vom 30 . August 1924
mit einem nach dem zweiten Gesetz zur Änderung des Privatnoten¬
bankgesetzes vom 30 . August 1924 (Überleitungsgesetz vom 29 . Dezem¬
ber 1934 ) erweiterten Geschäftskreis ."

Karlsruhe , den 30 . Januar 1935 .
Der Vorstand der Badischen Bank

Beta . Greyer .

Sodbrennen. Magensäure und ihn/ .
Obel behebt sofort das milde,
bekömmliche Kaiser - Natron .
Nur echt in grüner Original-Packung,
in fast allen Geschäften . Damit Sie
immer Kaiser - Natron zur Hand
haben, kaufenSie es am besten gleich .

Rezepte gratis.
Arnold Holste Wwe.. Bielefeld. (6)

B . & H. Baer
Qamenfjüte

Kaiserstraße 168

Inventur - Verkauf
vom 28 . Jan . bis 9. Februar

Esche 7 .50
Bindung 4 .00

. Stöcke 1 .60
Stiefel 11 -50

24 .60
Fäustel , Ski -Anzüge usw.
zu bekannt billigsten Preisen.

Für praktisch und sportgerecht
bürgt unser Haus !

"

Pake
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